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Der ermordete König. 


G3 jollen nody) mehr Ermordungen 
von Staats = Oberhänptern ge- 
plant gewejen jein!— Die Poli- 
zei wittert ein weituerzweigtes 
Komplott diefer Art.— And) das 
Gerücht über ein geplantes 
Mord-Attentat anf MeKinley 
tandjt wieder auf. — Näheres 
über Humberts Hinjdeiden. — 
Die Verjönlichkeit des Mörders 
Breiii.— Er ließ in Paterjon, 
N. 3. eine amerifanifche Gattin 
zurüd.— Wie der Bapit Die 
Kunde von Humberts Ermor—⸗ 
dung aufuahı. — Außer Brejji 
werden uod vier Perfonen ver: 
haftet. 

Rom, 31. Juli. Außer dem König 
mörber Brefji wurden zu Monza nod 
5 andere Perfonen in Haft genommen. 

Das Blatt „Iribuna” jagt, wan 
glaube, daß die Ermorbung des Kö⸗ 
nigs Humbert das Ergebniß eines 
Komplotts geweſen ſei. Ein Anarchiſt, 
aber keiner der aktiven, ſoll neuerdings 
mitgetheilt haben, daß in Paris eine 
Sitzung abgehalten worden ſei, und 
man in dieſer Looſe gezogen und meh— 
rere Perſonen dazu auserfehen habe, 
den König zu tödten. 

Es gelang einem amerikaniſchen 
Preßkorreſpondenten, Breſſi im Ge— 
fängniß zu interviewen. Derſelbe war 
übrigens in kläglichem Zuſtand; ſeine 
Hände und Arme waren oanz zerriſſen 
und mit Blut bedeckt, infolge der Ver: 
ſuche der Menge, ihn zu Innchen. Er 
lag, in einem Rod gebüllt, auf einer 
Bank ausgeftredt. 

Einen wilden Bliet auf die Befucher 
werfend, jagte er, al& der amerifanifche 
SKtorrefpondent ihn angeredet hatte: 
„Sagen Sie den Leuten, da ich von 
Amerita, wo ich al$ Seidenweber ar= 
beitete, zu dem Ymed hierher kam, 
Humbert zu tödten. Ich hatte feinen 
anderen Bemweggrund, al$ meine anar= 
chiſtiſchen Grundſätze.“ 

Breſſi leugnete entſchieden, Mitſchul⸗ 
dige zu haben. Man hatte ihn jedoch 
zu Monza, nicht weit von der Stätte, 
wohin der König auszufahren pflegte, 
in Geſellſchaft eines jungen Mannes 
geſehen, und bei der Hausſuchung in 
Breſſis lezter Wohnung, zu Prato, 
wurden mehrere belaſtende Briefe aus 


New York gefunden. Einer dieſer, vom 


einer 
die 
des 


25. Juni, iſt mit dem Namen 
Dame unterzeichnet und ſpricht 
Hoffnung auf bildige Rückkehr 
Adreſſaten aus 

Sämmiliche Militär- und Flotten— 
Mannſchaften Italiens legten heute 
den Treueid für den neuen König ab, 
welcher nach den letzten Nachrichten in 
Brindiſi eingetroffen war; zu. Karfı 
hatte er geflern Nacht die Botfchaft von 
feiner Mutter Margarete vorgefunden, 
melche ihm den tragijchen Tod feines 
Vaterd mittheilte. Die Ihronbeftei- 
gung von Biltor Emanuel II. iſt 
duch Proflamation der Königin-Re- 
gentin befannt gemacht, und zugleich 
angefündigt worden, daß nach der Be- 
gräbnikfeier vas Parlament zufame 
mengerufen merden mird, Mehrere 
Kriegsichiffe find dem neuen König 
entgegengefahren. 

Die Sozialilten und Anarchiſten 
haben ein Manifeſt erlaſſen, worin ſie 
die Ermordung Humbert's verdam— 
men. 

Wie man hört, rief König Humbert, 
als er verwundet zuſammenbrach: „Es 
hat nichts zu bedeuten!“ Die königliche 
uiſe legte den Weg zwiſchen dem 
Thatort und der Villa des Königs in 
ſchnellſter Gangart in drei Minuten 
zurück. Unterwegs ſchon hauchte der 
König ſeinen Geiſt aus und, als ſein 
Körper in der Villa auf ein Bett gelegt 
wurde und die Aerzte herbeieilten, war 
das Leben bereits entflohen. 

Als die Königin Margarete in der 
Billa eintraf, hoffte man immer nod), 
baß der König mit dem Leben davon- 
foınmen würde; als fich diefe Hoffnung 
aber nicht bewahrhe nete, ſuchte man 
der Königin die Nachricht ſchonend bei— 
zubringen. Eine herzzerreißende Szene 
ſpielte ſich ab. Die Königin brach in 
Thränen aus und rief: „Das größte 
Verbrechen des Jahrhunderts iſt began- 
gen worden. Humbert war gut und 
treu. Niemand hätte fein Volt mehr 
lieben können. Er war Einer, tweldher 
Niemand übel wollte. 

Das Zimmer, in welchem die Ein- 
balfamirung der Leiche des Königs por- 
genommen wird, ift fchon jegt mit Blu- 
men fajt ganz gefüllt. Die Königin 
legte jelbft einen Kranz auf die Bahre 
nieder, fniete im Gebet neben der Leiche 
und weigerte fih, den Aufforberungen 
ber Prinzen und Pringeffinnen, das 
Todtengemach zu verlaffen, Folge zu 
leiſten. 

Der Konſervatot des Quirinals bat 
olle Privatgemächer des Köniqs ver⸗ 
fieselt und alle Thüren bes Palaftes, 
mit Ausnahme einer. einzigen, ger 
ſchloſſen. 

Die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps erſchienen ſämmtlich im auswär⸗ 
tigen. Amt, um iht Beileid außzufpre- 
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der u en der Nomen, emibeie-; welche in dasfelbe einge- | 


tragen worden ſind, bereits gefüllt 

Vollſtändige Ruhe herrſcht im ganzen 
Lande. Die Mitglieder der Deputirten⸗ 
kammer, ſoweit ſie ſich gegenwärtig in 
Rom befinden, traten zuſammen und 
nahmen einen Beſchluß an, in welchem 
ſie das Verbrechen verdammen und ihre 
grenzenloſe Betrübniß ausſprechen. 

Tauſende von Telegrammen trafen 
aus allen Theilen des Landes ein und 
bezeugen die tiefe Trauer, welche die 
ganze Nation empfinbet. Ueberall 
wurde bie Arbeit eingeftellt, bie Ge- 
ſchäfte und Theater geſchloſſen. In al— 
len größeren Städten berathen die Mu= 
nizipalbehörden darüber, mie fie das 
Andenten des ermordeten Monarchen 
bejonders ehren fünnen. 

In Meſſina zog eine Prozeſſion durch 
die Straßen, melche Hochrufe auf das 
Haus Sapoyen und den jungen König 
ausuradhte. In Palermo fand eine 
eindrudspolle Demonftration ſtatt. In 
tiefer Stille zog eine große Volksſchaar 
por das Stadthaus, um der Trauer 
und der Entrüftung der Benölterung 
anlählich der Schandthat Ausdrud zu 
geben, und brachte mann einen Hod)- 
ruf auf den neuen König aus. Wehn- 
liche Demanftrationen fanden in ande= 

ren Städten ftatt. 

| 
I 
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Kardinal Angelo di Pietro, der Prä⸗ 


fekt der Kongregation des Konzil, un— 
lernahm es, dem Papſt die Nachricht 
von der Ermordung Aumbert’35 zu 
überbringen. Er betrat das Schlafzim- 
mer be3 PBapftes in früher Morgen 
ftunde, fand venfelben aber [chon mad). 
Vorfichtig fagte der Kardinal zuerit, e3 
fei ein Morbverfuch auf den König ge- 
macht worden, worauf der ‘Bapit fofort 
fragte, ob die Wunde gefährlich ſei. 
Der PBrälat antwortete: „Sehr gefähr- 
lich“, aus feiner fummervollen Miene 
[a8 der Bapft aber jofort die volle 
Wahrheit. Seiner Erregung war eine 
derartige, daß er geraume Zeit nicht 
Iprechen konnte. Als er fich einigerma- 
pen gefaßt hatte, |prach er den Wuiſch 
aus, aufzuſtehen und eine Meſſe für 
das Heil der Seele des Königs zu 
leſen. 

Später beſchied er den Kardinal 
| Rampolla, den päpjtlichen Gtaat3- 
Kon zu fi und erfuchte ihn, eine 
Beileidsbotihaft an die Prinzefjin 
Elotilde, die Schmwefter der Königin, zu 
fenden. Die im Batilan anberaumten 
Audienzen wurden abgejagt. 

Nem Hork, 31. Juli. Brejfi, welcher 
den König von Ktalien ermordet hat, 
it in Baterfon, N. 3., in der Geiden- 
meberei von Hamil & Booth vom 8. 
April 1899 bis zum 4. Mai 1900 be= 
Ichäftigt gemefen. Er ift eima 32 
Sahre alt. Am 22. Mai fuhr er mit 

dem franzöſiſchen Dampfer nad) 

Hapre. Seine Gattin, die eine Ameri- 

fanerin ift, ließ er in Paterfon zurüd; 

| er redete ihr vor, daß er in der alten 
Heimath eine Eigenthums-Angelegen= 
heit in Ordnung zu bringen habe. Die 
Frau iſt jet ganz außer fich. 

Brefli fol ftets Höchit radikale Ge- 
finnungen zur Schau getragen haben, 
im Mebrigen fleißig und ordentlich ge— 
mwejen jein und fich der Gunft jeiner 

| Vorgejegten erfreut haben. 

New York, 31. Juli. E3 ift hier das 
Genfationggerücht verbreitet, daß die 

| felben Anarchiften, welche die Ermor= 
| dung des Königs Humbert zumege 
| brachten, auch) die Ermordung des Prä- 
fiventen MiFXinlen geplant hätten! Ei- 
ner der Verſchwörer ſoll das Komplott 
in einem Brief an den Vorſitzenden des 
republikaniſchen Staats-Ausſchuſſes, 
Ordell, enthüllt haben. Die Geſchichte 
iſt übrigens identiſch mit derjenigen, 
welche ſchon einmal vor drei Wochen 
gerüchtvweiſe erwähnt wurde. Es wur— 
den damals alle möglichen geheimpoli— 
zeilichen Vorkehrungen zum Schutz des 
Präſidenten getroffen. 
Paris, 31. Juli. Die Polizei von 
vier großen Städten — Rom, Paris, 
Berlin und Genf—arbeitet jetzt an der 
Aufhellung eines Komplotts, welches ſie 
für das größte Anarchiſten-Komplott 
des Jahrhunderts hält! 
| Man erinnert fih, daß auch ber 
Mörder der Kaiferin Elifa- 
beth von Defterreich, der italienifche 
Anarchiſt Quccheni, feinerzeit geäußert 
hatte, e8 mürben fich bald noch mehr 
| Fürfienmorbe ereignen. Quccheni wurde 
| im Gefängniß einem neuen Verhör 
unterzogen, verweigerte jedoch alle Aus- 
kunft. 
| Einer der Barifer Polizeichef3 er— 
Härt, nad den Unruhen von Mailand 
(1898) ſeien italienifche politifche 
Flüchtlinge nad) Tranfreich geftrömt, 
| und Viele, welche zu Arbeitshaus- oder 
Zuchthaus⸗Strafen verurtheilt worden 
feien, tauchten nach Verbüßung ihrer 
Haft wieder auf dem Plan auf. 

Berlin, 31. Juli. In ganz Deutfch- 
land bat die Ermordung des Königs 
Humbert, eine? fo guten Freundes 

| Deutichlands und des Kaijers perfön- 
lich, ungeheure® Auffeben gemadt. 
Man fragt fih: „Wohin fol das Alles 
noch führen?“ 

Un fämmtlichen Amtögebäuden und 
an ben meiften Haupt-Geichäftshäufern 
dabier wehen Flaggen auf Halbmaft. 
im Weftende, mo die vornehmereftlaffe 
mohnt, zeigt faft jedes Haus Trauer: 
Embleme. 


Der „Reich3-Anzeiger“ äußert amts, 


lich die Entrüftung ber Regierungs- 
freife über den Meuchelmord. 
Dambisrubueiten. 
Ubgegaugen. 
— — Bulgaria nah Rem 


— Braſiliau ag 2* ja Es Montreal. 
"Moville: Unchoria. won Glasgow nah New Vort. 


Rem Vork: Matfer Wilpelm der Große don Brer 
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Chicago, Dienftag, den 31. Juli 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Die Sicherheit der Gefandten, 
Mıt AusnahmeKetteler's, fche nt jetzt gewiß. 

— Jım Hebrigen ging es fchredlid in Pe 

“ing zu. — Die Rufen in der Mandfchurei 

von den Chinefen zurücgetrieben.—10,000 

Chinefen greifen 4000 Rufen zu Niu 

Tihwang an. 

London, 31. Juli. Die britifche 
Admiralität hat ‘die folgende Depefche 
bon Admiral Bruce in Tien-Tft: er- 
balten: 

„Folgende Meldung aus Peking lieat 
vor: Britifche Botichaft, Peking. 
Dom 20. Xuni bis 16. Juli wieberholt 
von chinefifchen Truppen von allen Sei: 
ten angegriffen. Sowohl mit Ge: 
mehr-, wie mit Gefchüßfeuer.. Seit 
dem 16. Juli Waffenftillftand, doch ift 
bon beiden Seiten genau ein Korbon 
| . Die chinefifchen Barrifaden 
find den unfrigen fehr nahe. 

Ale Frauen und Kinder in ber 
peitifchen Geſandtſchaft. Verluſte bis 
zu dato 62 Todte, unier ihnen Kapt. 
Strouts. Eine Anzahi Verwundeter 
im Hoſpital, unter ihnen Kabt. Halli— 
day. Der Reſt der Geſandtſchaft wohl 
bi3 auf David Dliphant und Warren, 
melche getödtet worden find. 21. Juli. 

(Ge.) MacDonald.“ 

Dieſe höchſtwillkommene Depeſche des 
Sir Claude MacDonald, welche Pe⸗ 
king, 21. Juli, datirt und in Chiffre— 
ſchrift ermittelt worden iſt, wird hier 
von allen Seiten ſo aufgefaßt, als ob 
ſie jeden Zweifel an dem Schickſal der 
Geſandten in Peking beſeitigt, und 
über die Echtheit der Meldung wird 
nirgends kein Zweifel laut. Leider 
verfehlt die Depeſche, die Zahl der Ver— 
wundeten anzugeben. Davird Oliphant 
und Warren waren zwei Mäner, welche 
ſich als Dolmetſcher im Chineſiſchen 
ausbilden wollten. 

Die Botſchaft erwähnt der anderen 
Geſandtſchaften und weiterer Einzel— 
heiten, auf deren Aufkchlärung man 
hier ſehnſüchtig wartet, gar nichts; 
man darf aber nicht außer Acht laſſen, 
daß der britiſche Geſandte ſich nicht be— 
wußt war, daß vorhergehende Meldun— 
gen von ihm unterdrückt worden wa— 
ren. Er mag unter dem Eindruck ge— 
ſtanden haben, ſeine früher abgeſchick— 
* Berichte ſeien in London eingetrof- 
en. 

Abgeſehen von dieſer Depeſche lie— 
gen eigentlich keine Nachrichten aus 
China vor. Eine Spezialdepeſche aus 
Tien-Tſin meldet allerdings, daß die 
britiſchen und amerikaniſchen Streit— 


kräfte ſich bereit machten, innerhalb 48 


Stunden den Vormarſch anzutreten. 
Li⸗Hung-Tſchang bleibt in Shanghai. 
Er erklärt, die große Hitze verhindere 
ihn, die Reife nach Norden fortzufegen. 

Mafhington, D. E., 31. Juli. Das 
amerikaniſche Flottendepartement er⸗ 
hielt folgende Depeſche von Admiral 
Remeyh: 

„Tſchi-Fu, 31. Juli. Der japaniſche 
Militär-Attache, in Peking, in einem 
Brief vom 22. Juli, berichtet, daß die 
Geſandſchaften ſeit dem 18. Juni be— 
lagert werden. Vom 20. Juni bis 17. 
Juli wurden ſie anhaltend angegriffen. 
Dann hörten die Angriffe auf, und die 
chineſiſchen Soldaten ſchienen ſich zu 
vermindern. 60 Europäer ſind getödtet. 

Der chineſiſche Statthalter von 
Schantung telegraphirt dem diploma— 
tiſchen Korps in Tſchi-Fu: „Ein kai— 
ſerliches Edikt erklärt, daß die ver— 
ſchiedenen Geſandten, mit Ausnahme 
des deutſchen, wohl ſind, und daß ih— 
nen Nahrungsmittel zugeführt worden 
ſind.“ 

Shanghai, Montag, 30. Juli. Die 
Japaner haben Nachricht, daß 10,000 
Chineſen jetzt Niu-Tſchwang an— 
greifen, in welchem 4000 Ruſſen ihnen 

entgegen ſtehen. 

Die Ruſſen in der Mandſchurei 
wurden von den verſtärkten aufſtändi— 
ſchen Chineſen zurückgetrieben. 

Es verlautet, daß die britiſchen und 
die amerifanifchen Mannſchaften zu 
Tien Ifin ih zu einem Vorrüden ge- 
gen Beling binnen 48 Stunden bors 
bereiten. 

Berlin, 30. Juli. Der fozialiftifche 
Vorwärts erklärt die Herumdeutelei 
an der „Hunenrebe“ des Kaifers für 
einen feigen Verfuch der Breffe, unter 
Vorgeben einer unmöglichen Ausle— 
gung die Rede zu fritiiiren. Das Blatt 
fügt Hinzu, die Aufforderung, welche 
ber Kaifer feiner Zeit an die Berliner 
Garbderefruten richtete, daß fie 
Umftänden au gegen den inneren 
Yeind, die Gozialilten, fämpfen und 
jel6ft auf Vater und Mutter fchießen 
müßten, jei ein noch ſchärferer Aus— 
drud der „hriftlich-militärifchen Welt» 
anfehauung“ Wilhelms II. gemefen, ala 
feine Bremerhavener Rebe. 

In allen Kreifen Deutfchlands 
Deutichlands haben Fürbitten für die 
in China befindlichen, refp. dorthin 
fommandirten deutfchen Truppen be= 
gonnen. 

Herzog Georg II. von Sachjen-Mei= 
ningen=Hildburahaufen hat an die, 
nad China- gehenden Freiwilligen vom 
2. Ihüringifhen nfanterieregiment 
Nr. 32 und vom 6. Thüringiſchen In⸗ 
fanterieregiment Nr.95 aus feiner Pri- 
vatſchatulle ein Taſchengeld auszahlen 
laſſen, und zwar jedem Unteroffiziet 
100 Mark und jedem Musletier ‚50 
Mari. 

Auf dem PBantomer Rangir- Bahnhof 
bei Berlin hatte das 2, Bataillon bes 
7. oftafiatifhen Infanterie-Regiments, 
welches von Major Freiherr n,' Kette 
ler, einem Better des ermorbeten deut⸗ 
ſchen Geſandten in Pe ef 
wird, auf der Fahrt nach Bremerhav 
—— Aufenthalt. Ab⸗ 
ſchieds ſaenen m. * — 


unter 


Mütterlein verſuchte mit Thränen in 
den Augen vergeblich, ihren Sohn zu— 
rückzuhalten. Die Mannſchaften ſelbſt 
waren in der beſten Stimmung, was 
auch die Inſchriften auf den Wag— 
gons, wie „Eilgut nach Peking“, „Zum 
Frühſtück bei Li- -Yung-Tjhang“ u. j. 
m. erfennen ließen. 

Aus Bern wird gemeldet, daß briti- 
[he Agenten in der Schweiz 5000 
VetterlisGemwehre zur Verwendung in 

China anaefauft haben. 

Rom, 31. Juli. Eine Depefche, welche | 
der päpftlichen Propaganda zugegan- 
gen ift, befagt, daß die dinefifche Re- 
gierung im Ganzen 600 Europäer in 
Peking als Geijeln halte, darunter die 
Gefandten fammt ihrem Stab, und oe— 
ten Tramilien-Üngehörigen. Wenn die 
Mächte offiziell den Krieg erklären joll- 
ten, dann — Jo heißt e3 weiter — fol- 
len dieſe Geiſeln „freigelaflen“, das 
heißt, den „Borern“ auf Gnade und 
Ungnade überantmwortet werben! 

Die ganze Umgegend von Beting joll 
bon den „Borern“ vermültet fein. 

Shanghai, 31. Juli. Nach fpäteren 
Nachrichten fetten fich 5000 Mann 
ee in den Forts von Niu-Tſchang 
eſt, 
trieben hatten. Dieſe aber ſcheinen 
weiterhin mit Verſtärkung die Ruſſen 
angegriffen zu haben. Auch zu Taſeb— 
Tſchiao wird noch zwiſchen Chineſen 
und Ruſſen hartnäckig weitergekämpft. 
Die Ruſſen erlitten im Amur-Gebiet 
bedeutende Verluſte durch die Chineſen, 
ſchlugen ſich jedoch durch. 

Noch immer hört man von einzelnen 
Ermordungen von Perſonen, die mit 
Miſſionsſtationen im chineſiſchen Bin— 
nenlande in Verbindung ſtanden. 

Breſt, Frankreich, 31. Juli. Eine 
Abtheilung Marine-Artilleriſten iſt von 
hier nach Toulon abgegangen, wo ſie 
ſich nach China einſchiffen wird. 

Paris, 31. Juli. Im franzöſiſchen 
Amt des Auswärtigen iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß die öſterrreichiſche, 
die ſpaniſche, die italieniſche und die 
holländiſche Geſandtſchaft in Peking 
ganz zerſtört ſeien, und die franzöſiſche 
Geſandtſchaft theilweiſe. Die aktiven 
Angrife auf die Geſandtſchaften hörten 
vor mehreren Tagen auf. 

London, 31. Juli. Der britiſche 
Parlamentsſekretär des auswärtigen 
Amtes, William St. John Brodrick, 
theilte im Unterhaus mit, der Befehls— 
haber der britiſchen Streitkräfte in Chi— 
na, General AlfredGaſelee, melde, daß 
er ein ſofortiges Vorrücken gegen Pe— 
king beabſichtige und auf das Zuſam— 
menwirken der verbündeten Streitkräfte 
rechne. 

Hatte am Krebss gelitten. 

Das Binfcheiden des Koburger Herzogs. 


Koburg, 31. Juli. Der Herzog Al- 
fred Ernjt Albert von Sachjen-Stoburg, 
ber (mie jchon an anderer Stelle kurz 
erwähnt) gejtern Abend um 10 Uhr auf 
dem Schloß Rofenau jtarb, blieb glüd- 
lih vor dem Scidjal eines längeren 
und qualvollen Leidens bewahrt, das 
ihm zu drohen Jchien. Bei einer fürz- 
lihen Konfultirung von Spezialilten 
in Wien murbe entdedt, daß er eine ge— 
fährliche trebsartige Wucherung an eis 
ner Zungenmurzel hatte, Auf den 
MWunfc feiner Gemahlin und anderer 
Hamilien-Mitglieder nahm er feinen 
Aufenthalt in Schloß Rofenau. Er 
hoffte immer noch auf Genefung, da 
ihm nicht eröffnet worden War, mie 
weit fich die Krankheit jchon entwidelt 
hatte. Am legten Dienjtag murbe 
fein Zuftand jedoch ein derartiger, daß 

man allgemein die Hoffnung verlor. 
Am Samftag und Sonntag hatte er 
heftige Erftidungs-Anfäle, und man 
traf fchon Vorbereitungen zur Vor- 
nahme eines Kehltopf-Schnittes. Gein 
plögliches Ableben infolge eines Herz- 
ſchlages machte indeß der ganzen Pein 
ein Ende. 

Während der Minderjärigkeit des, 
ebenfalls britiſchen Thronerben, des 
Herzogs von Albanh, werden die Re— 
gierungsgeſchäfte vom Vormund des 
Letzteren, dem Erbprinz von Hohen— 
lohe⸗Langenburg, geführt werden. 

Hagelſturm in Köln. 


Köln, 31. Juli. Hier wurde durch 
einen Hagelſturm ein furchtbarerScha— 
den angerichtet. Die ſämmtlichen Vieh— 
hof⸗-⸗Anlagen wurden demolirt. Viele 
Perſonen wurden verletzt; auch wurden 
mehrere vom Blitz erſchlagen. 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ verfolgt 


Berlin, 31. Juli. Gegen die Verle— 
ger der antifemittfchen „Staatsbür- 
ger-Zeitung“ dabier, Bruhn, und ben 
Redakteur des Blattes, Bötticher, iſt 
Anklage wegenBeleidigung der&erichte 
und Staatsanwälte inVerbindung mit 
ber Koniter Mord = Affäre erhoben 
worden. 

General Blumenthals 90. Ge: 

burtstag. 


Berlin, 31. Juli. Generalfeldmar- 
Thal Graf v. Blumenthal feierte auf 
feinem Gut Quellendorf, bei Deflau, 
in aller Stille feinen 90. Geburtstag. 
Das Offiziersforps des Maadeburgi- 
Then Füfilier-Regiments No. 36, def- 


‘fen Chef er ift, verfammelte ih zur 


Treier des Tages zu einem Gala-Diner. 
Bar eine Ente. 
Berlin, 31. Juli. Die, von einigen 


Blättern gebrachte Meldung, dak fi 


Brinz Friedrich Heinrich von Preusgen, 
ältefter Sohn be3 Prinzregenten Al: 
brecht von Braunfchweig, mit derBrin- 
zeſſin Alexandra von Cumberland 


ı | zweiten Tochter des Ernſt Au⸗ 
b⸗ Fur a —— Bean" ha, [2 


nachdem fie 8000 Chinejen ver= | 


Gruben:Erplofion. 
24 Grubenarbeiter werden verlett. 
Münfter, Weftfalen, 31. Juli. Zu 
Hagen, im Regierungsbezirt Arns— 
berg, ereignete fich eine fchlimme Koh: 
lengrube = Erplofion, mobei 24 Arbei- 
ter mehr oder weniger jchmwer verlegt 
wurden. 
Der Südafrika⸗Krieg. 
London, 31. Juli. Der „Morning 
Leader“ theilt heute mit, daß General 
Kitchener von Pretoria nach Krügers⸗ 


| borp geſchickt wurde, um eine Kolonne 


zu organiſiren, die dem General Baden⸗ 
| Bomwell Hilfe bringen joll, welcher jebt 
von dem VBoeren-General Delarey zu 
| Rufienburg, im mejtlichen ITransvaal, 
belagert wird. 
Der, aus Kapftadt hierher zurüd- 
getehrte Zeitungsforrefpondent 3. F- 
J. Archibald erklärt, man irre gemwal- 
tiq, wenn man glaube, daß die Sadıe 
der Boeren im Dahinfchminden fei. Er 
| habe während der ganzen Zeit, die er bei 
! ben Boeren zubrachte, feine Unzufrie- 
benheit wahrnehmen fünnen, und das 
ganze Dichten und Trachten des Volkes 
fei auf die Fortjeßung des Kampfes 
gerichtet. Qord Roberts fei nur aus 
politifchen Gründen zu der Behauptung 
beranlaßt worden, daß der rien ala 
ı beendet angefehen werben fünne. Die 
Boeren-Generale Botha und Demet 
feien überzeugt, den Krieg mindeſtens 
noch jech3 Monate führen zu können. 

London, 31. Juli. Lord Roberts 
gibt jegt zu, daß die Boeren, refp. auf- 
ftändifchen Holländer, welche mit Ge- 
neral Prinsloo fi den Briten erga= 
ben, nicht au8 5000, fondern nur aus 
986 Mann beitanden. 


Inland. 


Berichte aus Philippiner⸗Quellen. 


Paris, 31. Juli. Dem bekannten 
Hauptvertreter der Filipinos dahier, 
Señor Agoncillo, ſind mehrere Nach— 
xichten aus Manila über die kürzlichen 
Kämpfe zugegangen, worin dieſelben 
in etwas anderem Lichte erſcheinen, als 
in den amerikaniſchen Meldungen. Der 
Haupt-⸗-Inhalt dieſer Berichte iſt: 

Faſt käglich gibt es Kämpfe zwiſchen 
den Philippinern und den Amerikanern. 
Am ſelben Tag, an welchem die ameri— 
kaniſche Kommiſſion zu Manila ein— 
traf, ereignete ſich eine Schlacht. Wäh— 
rend der Nacht drangen die Filipinos 
zu Leyte bis nach den Mauern von 
Manila vor, und nach einem Gefecht 
ergaben ſich 102 Amerikaner den Fili— 
pinos, und die Amerikaner zogen von 
Samar ab. 

In einem anderen Kampf hatten die 
Amerikaner 400 Todte und Verwun— 
dete, darunter Hauptmann Robert, 
während 250 Amerikaner gefangen ge⸗ 
nommen wurden. Die Filipinos hatten 
in dieſem Treffen 210 Todte und Ver— 
wundete. Zu Mauban fand ein hitziges 
Gefecht ſtatt, aber die Verluſte auf bei— 
den Seiten ſind noch unbekannt. Zu 
Daet machte eine Guerilla-Schaar der 
Filipinos einen Angriff auf eine ameri- 
fanifche Kolonne, und ein Sergeant 
und zimei Gemeine ber Amerikaner 
fielen, während der ameritanifche Ober- 
befehlähaber und 6 Gemeine fchwer 
verwundet mwurben. Die Philippiner 
hatten zwei Todte zu verzeichnen. 

Zu Cagayan griffen die Filipinos, 
nur mit Stahl bewaffnet, die Amerifa- 
ner an, welche 7 Todte und 5 Vermun- 
bete zu verzeichnen hatten; die Tilipinos 
hatten ebenfalls mehrere Todte und 
Bermunbete. Zu Narbacan griffen 
Filipinog-Guerillas eine amerifanifche 
Abtheilung an, welche 8 Todte und 7 
Verwundete hatte; die Angreifer hatten 
2 Todte und 4 Vermwundete. Zu Qemery 
murbe eine amerifanifche Kolonne auf 
einer Relognoszirung von Bhilippiner= 
Guerillas überraſcht. in hitiges 
Ireffen fand zu Lambunao ftatt, in 
welchem die Amerikaner 77 Iodte und 
Vermunbete verloren, darunter zmei 
Leutnant und einen Hauptmann; die 
Filipinos erbeuteten vieles Kriegs— 
material; fie hatten einen Verluft von 

7 Zodten und Verwundeten. In 
einem Ireffen zu YFinan verloren die 
Amerikaner 27 Mann, und die Filipi- 
nos 6. Zu Dumangos wurde eine 
amerifanifche Batrouille von den Fili- 
pinos angegriffen und zerfprengt. 

Die Amerifaner haben Iaal, eines 
ber wid;tigfien Dörfer in der Provinz 
Batanzad, jowie dad Dorf Hermofa 
aus Rache niedergebrannt. Branditif- 
tung, Diebftahl und andere Unthaten 
gebören bei den amerikaniſchen Solda— 
ten zur Iagedordbnung, während die 
Yılipino = Regierung große Mengen 
Be Gefangene freigelaflen 

at. 


Ausgeiperrte Arbeiter zurüd: 

gerufen. 

New York, 31. Juli. Zehn große 
Zigarrenfabritationg = Gejchäfte, wel- 
che vor mehr als drei Monaten 5000 
Zigarrenmacher ausfperrten,haben die- 
felben benachrichtigt, daß fie gemillt 
feien, fie wieder zurüdzunehmen. 

Die ausgefperrten Männer und 
Frauen hielten eine Mafjenverfamm- 
lung in der Böhmifchen Nationalhalle 
ab und befchloflen, nur unter den Be- 
dingungen der Gemwerkfchaft zur Arbeit 
zurüdzufehren. 

Eincinnatis Bepölterung. 

Mafbington, D. E., 31. Juli. Das 
Bundes-Zenfusamt theilt offiziell mit, 
N die Stadt Cincinnati jet 325,- 

902 Einwohner Habe. Das find nur 
mehr, als beim Zenjus von 


Deutiche Zeitung 


12. Jahrgang. 


Banträuber au der Arbeit. 

Champaign, Ill. 31. Juli. Drei 
Einbrecher drangen in die Banf des 
Dörfchens Armitrong, in der Nähe von 
bier, zu früher Morgenftunde und de= 
molitten das Gebäude durch eine Dy- 
namitladung. Sie benutten indeh die 
Zrümmer als Fort, in welchem fie fih 
gegen angreifende Dörfler vertheidig- 
ten, und bemerfjtelligten nach heißem 
Kampfe ihre Flucht mit einem bereit 
gehaltenen Gefährt, obmohl fie eine 

| Blutfpur zurüdließen. 


| Bofalberidit. 


— — ttf— 


Winkelbörſen ausgehoben. 


300 Spekulanten fallen der Polizei in die 
Hünde. 

m Herzen Chicago3 wurden heute 

fünf angeblide Wintelbörfen aus: 
| aehoben. Etwa dreihundert Per- 
jonen: DBejtger, Angejtellte und An- 
dere, wurden verhaftet und werden jich 
morgen vor Polizeirichter Martin zu 
verantworten haben. 

Eine Abtheilung Blauröde und 
mehrere „Seheimräthe” umringten die 
verdäcdhtigen Pläge und ließen Nie- 
mand entjchlüpfen. Yhr Erjcheinen 
rief eine Panik hervor. Zifche und 
Stühle wurden umgemworfen und in 
ihrer Haft rannten die Anmefenden 
einander über den Haufen und tram— 
pelten auf den Körpern der FFallenden 
herum. Die Polizei zerjtörte die 
Zelephondrähte und die Ticer und 
belegte fjämmtliche Bücher und Papiere 
mit Bejchlag. 

Holgende Firmen wurden heimge- 
fuht: N. U. Wirfhing & Eo., 25—27 
Sherman Str.; die Chicago Commij- 
fion Eo., 14 Bacific Ave. G. S. Barch, 
Eigenthümer); die Kohn Didinfon 
Co. 10—12 Bacific Une, und Die 
Bromn Eo., 7 Erchange et. 

Weitere fünfzig Haftbefehle konn— 
ten nicht volljtredit werden, da das Ge= 
rücht von der Razzia fi) wie Lauf— 
feuer verbreitete und die übrigen Win- 
felbörfen warnte. 

Große Entrüftung riefen mehrere 
fogenannte Schugleute hervor, dieNeu- 
gierige in die Zofale ftießen und ba= 
rauf für verhaftet erklärten. 


Das Lügengewebe zerriffen, 


Den Detektives Cudmora und 
Hanlen gelang es heute, einen gemifjen 
Sohn Thompfon ala Spitbuben zu 
entlarven. Der Mann war am Gonn= 
tag Vormittag, aus mehreren Kopf: 
munben blutend, nah bem County- 
Hofpital gefommen. Er fei in einem 
Hotel an Nord Clark Str. von einem 
Undantbaren, mit meldem er aus 
purem Mitleid fein Zimmer getheilt, 
um $55 beraubt morben. Bei dem 
Kampfe, durch den er fich wieder in den 
Belit des ihm gejtohlenen Geldes habe 
fegen mwollen, jei er von dem undanf- 
baren KRneipgenofjen, 'deffen Namen er 
nicht einmal wife, fo jämmerlich zuge- 
richtet worden, daß er, weil nunmehr 
mittellos, die County-Hojpital-Behör= 
de um Aufnahme und fojtenfreie Be— 
handlung bitten müfle. — Beides wur= 
de ihm gewährt. Zudem erjuchte Die 
Verwaltung des Hofpitalg das Detek— 
tivo-Bureau, Do auf den faljchen 
Freund ihres Pfleglings zu fahnden. 
— Die inzwifchen vorgenommenen Er: 
mittelungen haben ergeben, daß ber 
Mann nieht John Thompfon, fondern 
Sohn Dlfon heißt, daß er ein der Bo- 
lizei mohlbefannter Zuchthauspogel 
ift und daß biefer Lügensohn am 
Hreitag Abend dem Koftgänger Nels 
Strand im Gebäude No. 111 27. Str., 
einen funfelnagelneuen Anzug ges 
ftohlen und am Sonntag in der Frühe 
bon William Jenfen, einem Freunde 
bes Beraubten, auf der Straße ange- 
troffen und ganz gehörig verprügelt 
wurde. Nels Strand ftellte fih heute 
Vormittag im ounty-Hofpital ein 
und erfannte in dem Anzug, den Olfon 
trug, die ihm am legten Freitag ent- 
wendeten Kleidungsftüde. Der verlo- 
gene Er-Zuchthäugler wurde aladann 
in bem County-Jail-Hofpital unter= 
gebracht. 


— —— — 
Selbſtgeſchaſfene⸗ Präzedenz⸗Fall. 


Der Stadtkämmerer hat für die An—⸗ 
lage von Tilqungsfondsgeldern in 
ſtädtiſchen Schuldverſchreibungen einen 
von ihm ſelbſt geſchaffenen Präedenz— 
fall gefunden. Er entnahm nämlich im 
vorigen Auguſt dieſem Fonds 8100, 
000 und legie ſie in die eſen Papieren an, 
ohne daß der Schagmeifter Einfpruc 
erhoben hätte. Sollte legterer fich dies- 
mal meigern, diefe Maßregel quizuhei- 
ben, jo würden wahrfcheinlich die Ge- 
richte angerufen werben. 


Der Unterihlagung befihuldigt. 


Bon der Wein- und Spirituojen- 
handlung Morand Bros., No. 331 bi 
335 May Str., wurde heute der Kol- 
leftor Peter Bufch, von 696 Irving 
Ave., vor Richter Dooley angeklagt, 
$250 unterfchlagen zu haben. Die Ber- 
handlung wurde bis zum 7. Auguft 
aufgehoben. Der Verklagte fteht bis 
dahin unter $700 Bürgjchaft. 


—- 
Die andere Seite. 


Der Schantwirtd Andrew Gruger, 
1378 W. North Ave., erklärt, daß der 
Bericht, wonad) das abhanden gekom⸗ 
mene Geld von ihm ſelbſt aufbewahrt 


wurde, alſo ihm nicht geſtohlen 
jeder Begründung entbehrt. 


—für— 


Unzeigen. 


Als Jemeinfhaden 


Erweijt jich defekte Zuftand der 
Kloafen in den „Jeffer- 
jon Slats“.. 


Sollte vom GefundheitSamte bee 
feitigt werden. 


38 Familien, welche die unter dem 
Namen „efterfon Flat“ befanntefas 
ferne an der 55. Str. und Sefferfon 
Une., bewohnen, find in nicht geringer 
Entrüftung betreff3 der gejundheits- 
widrigen Zuftände, welche dajelbft ins 
folge defetter Kloafen und ben biefen 
entjtrömenden Gajen herrfchen. Häufi- 
ge Erkrankungen, welche die Bewohner 
den erwähnten Umftänden zufchreiben, 
haben fi) in dem Haufe in beforgniß- 
erregender Weife bemerkfbar gemacht. 
Meldungen an das Gefundheit3amt 
blieben bisher unbeachtet, und mweil da3 
Gebäude fich in den Händen eines „Re= 
ceiver3“ befindet, fann angeblid bon 
diefer Geite nicht? gethan werben bie 
Situation zu beffern, denn der „Receis 
ver” hat feine Vollmacht, Geldausgaben 
zu verurjachen. 

Michael Hanley, einer der Mietber 
eines Ladens an der 55. Str., hat nun 
in energifcher Weife im Gefundheits- 
amt Protejt gegen den Gemeinjchaben 
erhoben. Die Wbzugsröhren find vers 
ftopft, jo daß Erfrementeftoffe fi im 
Erdgefhoß angefammelt haben, mo« 
durch die übelriechenden Gafe fich über 
das ganze Gebäude verbreiten umd 
der Ausbruch von Maffenerfrantungen 
ber vielen Bewohner in Ausficht fteht. 

— 


Unerwünfdter Einwanderer. 
Der Ueger Sidney Johnjon erweift fig als 
ſolcher. 


Sydney Johnſon, ein pechſchwarzer 
Afrikaner, der angibt, von der Stadt 
des heil. Ludwig, jenſeits der großen 
Brücke, zu kommen, wurde heute vom 
Polizeirichter Fitzgerald unter einer 
Strafe von 885 nach der Bridewell ge⸗ 
ſchickt. Johnſon wurde aufBetreiben der 
Bewohner der Umgegend von 51. und 
Loomis Str., denen er verdächtig vor⸗ 
kam, von dem Poliziſten Daniel Doody 
feſtgenommen. Als der Poliziſt den Ne⸗ 
ger aufforderte, ſtehen zu bleiben, lief 
er davon und feuerte auf der Flucht 
aus einem Revolver einen Schuß auf 
den Gicherheit3mächter ab, ohne ihn 
jedoch zu treffen. Dann warf er bie 
Waffe über einen Zaun und lief fo 
Ichnell ihn feine Beine tragen fonnten. 
Doody lief mit ihm um bie Wette und 
blieb Sieger. 

—e 
Einbreder in Morton Part. 


Die Bewohner von Morton. Part 
und den benadhbartenOrtfchaften Elgde 
und La Vergn wurden auch in ber 
legten Nacht durch eine Einbrecherban- 
de beunruhigt, welche dafelbft jchon feit 
mehreren Iagen ihr lnmefen treibt, 
ohne daß e3 der Polizei biöher gelun- 
gen märe, die Spigbuben feftnehmen 
zu können. Auf die Spur find ihnen 
die Sicherheitsbeamten wiederholt ges 
fommen; auch Revolverfugeln wurden 
fhon ausgetaufcht; doch immer mwieber 
bermochten die geriebenen Diebsgeſellen 
ihr Entlommen zu bemerfftelligen. 

Sn der Nacht zum Sonntag ftatteten 
fie dem Bromn’schen Wohnhaufe, an 
25. Str. und 52. Vpenue (Morton 
Park), einen unwillfommenen Befud 
ab, mwuredn aber von Herrn Brown 
berjagt, ehe fie Beute machen fonnten. 
Sn der Nacht zum Montag fiel ihnen 
im Gebäude Nr. 5124 Fifth Avenue 
Silbergefhirr, Baargeld und ein Res 
bolver in die Hände. Einige werih- 
bole Schmudfachen, fomwie ein Porte- 
monnaie mit $nhalt, hatten fie zur gros 
Ben Freude des Beſitzers Edward Blow⸗ 
ney überſehen. 

An 31. und Ridgeland Str. wurden 
am Sonntag, zu früher Morgenſtunde, 
drei verdächtig ausſehende Indibiduen 
von einem Poliziſten angehalten, doch 
ergriffen die Kerle das Haſenpanier 
und feuerten alsdann aus ihrem Ver— 
ſteck im hohen Graſe auf den Beamten 
mehrere Kugeln ab, die aber ihr Ziel 
verfehlten. 


In der Klemme. 


14 Poliziſten ſollen auf Betreiben 
des Stadtkämmerers vom Dienſte 
ſuſpendirt oder anderweitig beſtraft 
werden, weil ſie angeblich, nach In—⸗ 
krafttretung der betreffenden Gegen⸗ 
vorſchrift der Zivilbehörde, ihre Gehäl⸗ 
ter für den Monat. an ben Gelb» 
verleiher 9. Moß gegen Borfchüfle 
übertragen haben, bie jich von ihm has 
ben machen lafien. Die Namen ber 
bireffenden Boliziften find: Mile 
Milz, Dennis Tierney, John B. Eon 
nel, Frank B. Gray, Patrick Fah, 
Patrid W. Horan, %. D. Malvihill, 
Thomas Lewis, Martin MeCarrh,' 
Sohn U. McDonald, Edward ®. 
Shannahan, Herman Larfon, Henth 
B. King und John B. Short. Pos 
lizeichef Kipley will die Uebelthäter vor 
die Unterfuhungsbehörbe ftellen. 


Das Better. 
m Weterbureau auf dem Auditorium⸗ 
18 Stunden folgende 


























































































































Inlaud. 
— Zu Dallas, Ter., erfchoß fich der 
Chicagoer Gejhäftsreifende William 
®. Lang. 
— Im Staat Alabama merden am 
nädften Montag Staatswahlen ftatt- 
finden, 
— In Pana, Ill. wurde der 16⸗ 
jährige James Elam, weil er nicht auf 
den Kopf ſtehen wollte, von dem gleich— 
alterigen Fr. Jones erſchoſſen! 
— Der Vizepräſident der Amal- 
gamirten Geſellſchaft der Eiſen- und 
Stahlarbeiter, Charles H. Davis in 
Newport, Ky., ſtellt einen Streik von 
24 000 „Puddlers“ in den Ver. Staa— 
ten in Ausſicht. 
— Im Prozeß wegen der Ermor— 
dung Goebel's, der in Georgetown, 
Ky. verhandelt wird, iſt ſeit geſtern 
das Verhör der Vertheidigungszeugen 
im Gange. Der Angeklagte Caleb 
Powers betrat in eigener Sache den 
Zeugenſtand. 
— Aus Ogden, Utah, wird gemeldet: 
Geo. H. Berghett, welcher ſeit einer 
Reihe Jahre in der „Ogden State 
Bank“ eine angeſehene Siellung ein— 
nahm, iſt im Pine-Canyon von einem 
500 Fuß hohen Felſen abgeſtürzt. Die 
Leiche iſt bis zur Unkenntlichkeit ent— 
ſtellt. 
— Zweihundert Mann haben geſtern 
in der „Merchant Mill“ der „Illinois 
Steel Company“ zu Joliet, Jll., die 
Arbeit wieder aufgenommen. Die 
Lohnſkala iſt zwar noch nicht unter— 
zeichnet, aber die Leute kehren zu ſiche— 
ren Bedingungen an die Arbeit zurück. 
— Bei San Luis, im mexikaniſchen 
Staat Yucatan, kam es zu einem ver⸗ 
zweifelten Kampf zwiſchen ben -auf- 
ſtändiſchen Maya-Indianern und den 
mexikaniſchen Truppen, wobei die In— 
dianer ſiegreich blieben und den Trup— 
pen große Verluſte beibrachten. Es 
ſollen 6000 Indianer und 3000 Maͤnn 
mexikaniſcher Truppen an dieſem 
Kampfe betheiligt geweſen ſein. 
— Eine noch nicht aufgeklärte Dop— 
peltragödie hat ſich zu früher Morgen— 
ſtunde in der Wohnung M. C. King— 
bury's, eines der angeſehenſten Bürger 
in Waco, Tex., zugetragen, indem die 
Leichen von Duncan G. MeLennan jr., 
und ſeinem Schwager Myron C. 
Kingsbury mit von Ohr zu Ohr durch— 
ſchnittenen Hälſen in einem Zimmer 
gefunden wurden. Der Vater Me— 
ennan's wird von der Polizei des 
Doppelmordes verdächtigt. 
Uußland. 
— Der Herzog vonSadfen-Koburg, 
Alfred Ernft Albert, ift im SchlopRo- 
jenau infolge Herzlähmung geftorben. 
— Bei einem Qulfan-Ausbrucdh bes 
Berges Azuma in Kapan find, Poſt— 
nachrichten zufolge, 250 Perfonen ge- 
tödtet, und viele Hunderte verleht 
worden. 
— Emerich Prinz von Thurn und 
Taxis, öſterreichiſcher General der Ka— 
vallerie, iſt auf ſeiner Beſitzung Glei— 
chenburg im Alter von 80 Jahren ver⸗ 
ſtorben. 
— Das britiſche Schiff „Suther— 
landjhire”, von Rotterdam nach 
Kiao-Tſchau beſtimmt, iſt unfern Su— 
matra in Trümmer gegangen, und 13 
Mitglieder der Bemannung ſind er— 
trunfen. 
— Nm britifchen Unterhaus theilte 
aeftern der Schabamt3 - Kämmerer 
MihaelHids-Beach mit, daß die Regie: 
zung beabfichtiae, den Ergänzungs- 
Etat Durch zufägliche Steuern zu de- 
den, und er erlangte vom Haus die Be- 
fugniß, 65 Millionen Dollars zu bor- 
gen. 
— Die füdamerifanifehe: Republik 
Chile, befonder3 die Umgegend der 
Hauptftadt Santjago, wurde von einer 
großen Meberfhwemmung infolge hef- 
tiger Regengüffe heimgefucht. 12 Ber: 
fonen find ertrunfen, und mehr als 
3000 obbachlo8 geworden. Zmifchen 
Gantjago und Walparaifo hat der 
Bahnverkehr aufgehört. Die Koften 
der Ausbeflerungs = Arbeiten merden 
auf 14 Millionen Pefos geichägt. 
— Der franzöfifche Kolonialmini=- 
fter Decrais hat Nachricht erhalten, 
daß die franzöfifch-afrifanifchenSttreit- 
fräfte, welche gegen den fubanefifchen 
Gultan Rabah organifirt wurde, eine 
Dereinigung bemerfftelligten, und zu 
Koufis die Truppen Rabab3 gefchlagen 
wurden. Wabah felber fiel, und fein 
Kopf wurde von einem der Scharf⸗ 
fhüten abaefchnitten und in das Lager 
gebradgt. Die Yyranzofen verloren den 
= Kommandanten Zami und den Haupt- 
© mann Decointel. 
Dampfernahridten. 
Ungetommen, 


— Nero York: Boyie von Liverpool; Talisman von 
Guabeloupe und Barbadoes. 

— Livorno: Karamania von New Vork. 

Antwerpen: Friesland von New York. 

Bremen: 9. 9. Meier von Baltimore. 

Samburg: Pelgradia von New Vort. 

Ubgegangen. 


Ei Nedpel: Heiperia nad New York. 
— en: Deutschland, von Hamburg nah 
— en York. 

Chebourg: Barbaroffa, von Bremen nah New York. 


golalberidht. 


Ein Fremder 











Um 9300 von einer Nadıtwandlerin er: 
leichtert. 


— Zohn Schulers Erfahrung in der „Windigen 
> Stadt.“ 


Ein ih John Schuler nennender 
Baft de Great Northern-Hotels, 
fcheint zu ber Spezie Derer zu gehören, 
bie „nicht alle werden“. Er meldete der 
öligei, Daß er während ber Nacht von 
I Briejterin der „VenusBulgivaga“ 
um $300 erleichtert worden fei. Die 
Donna foll ihm an der Dearborn Str. 
begegnet fein. Er liefette ber heiligen 
Hermanbab eine genaue Befchreibung 
"es Frauenzimmers, welches jung und 
Hübie fein fol. Die Polizei glaubt, 
„Schuler“ nur ein fingirter Name 
. ebenfalls wirb er um eine Er- 
tung reicher, wenn auch um $300 
mer, ber „tmindigen“ Stabt ben 
m ichren. 
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Det Schwindel Kosgeflell. 


Ein angeblich Begtabener auf 
dem Zeugenftand. 


Robert D’Gradys Ausfagen find 
fhweres Belaitungsmaterial. 


Der vor Richter Brentano geführte 
Verſchwörungsprozeß trat geftern 
Nachmittag mit demPerhör desYaupt- 
zeugen Robert O’Grady in ein neues, 
interefjantes Stadium ein. Der alte 
Mann war dur Krankheit fo ge= 
Ihmwächt, daß Richter Brentano ihm 
erlaubte, im Stuble zu verbleiben, 
während er eingefchiworen wurde. Der 
Zeuge jprach auch fo leife, daß, jehr 
zum Berdruß der zahlreichen Neugie- 
tigen, die fi) ald Yufchauer, wie auch) 
Zubörer, eingefunden hatten, nur bie 
in feiner Nähe Sitenden ihn verftehen 
fonnten. Seine Ausfagen maren, der 
Hauptfache nach, für feine Nichte Mar- 
garet Sheehan, deren Freundin Frau 
Delia Mahoney und für Dr. Regent 
ſchwer belaſtend. Er gab zu, daß 
ſeine Nichte ihn vor etwa drei Jahren 
erſucht habe, ſich doch zu ihrem Beſten 
in die Loge No. 420 des Ordens 
„Knights and Ladies ofSecurity“ auf⸗ 
nehmen und für $1000 verfichern zu 
laffen. Da jeineNichte noch nicht dDa8Ge- 
ringfte zu feinem Lebensunterhalte bei- 
getragen habe, hätte er fich nicht veran= 
laßt gejehen, ihr diefen Wunfch zu er- 
füllen. Bald darauf, als er jhon gar 
nicht mehr an diefen Vorſchlag ge— 
dacht, habe er auf dringendes Anra= 
then feiner Nichte am 28. Februar 1898 
dem Dr. Regent, Ede Haljted und 14. 
Str., einen Bejuch abgeftattet. Der 
Arzt hätte ihn aber nicht unterfucdht, 
auch nichts von der Logen-Angelegen— 
heit, jondern von ganz alltäglichen 
Saden mit ihm gefprocdhen. Er, der 
Zeuge, leide jchon feit fünfzehn Jah: 
ren an Aſthma, bezöge feitbem ala 
Kriegsveteran Penfion und fei am 10. 
April 1898 in das Veteranenheim zu 
Milmaufee, Wis., aufgenommen mor- 
ben. Da habe er denn vor einigen Mo- 
naten erfahren müffen,daß er angeblich 
längft geftorben fi und auf dem 
Horejt Home = Friedhof zu Chicago im 
Grabe No. 15,746 rube. Er jei aber 
noch am Leben, wie er den Gefchmwore- 
nen bemeifen fünne. Während er fein 
Organ mächtig anftrengte, rief er ih- 
nen zu: „Sieht jo ein von den Todten 
MWiederauferftandener aus? Bin id 
eine mwandelnde Leiche?" Der alte 
Mann befundete auch fonjt bei den 
Verhandlungen viel natürliden Mut» 
terwig. Als Anmwalt John 3. Eoburn 
ihn im Kreugverhör fragte, ob er die 
Treppe zum Sprechgimmer des Arztes 
binaufgegangen jei, antmwortete er: 
„Ja, denn hHinauffallen fonnte ich 
nicht." „Zraten Sie durch eine Thür 
in daß Zimmer des Arztes ein?“ war 
die nächite Frage. „Ich denke, denn e3 
war fein Zoch in der Mauer,“ war bie 
Antwort. MWiederholt fertiate er mit 
derartigen boshaft-witigen Antworten 
ben Trragenden furz ab. — Andere 
wichtige Zeugen waren Friedhofsver— 
malter Wilhelm %. Haafe, Wm. Hoff, 
Präfident der „Foreit Home Cemetery 
Eo.”, und Dr. 8. D. Yohnjon, melde 
beftätigten, daß die im Monat Novem- 
ber 1898 als Robert D’Grady beer- 
digte Leiche jpäter wieder außgegraben 
und al die bed im Srrenhaus zu 
Dunning geſtorbenen Richard Morris 
identifizirt worden ſei. Dr. M. O. 
Hecker, vom Regiſtrirungsbureau des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes, be— 
ſchwor, daß ein Todtenſchein, von Dr. 
Regent undBeſtatter O'Brien aufRobt. 
O'Grady ausgeſtellt, daſelbſt unterbrei— 
tet und eingetragen worden ſei. Groß— 
Sekretär J. M. Wallace von den 
„Knights and Ladies of Security“ 
ſagte aus, daß ihm die Lebensverſiche— 
rungspolice des angeblich geſtorbenen 
O'Grady von Frau Delia Mahoney, 
damalsGeſchäftsführerin der Loge No. 
420, unterbreitet worden ſei und er ihr 
daraufhin die fällige Summe im 
Betrage von 8900 ausbezahlt habe. 
— Hilfsſtaatsanwalt Harry Olſon 
wird heute ſeineBeweisaufnahme been— 
digen, und alsdann wird die Verthei— 
digung ihr Beſtes verſuchen, die Ange— 
klagten von aller Schuld weißzuwa— 


ſchen. 


Fordern Beſtrafung des 
Schuldigen. 


Das Direktorium der Chicagoer 
Handelsbörſe hat ein aus den Mitglie— 
dern T. M. Baxter, Fred. W. Smith 
und Chas. H. ReClua beſtehendes Ko— 
mite mit der Unterſuchung der gegen 
den Börſianer Lloyd J. Smith erho— 
benen Anklagen beauftragt, ſich bei der 
Verwaltung des Indiana-Getreide— 
ſpeichers unſauberer Geſchäftspraktiken 
ſchuldig gemacht zu haben. Der Aus— 
ſchuß war geſtern in Sitzung und be— 
ſchloß, dem Börſenrathe zu empfehlen, 
den Angeklagten zu einem Verhör vor⸗ 
zuladen und alsdann die Strafe des 
Schuldigen zu beſtimmen. Daß Lloyd 
Smith, welcher den betreffenden Ge— 
treideſpeicher der Chicago Elevator 
Companh verwaltete, ſich auf Em— 
pfangsſcheine von 800,000 Buſhels 
Getreide hin, die ſich in dem Speicher 
befinden ſollten, von der Firma A. O. 
Slaughter k& Co. Geld borgte, wurde 
erwieſen. Ebenſo iſt von dem Komite 
feſtgeſtellt worden, daß Lloyd Smith 
das Getreide, das angeblich einen Geld- 
mwertb' bon $350,000 repräfentirte, 
längft wieder nad) anderen Pläßen ver- 
fchifft Hatte, und daß fich thatjächlich 
faum ein Körnchen diefer Riefenmenge 
im Speicher befand, als er die Waaren- 
empfangsfcheine verpfändete. 





* Samuel Frit Nave, der 17jährige 
Sohn des fchwerreichen Produlten- 
bändler3 ©. M. Nave von St. Xofeph, 
Mo., hat fich im hiefigen Rekrutirungs- 
bureau für die Bundesmarine aniver- 
ben lafien und ift bereit3 auf dem 
Schulfciff „Franklin“ in Norfolt ein- 
getroffen. Er mwirb bie Uniform vier 
Kahre zu tragen haben. Seinem Bater 
ol diefe Baterlandabegeifterung bes 
Sohnes jehr ungelegen tommen. 
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Thomas Sidells Abentener in ale Diem. 


Er wird von einem „zahmen'' Adler nicht 
unerheblich derlegt. 

Ihomas Gibell von No. 1 State 
Eourt hatte im Hofraum des Haufes 
No, 1650 Barry Ave. ein Abenteuer gu 
beftehen, welches ihm no&h auf längere 
Zeit erinnerlich fein wird. Er hatte 
einen [chmweren Kampf mit einem ver: 
munbeten Adler zu beftehen, bei mel- 
chem er von dem König ber Züfte mit 
dem Schnabel gehadt und gebiffen und 
mitteljt der Fänge gefragt und zer— 
fchunden wurde. Die Verlegungen find 
Jchmerzlicher, jedoch nicht gefährlicher 
Natur. Nur dem Dazmifchentreten 
eines Nachbarn, der dem Raubvogel 
durch einen mohlgezielten Revolver— 
fhuß den Garaus machte, verdantt 
Sipdell, daß es ihm nicht noch ſchlimmer 
erging, als es jchon ber Fall war. 

Der Adler, ein riefigeg Cremplar 
feiner Gattung war in der Barry Abe. 
geftern Vormittag erfchienen, während 
mehrere Kinder auf der Straße fpiel- 
ten; diejelben begannen damit, nad) 
dem jeltenen Vogel mit Gteinen zu 
werfen. Eines der Wurfgefchoffe traf 
den Xdler, der fich fofort auf die Kin- 
ber ftürzte; diefe liefen in ihrer Angit 
in den Hofraum bes Haufes No. 1661 
Clart Str. Der Adler war ihnen nicht 
borthin gefolgt, doch flog er in ben 
Hofraum eines Haufe an Gtate 
Court. Sidell fütterte zur Zeit feine 
Hühner im Hofraume, er hatte den 
Adler nicht bemerkt und wurde diefen, 
der fich auf einem Baume niedergela]- 
Ten hatte, erjt gewahrt, al3 er durch Das 
Gadern feiner beunruhigten Hühner in 
die Höhe fpähte und den Xbler über fich 
ſah. Er begab fih jchleunigft in’s 
Haus und holte eine fleine Winb- 
büchje, mit welcher er nach dem Vogel 
zielte und fchoß. Der Vogel fiel von 
bem Eleinen Gejchoß in den Hals ge= 
troffen zu Boden und blieb ruhig, an= 
Icheinend topt liegen. Sidell |prang 
hinzu, ergriff den vermeintlich todten 
Rauboogel, der aber plößlid) neues 
Leben zu entwideln jhien und ganz 
fürchterlih um fich bi und fchlug. 
Nach Verlauf von mehreren Minuten, 
und als Sidell völlig erichöpft und 
nicht unbedentlich verlegt war, fam ihm 
ber Nachbar Dscar Neuberg zu Hilfe, 
ber den Adler mittels eines Repolver- 
Thujjes zu Boden ftredte, E3 wird ver— 
muthet, daß der Adler derſelbe iſt, 
welcher den Hühnerſtällen in Lake 
View in den letzten Tagen häufig 
Beſuche machte und ſeinen Lunch aus 
dieſer Quelle bezog. Es ſcheint übri— 
gens, als ob der Adler der Menagerie 
im Lincoln Park entflohen iſt, denn es 
befindet ſich ein großer eiſerner Ring 
an ſeinem Fuße. 








Aufregende Szene. 





Am Seeufer, am Fuße der Dan Buren Stra= 
ße, kämpfen zwei Männer im Waſſer. 





Der Eine ein Selbſtmord-Kandidat, der An— 
dere ſein unbekannter Retter. 


Den Spaziergängern im Park, ge⸗— 
genüber dem Auditorium-Hotel, wurde 
geſtern Abend ein aufregendes Schau— 
ſpiel gebdten. Zwei Männer rangen 
am Fuße der Van Buren Str. mit den 
Wellen des Michigan-Sees um ihr Le— 
ben. Ein lebensmüder Pilger, Joſeph 
Bosvoner, der außer bei „Mutter Grün“ 
kein Nachtquartier hatte und der in 
einem Anfalle von Verzweiflung durch 
einen kühnen Sprung in die blauen 
Fluthen des Michigan von dieſem ir— 
diſchen Jammerthale ſich ein für alle 
Mal verabſchieden wollte, war einer der 
Männer. Der Andere, ſein Lebensret— 
ter, war ein elegant gekleideter junger 
Mann, der, um ſeine Identität zu ver— 
bergen, nach vollbrachtem Rettungs— 
werk verſchwand. Bosvoner, deſſen 
ſchäbige Kleidung ihm ſchon den Stem— 
pel des Proletariers aufgedrückt, be— 
fand fich unter den Spaziergängern am 
Pier. Ohne einen Laut von fich zu 
geben, fprang er plöblich fopfüber in’3 
Waſſer. Der elegant gefleidete junge 
Mann fprang dem Unglüdlichen nad, 
doch fhien es, al3 ob der junge Mann 
dem Lebensmübden faum fonderlichen 
Gefallen erwies, ala er ihn dem feuch- 
ten Elemente zu entziehen verjuchte, 
denn der Dann, tmelcher bejchloffen 
hatte, GSelbftmord zu begehen, mar 
nicht zu einer Meinungsänderung jelbit 
in Folge der plößlichen Abkühlung zu 
bewegen. Er fchlug mie rafend um 
fih und traf feinen Retter mehrere 
Male im Cefiht. Darauf umfchloffen 
fih Beide mit ihren Armen und ver 
fchwanden unter dem Wafler, um je- 
doch im nächſten Augenblick wieder auf- 
zutauchen. Ein Kampf auf Leben und 
Tod war im Gange, im Verlaufe deſ— 
ſen Beide völlig erſchöpft wurden. 
Schließlich verfegte der Netter dem 
Bosponer einen Schlag im’3 Geficht, 
der ihm. betäubte. Dann erjt fonnte 
ber junge Mann fich aus der frampf- 
haften Umarmung Bo3voners befreien; 
er hielt dejfen Kopf nun fo lange über 
Waſſer, bi3 die Angler auf dem Pier 
ihm rinen Strid zumerfen fonnten. 


Beive wurden nach der Polizeiftation | 


in der Harrifon Str. gebradt. Dort 
wurde für den unglüdlichen Bosboner 
geforgt, und mährend die Polizei um 
diefen befchäftigt war, verjchwand ber 
junge Mann, melcder ji inzmwifchen 
auch von feinem gefährlichen Abenteuer 
erholt Hatte, ohne feinen Namen zu 
nennen. 


Zefet die „Bonntagpoft« 








Kurz und New 


* Der diesjährige Yuli bat fomit 
das Füdlfte Sommermetier gebracht, 
beffen ji) die Chicagoer im Laufe der 
legten zmwei Jahrzehnte zu erfreuen 
hatte. Die Durkhfchnitistemperatur 
beträgt nur 72 gegen 74 in früheren 


ohren. Nur einmal — im Nuli 
1891, war die Durchfchnittstemperatur 


noch niedriger g nämlich nur 
66 Grad, 


und Beileid ausgedrückt wird. 


Die vereinigten Röhrenarbeiter 
Nordameritas wollen das 
Bleiröhrenmonopol 
zerftören. 


Ein bisher von ihnen zu Gunften 
dves Syndifats unterdrüdtes 
Haus als „Truſt⸗ 
breder‘‘ 


Hebefrahn-Mafchhiniften am Merk. 


Wenn nicht Alles trügt, wird bie 
National:Berfammlung der Blei-, 
Gas: und Dampfröhrenleger, die am 
näcdhften Montag in Newart, N. %., zu: 
fammentreten wird, über die biefigen 
Händler mit Bleiröhren-Utenfilien 
einen Vopcott verhängen, eine Kopf» 
fteuer zu Gunften der Chicagoer Ge— 
nofjen ausjchreiben und venfelben eine 
größere Summe unmittelbar zumeifen. 

Gewerkfchaften im ganzen Lande 
haben ihre Delegaten beauftragt, für 
fol’ ein Vorgehen gegen die Händler 
zu jtimmen. Die St. Bauler Delegirten 
werden die Erhebung einer Steuer von 
$5 den Monat beantragen. Der Fadı- 
berein der „Blumber“ in 2os Angeles, 
Cal., hat feine Abordnung angemiejen, 
für eine möchentliche Steuer von 
fünfzig Gent3 und die Weberreihung 
von $5000 an die Chicagoer Delega- 
tion einzutreten. 

Die N. DO. Nelfon Eo. in St. Louis 
wird geiilfermaßen ala „Iruftbrecher“ 
benußt werben. Dieje Gefellichaft mur- 
be gebopcottet, weil fie fich meigerte, 
bem Kartell beizutreten, für das bie 
Gemertjchaftler ausfchlieglich arbeite- 
ten, und ihre Kunden wurden von leß= 
terem auf die ſchwarze Liſte geſetzt. 
Nun wird der Präſident der American 
Federaiton of Labor dem National— 
Konvent die Aufhebung des über dieſes 
Haus verhängten Boycotts und die 
Bildung von Kooperativ-Geſellſchaften 
mit Hilfe jener Firma empfehlen. 

Der Nationalverband erſtreckt ſich 
über die Ver. Staaten nebſt Cuba und 
über Canada und zählt zehntauſend 
Mitglieder. 

Das Abkommen der lokalen 
Plumbers' Union mit dem Meiſterver— 
band iſt wegen der Baugewerkſchafts— 
raths-Klauſel noch nicht unterzeichnet 
worden. Falls der Zentralverband der 
Baufachvereine ſich auflöſen ſollte, 
würden die Röhrenarbeiter ein „Pipe 
Trades' Council“ gründen. In der ge— 
ſtrigen Sitzung ſtieß ein Antrag auf 
Austritt aus dem Building Trades' 
Council angeblich auf ſo heftigen Wi— 
derſtand, daß er zurückgezogen wurde. 
Eine Abſtimmung ſoll eine einſtimmi— 
ge Erklärung zu Gunſten der Zentral— 
Körperſchaft ergeben haben. Es waren 
jedoch von ſiebenhundert Mitgliedern 
nur 250 anweſend. Auch hat dieſes Vo— 
tum nichts zu bedeuten, da die 
Maurer noch eine Woche vor ihrem 
Austritt aus der Zentral-Vereini— 
gung genau daſſelbe thaten. 

Die Mitglieder der neuen Hoiſting 
Engineers' Union werden bereits von 
den Unternehmern beſchäftigt, obgleich 
der Vertrag erſt übermorgen unter— 
zeichnet werden wird, nachdem die Ar— 
beiter formell aus der alten Gewerk— 
ſchaft ausgetreten ſein werden. Letztere 
beſaß nie mehr als 105 Mitglieder; da 
bei der kürzlichen Beamtenwahl nur 
46 Stimmen abgegeben wurden und 
41 Mann zu der Konkurrenz-Vereini- 
gung übergetreten find, ift es nicht 
ſchwer, auszurechnen, wie viele Anhän= 
ger U. E, Davis, ihr Vertreter im 
Baugemerkihhaftsrath und der Schrift- 
führer desselben, um fich verfammeln 
fann. Iroßdem behauptet er, daß nur 
fünf Mitglieder übergelaufen feien. 

Auch geftern konnten die Zimmerleus 
te fih mit den Arbeitgebern nicht eini- 
gen. Ueber die Xohnfrage und den 
freien Nachmittag herrfchen noch im= 
mer Meinungsperfchiedenheiten. 

Die Beamten de3 arpenters’ 
Diftrict Council erklären, daß ber 
Austritt ihrer Union No. 13 die 
übrigen 25 Lofalgewerffhaften nicht 
beeinfluffen würde, zumal, da ber all» 
gemeine Vollzugs-Ausfchuß ihnen eine 
baldige Bewilligung von mindeftens 
53000 zugefichert habe. 

Zum erften Mal feit Beginn ber 
Wirren im Baugewerbe wird ein Neu- 
bau ohne polizeilihen Schuß aufge: 
führt. Diefer Bau ift daß neue Gebäu- 
de der Firma Mandel Bros. Mitglie- 
der der Induftrial Trades’ Union 
räumen gegenwärtig den Schutt meg. 
‘m Uebrigen find erfi Mitglieder der 
Bridlayers and Stone Mafon?’ Union 
angeftellt worden. 

Nach monatelangem Gtillitand ift 
eine der Kolieter Werfftätten der „Sl: 
linois Steel Co.“ wiedereröffnet wor— 
den. Die Lohnſtala wird erſt ſpä— 
ter unterzeichnet werden. Dagegen 
iſt eine andere Werkſtätte geſchloſſen 
worden. In jeder der beiden Werk— 
ſtätten wurden zweihundert Mann 
beſchäftigt. Die „Joliet Wire 
Co.“, eine Rivalin des Webdrahtzaun— 
Syndikats, hat ebenfalls die Arbeit 
wiederaufgenommen. 

— — — — 


„Doktor“ Dowies Zion. 


* „Doktor“ Dowie und ſein Agent, 
„Dekan“ Judd, zahlten geſtern einen 
Theil der Summe, welche am 1. Auguſt 
auf Grundſtücke der Benton Bart Län 
dereien fällig iſt, und auf welchen die 
Stadt „Zion“ erbaui werden ſoll. Un— 
gefähr 50,000 Dollars kamen an fünf 
Verſonen zur Auszahlung. Die ande— 
ren Grundbefiger werden im Monat 
Februar ihr Geld erhalten. 





Eine Gedenffeier. 


Gräfin Rozwaldomsfi, die Gattin 
de’); italienifchen Konfuld, Tandte 
geſtern Abend eine SKRabeldepefche 
an Königin Margherita, welche 
die Namen von dreißig ange 
cago trug, und in welcher ver Witte 





des ermordeten Monarchen Sympathie 
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olitifhes-Allerlei. 
Das demofratifheantlatiolhauptquartiet im 
Auditorium. 
Der Wahlkampf beginnt. 
Das demofratifche National: 


Hauptquartier murde geftern vom 
Unity - Gebäude nad) dem zmeiten 
Stodmert des Auditoriums verlegt, 
wo e3 15 Zimmer umfaßt. Dort, mo 
bor vier Jahren Mark Hanna die An- 
ordnungen für die republifanijche 
Wahltaumpagne traf, fitt jet Präfident 
ZJohnjon don der demofrarifchen Exe⸗ 
kutid⸗Behörde. Unter den Beſuchern be— 
fanden ſich T. C. Tillatſon, Vorſitzer 
des National-Komites der Silber— 
Republikaner, und J. A. Edgerton, 
Sekretär des populiſtiſchen Rational— 
Komites. Der Erſtere erklärte, daß er 
nach Chicago gekommen ſei, um Vor— 
bereitungen für die Ratifikations— 
Verſammlung zu treffen, die in 
Topeka, Kan. abgehalten werden ſoll. 

Das demokratiſche Staats-Zentral— 
Komite, deſſen Hauptquartier im 
Sherman Houſe verbleiben wird, hat 
Vorbereitungen getroffen, um die de— 
mokratiſche Kampagne morgen zu be— 
ginnen. An dieſem Tage wird nämlich 
die demokratiſche County-Kondention 
in der Stadt Peoria abgehalten 
und Samuel Alſchuler und andere 
Kandidaten für die bverſchiedenen 
Staatsämter werden daſelbſt An— 
ſprachen halten. Herr Alſſchuler 
wird, ehe er am 7. Auguſt nach Chicago 
kommt, um mit den Vertretern der hie— 
ſigen Demokraten nach Indianapolis 
zur Ratifikations -Verſammlung zu 
reiſen, in Pekin, Havana, Virginia, 
Beardstown, Whitehall, Jerſeyville 
und Eaſt St. Louis Reden halten. 

Dem Vernehmen nach wird für den 
Staat ein deutſches Bureau organi— 
ſirt werden, und es heißt, daß ein 
Deutſcher von nationalem Ruf an der 
Spitze deſſelben ſtehen ſoll. 

Ein großer, breitſchultriget Mann 
mit anſehnlichem Leibesumfang kam 
geſtern nach dem republikaniſchen 
Staats-Hauptquartier und verlangte 
den Vorſitzenden Rowe zu ſprechen. Ein 
dienſtbarer Geiſt theilte ihm mit, daß 
Herr Rowe beſchäftigt ſei. Der Dicke 
lächelte und flüſterte dem dienſtbaren 
Geiſt einen Namen ins Ohr. Dieſer 


— 


Opſer det Macher. 
Polizeilentnant Clancys Straf: 
verjegung. — Eine Pumpwerf: 
probe. — Bajfins für den 
Südarm. 
Der Stadtihagtrifter maht den 


Wucherern einen dicken Strich 
durch die Rechnung. 





ne 


% 





Gefälligfeiten der Rev foren. 





Auf Grund der Beihuldigungen, 
welche die „Hyde Bart Protective 
Aſſociation“ bezüglich der Flüſter— 
kneipen gegen die Polizei erhoben hat, 
ift Leutnant Clancy auf Beſehl des 
ſtellpertretenden Bürgermeiſters Wal— 
ker, dem ſeine Spezialarbeit unterſtand, 
von der 50. Str.Wache nach der Hyde 
Park-Station verſetzt worden. Sein 
Amtsgenoſſe John Gallagher hat mit 
ihm getauſcht. Ferner hat Leutnant 
Clancy ſtrengen Befehl erhalten, einen 
genauen Bericht über ſeine Thätigkeit 
in dem Kreuzzug gegen die Flüſter— 
kneipen auszufertigen. Herr Walker 
iſt mit der bisherigen Verfolgung 
diefer Kneipen ganz und gar nicht 
zufrieden, da er, mie er erilärt, 
ven Feldzug gegen biefelben thatkräftig 
betriecen zu fehen mwünjcht; er ift da— 
bon überzeugt, Sch Leutnant Gallagher 
dazu befähigt und bereit ift. 

Die getadelten Beamten leugnen eine 
Prlichtverfäumnig ibrerjeits; einige 
wollen jogar zum Bermeife dafür das 
Gehalt eineg Monats hergeben. 

Der Verband trat geftern vor Richter 
Bater ala Antläger gegen mehrere Be- 
liter „blinder Ferkel“ auf. William 
Dunning, Nr. 4313 Cottage Grove 
Uoe., wurde um $25 nebft Koften ge- 
büßt. Louis Lippman und Frau, Nr. 
321 42. ©tr., ließen ihren Fall ver- 
legen. S. Daniels, Nr. 729 47. Str., 
David Rojenheim, Nr. 426 47. Sir., 
A. U. Freud, Nr. 519 47. Str., Cma- 
nuel, Yulius und Frau .‚Soling, Wr. 
4622 Cottage Grove Ave., jomwie Earl, 
red und Gus Bergenjon, Nr. 4438 
Cottage Grove Upe., erlangten einen 
Aufſchub. 

Die Zivildienſtbehörde hat das Zeu— 
genverhör gegen Ober-Bauinſpektor 
Barnes, welcher in Verbindung mit der 





der Zentral Park⸗Pumpflation verſetzt 
worden. 

Um den Wucherern einen Strich 
durch die Rechnung zu machen, hat der 
Stadtſchatzmeiſter die Auszahlung der 
Gehälter im Polizeidepartement für 
heute angeordnet. Dies iſt ein Tag 
vor der regelmäßigen Zeit, und die 
„Leihhaie“ ſind machtlos, da die Ueber— 
tragungen vor morgen keine Giltigkeit 
haben. Sie hatten dem Rathhaus ge— 
genüber ein Zimmer gemiethet, um mit 
Feldſtecheen das Ausſchreiben von 
Zahlungsanweiſungen im Schatzamte 
zu beobachten. 

Die Großgeſchworenen ſollen erſucht 
werden, in Verbindung mit dem Falle 
des Poliziſten Patrick Fay die Ge— 
ſchäftsmethoden der Geldverleiher zu 
unterſuchen. Fay borgte vor zwei Jah— 
ren von der Firma Weber Bros. 850 
und iſt angeblich noch ihr Schuldner, 
obwohl er bereits Zinſen in ſchwin— 
delnder Höhe von 3280 gezahlt hat. 

Auf zahlreiche Beſchwerden hin hat 
die Reviſionsbehörde in der Ab— 
ſchätzung von Perſonal-Eigenthum 
mehrere Aenderungen vorgenommen. 
In den meiſten Fällen hatten die Ein— 
ſchäher die erhöhten Schätzungen ver 
Behörde vom Jahre 1890 als Richt— 
ſchnur genommen. So wurde z. B. die 
eigene Schätzung Michael Andahys, 
5038 Michigan Ave., derjenigen der 
Aſſeſſoren vorgezogen; Erfterer gab 
$116,000, die Beamten $168,000 an. 
Otto Young, 2032 Salumet Xpe., hat 
eine Yalbirung der Einjhägung von 
$500,000 durcpgejeßt. 

Der Name von Heinrich Voß in Biue 
ssland mußte gejtrichen werden, ba 
derjelbe fein auf $7000 abgeſchätztes 
Perſonalvermögen unter ſeine ſieben 
Kinder vertheilt hat. 

— — 


Mit langer Nafe 





Muß die Polizei der Stanton Ave. = Revicrs 
wache abzjieben. — Don ECinbrecbern 
dupirt. 

Zwei jchlaue Sicherheitämächter der 
| Stanton Upe.-Revierwahe jchütteln 
| heute bedenklich ihre Häupter infolge der 

ihnen gefiern Avend zu Theil gemor- 
denen Moitifilation. Mehrere Ein- 
brecher, welche in dem dreiſtöckigen Ge— 
bäude Nr. 3537— 3539 Ellis Aoe, im 
| mittleren Stodwerfe bei der „Arbeit“ 


Name bewirkte, daß der Ihürfteher | Reitungsleiterangelegenheit der Be- | durch die Mitglieder der Familie der 
mieber zurüdtehrte, Dann aber den Bes | ftechlichkeit befchuldiat ift, beendet und | Frau Wil. 8. Terry, welche von einem 
jcheid Kracht, daß Herr Rome troß- | will im Laufe des Tages das Urtheil | Spaziergang zurüdgefehrt waren, ge— 


dem nicht zu [prechen jei. Der 
fuderr madte ein vermundertes 
dann üärgerliches Gefiht und ent- 
fernte jich alsdann. E3 war James R. 
B.Ban@leave, ehemaliger Staatsjchrei- 
ber von Chicago und jpäter von Goun. 
Zanner zum Verficherungs - Kommij- 
fär von Jllinois ernannt. m Uebri- 
gen fol Ban Eleave nicht der einzige 
prominente Republifaner fein, dem 
eine derartige, wenig politiſche Be— 
handlung zu Theil geworden ijt, und 
es heißt, daß gegen Herrn Rome fo- 
wohl, al3 auch gegen Herrn Fieldhoufe, 


den Sampagneleitern des Gouper- 


neursfandidaten Yates, deshalb eine 
bedeutende Erbitterung berriht. 3 
wird behauptet, daß die genannten 
Herren dad Hauptquartier benugßten, 
um ihre Befannten aus Yadfonpille, 
Ill. zu empfangen und Lofalneuigfei- 
ten und Familtenangelegenheiten zu 
beiprehen, mährend die merfthätigen 
Bolititer im Vorzimmer warten müf- 
fen. 

Sn der republifanifchen Maffenver- 
fammlung, welche morgen Abend im 
Auditorium ftattfindet, wird Gouper- 
neurfandidat Yates der Hauptreder 
fein. Außer ihm merden General 
Milltem Warner au3 Miflfouri und 
W. %. Calhoun Reden halten und 
Gouverneur Tanner hat feine Anme- 
fenheit zugefagt. Der Lebtere ift über- 
-eugt, daß die Republifaner im Staate 
Illinois den Sieg davontragen wer— 
den, ſelbſt wenn ſie eine Reihe von Feh— 
lern begehen. Der Gouevrneur ſtattete 
geſtern dem „Camp Dewey“ am See— 
ufer, nahe der 100. Str., wo die See— 
miliz ihr Lager aufgeichlagen hat, 
einen Beſuch ab und hielt eine Anjpra- 
che, in welcher er dem Wusfehen ber 
Truppe feine Anerfennung zollte. 

Das National Kampagne-Komite 
ber Sozialdemafratiichen Partei von 
ben Ber. Staaten, melche befanntlich 
Eugene ®. Debs zum Präfidentjchafts- 
Kandidaten aufitellte, hat für Sonntag 
Morgen, ven12.Auguft, eine VBerfamm- 
lung in Lauterbads Halle, Nr. 55. N. 
GlarfStr.,anberaumt undTladet Jaämmt- 
liche deutfchen Vereine ein, je zmei 
Delegaten zu diefer Verfammlung zu 
entjenden, in welcher Vorbereitungen zu 
einer großen Parade getroffen werden 
follen, mit welcher die Rfampagne des 
Herrn Deb3 in Chicago beginnen wird. 


— 1. — — 


Eiferfühtiger Züngling. 


Der 16 Jahre alte Win. Kuehn erhält einen 
Schuß in’s Handgelenf. 

William Kuehn, ein 16 Jahre alter 
Süngling, kann heute nicht jeinem Be- 
rufe als Papierfchneider der Firma U. 
D. Filcher, Nr. 85—91 JNinois Str., 
nachgeben, denn er leidet an einer 
Schußwunde am Handgelent. „Die 
Sade ift nämlich die“, wie Pinneberg 
fagt — William, ber trog feiner 
Yugend bereits ein zärtliches Verhält- 
niß bat, bemerkte, wie fein Freund 
Kohn Saghorn von einem Fyenjter der 
gegenüberliegenden Fabrik der Firma 
Zuenert & Bros. feinem Herzensichat 
Kußhände zumarf. Der liebebedürftige 
„Billy“ drohte, von Eiferfucht geplagt, 
feinem Gegner mit der Fauft, und die- 
fer ergriff ein Gewehr und jhoß aus 
einem enter des 5. Stodmerfes über 
die Straße hinweg nad „Billy“, die- 
fem am Handgelent verlegend. Sohn, 
der Attentäter, ift flüchtig, „Bill“ unter 
bes Arztes Aufficht, während die An- 
gebetete Beiber rubig ihrem Handiwert 
in der Yabrik nachgebt. Kuehn wohnt 
Nr. 304 Burling Straße. 





— Be = Wie find Sie 
denn bie taufend Mark losgemorden? 
— Oh! Spielend! 
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Be⸗fällen. 











































Da das ganze Departement 
von Barnes belaſtet wurde, wird wahr— 
ſcheinlich eine allgemeine Unterſuchung 
folgen. 

Wegen Uebertretung der Rettungslei— 
ter-Vorlage iſt die ſtädtiſche Verwal— 
tung gegen die Firma Shanklin u. 
King, ſowie gegen J. R. Geary ge— 
richtlich vorgegangen. Erſtere hat die 
Häuſer No. 659 665 Cleveland Ave., 
Letztere das Gebäude No. 44654467 
Oakenwald Ave. nicht mit Rettungs— 
apparaten verſehen. 

Der Zivildienſtbehörde ſind die 
Aemter des Begnadigungsſchreibers, 
des Stenographen und des Boten des 
Bürgermeiſters, ſowie die des Schrift— 
führers des ſtadträthlichen Finanzaus— 
ſchuſſes, der Straßenbahnkommiſſion 
und der Kleinparkbehörde unterſtellt 
worden. Der RKorporationsanwalt 
wird darüber entſcheiden, ob der Hilfs— 
ſtadtkämmerer und der Hilfsbaukom— 
miſſär Prüfungen unterworfen wer— 
den können. Bis zum 15. September 
müſſen ſich Alle auf die Dauer von 60 
Tagen Ernannten examiniren laſſen. 

Nach einer Rundfahrt durch den 
Südarm des Fluſſes erklärte ſich Bun— 
desingenieur Major Willard mit dem 
Plan für die Anlage zweier gewunde— 
ner Baſins für größere Schiffe voll— 
kommen einverſtanden. Derſelbe geht 
von Dampferbeſitzern, Kohlen- und 
Speichergeſellſchaften, der River Im— 
provement Aſſociation und Mitgliedern 
der Abwaſſerbehörde aus. Eines der 
Baſins ſoll an der 24. Str. zu liegen 
kommen, wo 238,500 Quadratfuß zum 
Werthe von 51 den Fuß ausgegraben 
werden müßten; das andere ſoll dort 
angebracht werden, wo dieſer Arm ſich 
gabelförmig theilt und nur wenige 
„Squatters“ auf ſtädtiſchem Gebiete 
wohnen. 

Um den Unregelmäßigkeiten im Koh— 
lenverbrauch der Bridgeporter Pump— 
werke auf den Grund zu kommen, wird 
der ſtellbertretende Baukommiſſär Blocki 
mit Genehmigung der Abwaſſerbehörde 
eine Probe vornehmen. Durch Ver— 
gleiche zwiſchen den Koſten unter der 
früheren und der jetzigen Verwaltung 
will man greifbare Thatſachen erlan— 
gen. Herr Blocki iſt im Beſitz eines 
Schreibens, in welchem der Vorſitzende 
jener Behörde den Baukommiſſär um 
Aufrechterhaltung der früheren Waſſer— 
menge bei der Pumpſtation erſucht. 
Ferner erklärt Herr Blocki, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung ſelten weniger 
als 35,000 oder 40,000 Kubikfuß die 
Minute pumpte, während gegenwärtig 
nur zwölftauſend gepumpt würden 
und die Kanalſchiffe bereits auf dem 
Trockenen ſäßen. Auch nimmt der Ver— 
treter des Baukommiſſärs den Bürger— 
meiſter in Schutz, indem er erklärt, 
derſelbe habe, als er um eine Kündi— 
gungsfriſt für die Firma Callahan & 
Co. nachſuchte, von der Abmachung 
nichts gewußt, wonach der Kontrakt an 
dem Tage erlöſchen ſollte, an welchem 
die Stadt die Kontrolle über die Pump— 
werke aufgeben würde. Schließlich be— 
hauptet Herr MeGanns Repräſeniant, 
daß jene Firma den Kontrakt erhalten 
hätte, weil ihr Angebot das niedrigſte 
geweſen wäre; der Mehrbedarf an 
Kohle würde dadurch erklärt, daß zur 
Zeit, als die Kanalſtation aus dem 
Fluß das Abwaſſer ſchöpfen mußte, 
durchſchnittlich ſechzigtauſend Kubikfuß 
per Minute hätten bewältigt werden 
müſſen. Der Präſident der Behörde 
er lärte, daß die Firma Callahan Fe 
Co das niedrigſte Angebot — 8310 
die Tonne — gemacht und nicht mehr 
erhalten habe. 

Alderman Martin leugnet jede Ver- 
bindung mit dieſer Geſell ch. 

Der Ingenieur der. Werte 


* 


ſtört wurden, waren im Hauſe. Die 
Polizei wurde ſofort alarmirt und das 
Haus von einer Anzahl tapferer Blau— 
röcke unter Anführung der Kollegen 
Murphy und Ahern umzingelt. 
| Ein mattes, wie von einer Talgterze 
berrührendes Licht jahb man hin und 
| ber jehimmern, doch verlöfchte es, als 
| die vorerwähnten Sicherheitswächter 
ſich in die Wohnung begaben, um die 
| Kerle „in flagranti“ zu erwifchen. 
Murphy und Ahern könnten aber 
beute, fall3 fie mit der deutjchen Lite— 
tatur vertraut wären, das Lied fingen: 
„Es wär’ fo jchön gemwefen u. }. m.” — 
fie mußten nämlich mit langer Naſe ab— 
ziehen, deum bie Einbrecher waren an 
einer Waflerröhre entlang Durch den 
Lichtfhacht der Wohnung in dag Erb- 
gefchoß und von dort nach) unbelannten 
Regionen enttommen. in der Woh- 
nung waren alle Schubladen und 
Schränfe durhmühlt, doch fcheinen bie 
findigen Spigbuben nicht3 erbeutet zu 
haben. 





ee 


Romantiidhe Hochzeit. 


Auf heute Mittag ift von Seiten bes 
„Enſign“ Field8 und des meiblichen 
Kapitäns Roberta Johanſon, Mit— 
gliedern der Heilsarmee, der Zeitpunkt 
feſtgeſetzt worden, an welchem dieſe bei— 
den Mitglieder der „Armee“ den Bund 
für's Leben zu ſchließen gedenken. Das 
wäre nun nichts Außergewöhnliches, 

wenn das für die Gelegenheit aufge⸗ 
ſtellte Programm nicht dahin lautet, 
| daß die Zeremonie - an Bord eines 
Dampfers mitten auf dem Gee und 
unter Baufengefchmetter, Tamburinen- 
Hang und Hallelujahjfängen por fi) 
gehen fol. 

Gleichzeitig findet auf dem Dampfer 
der vierte jährliche Ausflug der Heilz- 
armee nad St. Yofephd und Benton 
Harbor, Mid., ftatt. Frl. Johanſen, 
die Braut, iſt ſchwediſcher Herkunft 
und war bisher an der Pacificküſte 
„abkommandirt“. Vor vierzehn Tagen 
kam ſie nach Chicago, um die Vorbe— 
reitungen zur Hochzeit zu treffen. 

Be he 

2affet Hämorrhoiden nit anftehen. Salben, 
Waſchmittel und ander: Piujchmittel amzumenden, 
ift Zeit und Geldverj&wendung. Das einzige dur: 
aus nntrügliche Heilmitte: für Diele jchmerzhafte 
Krankheit it ANAKE>IS. C3mwirdvon Männern 
der Wiſſenſchaft als die wichtipfte medizinische: Ent: 
defung erklärt, die jeit 200 Jahren gemacht worden. 
Su haben in allen renommirten Wpotheten. &Hütet 
euch vor Nahahmungen. Achter darauf, das die lin: 


terichrift von . Stisbee, A fh auf jeder 
cite der Schachtel befindet, didoja 








Anrz und Nen. 


* Die Ratte ift ein Thier, und ber 
Angeklagte Hat fich dadurch der Mib- 
handlung bon Thieren fchuldig ge: 
macht, daß er gefangenen Ratten Del 
aufs Fell tröpfelte, e3 in Brand jtedte 
und die Ihiere bei lebendigem Leibe 
verbrannte“, entſchied geſtern Kadi 
Dooley und verdonnerte den angeklag⸗ 
ten James Poullis zur Bezahlung der 
Gerichtskoſten. 

* Durch die Nachläſſigkeit der frühe— 
ren Verwaltung des ſtädtiſchen Aich— 
amtes ſollen etwa 10,000 falſche Bu— 
Thel-, Bed: und Duartmaße unter den 
Chicagoer PBroduftenhändlern in Ge- 
brauch gefommen fein. Die jämmt- 
lichen, auß KRotomo, \nd., eingeführten 
Hohlmaße find kleiner, ala die von der 
Bundesregierung borgefchriebenen. 
Irogdem find die Make anftandslos 
mit dem amtlichen Stempel verfehen, 
und ohne Vorwiffen der diefe Make 
Benugenden find fomit viele Käufer 
von Lebensmitteln „beichummelt“ 
morben. Der jegige Stabtaicher, Herr 
Quinn, erflärte heute, daß er allein 
mährend des Monats Juli 3000 folcher 
zul babe außer Gebrauch fegen 

en. 
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Das unvollendete Verbrechen. 


Den Geſandten in Peking war we—⸗ 
nigſtens bis zum 21. Juli noch nicht 
das Lebenslicht ausgeblaſen worden, 
aber ſie hatten M Tage gegen regel⸗ 
rechte chineſiſche Truppen zu kämpfen 
gehabt und mußten ſtündlich die Wie— 

deraufnahme der zeitweilig unterbro⸗ 

denen Belagerung erwarten. Die fitt- 

"liche Verfhuldung der chinefilchen Re= 
gierung, oder die Verpflichtung der Re= 
aierungen Europas und ber Ber. Staa» 

\ ten, bie hinefifhen Machthaber für ih- 

Sren Frevel zur Verantwortung zu zie- 

"hen, wird aljo augenjcheinlich nicht 

dadurch herabgemindert, daß die 

Megelei noch nicht vollzogen mar. 
Für die Beurtheilung der Vor— 
fommniffe in China bleibt e3 fi 
gleih, ob den angeblichen Borxers 
ihr ſcheußlicher Anſchlag Bis zum 21. 
4 Suli gelungen war oder nicht. E3 Steht 
über allen Zmeifel hinaus feft, daß nicht 
nur die Gefandten, deren Berjon 
felbft nah: hinefifchen Anfchauungen 
heilig und unverleglich fein follte, fon= 
dern auch ihre Frauen und Kinder ein= 
* gefehloffen und fortgefegt bejchoffen 
! worden find, daß der Ueberfall ohne 
jegliche Warnung erfolgte, und daß 
« mindefteng ein Iheil des Hofes und de3 
Heeres mit den verübten Greuelthaten 
in Verbindung fteht. Unter diefen Um- 
ftänden hatte die Abminiftration in 
MWafhington nicht die geringfte Veran- 
lafjung, auf die Wermittelungspor= 
Ichläge der hinefifchen Regierung auch) 
nur bedingungsmeife einzugehen. Wenn 
der Staatsfefretär wirklich glaubt, daß 
die neueften Nachrichten auz Peling eine 
Rechtfertigung und fogar einen Tri- 
umph für ihn bilden, meil der Ge- 
fandte Conger am 21. Juli noch lebte, 
und fomit die Worausfegung des 
Herrn Hay richtig war, fo ift er ein 
Opfer der denkbar einfältigjten Gelbit- 
täufhung. Denn die Erhaltung der 
Bejfandten und ihrer Angehörigen mar 
Iediolich der Feiaheit und Untüchtigkeit 
der chinefifchen Truppen und ihrer 
| Führer zu verdanten. Das geplante 
| Verbrechen war nur beshalb nicht voll- 
) endet worden, weil die Chinefen mit ih- 
ren europäifchen Kanonen nicht umau= 
geben verftanden. Gie hatten fihMiüde 
genug gegeben, die Gejandten und bie 
‚fie befehügenden Marinefoldaten ſammt 
und fonder3 niederzumachen. 

Yu3 den borliegenden Nachrichten 
geht auch Teinestwegs Herbor, baß bie 
ı hinefifche Regierung ernithafte An 

' ftrengungen gemacht hat, die Bebrohten 
| aus ihrer entjeßlichen Zage zu befreien. 
Sie mag hierzu nicht im Stande ge- 
teen fein, meil fie den Aufftändifchen 
‘ gegenüber ohnmädhtig mar, aber da3 
| würbe nur bemeifen, daß e3 vollitändig 
| zmedlos ift, mit ihr zu unterhanbeln. 
; Beftätigt fi) dagegen bie Angabe, daß 
| fie die Gefandten als Geifeln behandeln 
und fie nur dann mit ficherem Geleite 
nad; Tientfin fhiden will, wenn die 
| Mächte fich verpflichten, den Vormarfch 
Ina Peting einzuftellen, fo wird man 
fih erjt recht nicht mit ihr einlaffen 
dürfen. Hat fie thatfächlich die Macht, 
bie Gejandten zu befreien, und droht 
\fie trogdem, fie ihrem Schidfale zu 
| überlaffen, falls ihr felbft nicht Straf- 
Iofigfeit zugefichert wird, fo muß fie ala 

I Anftiftern und Mitverüberin aller bi3- 
her vorgefommenen Greuel angefehen 
| werden. Gie hat dann feinen An— 
fpruch mehr auf Milde oder Schonung, 

| fondern eg muß mit ihr verfahren mer: 

| den, wie feinerzeit mit ben berüchtigten 
| chinefifchen Geeräubern. 
Auf alle Fälle folte der Hilfg- ober 
| Rachezug möglichit befchleunigt werben. 
Menn Großbritannien noch immer 
nicht im der Lage ift, fih mit einer fei- 
nen Intereffen entjprechenden Truppen: 
macht zu betheiligen, fo ift da8 für die 
anderen Mächte fein Grund, die Sache 
hinauszufchieben. Die Chinefen wären 
bieleicht im Rechte geivefen, menn fie 
die fremden Eindringlinge des Landes 
bertoiejen, ober ihnen ehrlich den Krieg 
| erklärt hätten, denn fie find zmeifellos 
| herausgeforbert worden, aber nichts 
|} fan den feigen Leberfall Wehrlofer und 
ben Angriff auf die Gefandten entfchul- 
| digen. Ein folder Frevel muß oe- 
ahndet erden, und zwar ohne alle 
Rüdfiht auf Die Handeld- oder 
Scacerbeziehungen, die man etwa mit 
dem „tauffräftigen“ China in Zufunft 
anfnüpfen zu können glaubt. Den Ver. 
Staaten befonder® wird e3 bedeutend 
hefler anftehen, in China die beleidigte 
 Gefittung rächen zu helfen, als auf den 
| Philippinen im Namen ber Menfchlic- 
feit einen Unterjohungsfrieg zu 
führen. Selbft auf die Gefahr hin, den 
MWahltampf unliebfam zu unterbrechen 
und die Pläne des republikaniſchen 
Mahlausfchufjes zu durchkreuzen, foll- 
te der Präfident ben Kongreß einbe- 

f rufen und fi von ihm alle nöthigen 

I Bollmachten ertheilen Iaffen. Wird die 

| Ordnung in China fofort wiederherge- 
ftelt, und gibt die chinefifche Re- 
gierung, nachdem fie die Gefandten be- 

N dingungslos befreit hat, außer einer 

F ausreichenden Genugthuung auch die 
Bürgfhaft, daß fi Die Vorgänge ber 

F Iegten drei Monate nicht wiederholen 

werben, fo wird der Kongreß feinen 

I Krieg erflären müffen oder wollen. Die 

4 jüngften Angliederungen liegen ihm 

noch fo fehmer im Magen, daß er feine 
Luft haben mirb, ein Gtüd von bem 
hinefiihen Kuchen abzubeißen. Es 
follte aber ben chinefilchen „Staats- 
* endlich gezeigt werben, ba 


4 


männern 
mit bem Völterrecht nicht ungeftra 


I 


daß das furchtbare 


Eine ihöne Liebe. Ä 


Die Veteranen find die Lieblings- 
finder Ontel Sams, Beide großen Par⸗ 
teien des Landes bemühen jih um fie 
mit rührender Sorgfalt. Die Republi- 
!aner lieben die Veteranen fo ehr, dab 
fie gern ihre Stimmen ganz allein für 
ficd gewinnen möchten und Dafjelbe gilt 
für die Demofraten, die eiferfüchtig 
über ihrer Liebe macdyen. &3 ijt ein rüh- 
render Wetttampf. Beide Parteien ha- 
ben ich in ihren Platformen für libe- 
tale Benfionzgejege und eine liberale 
Durchführung derjelben ertlärt, aber 
die Republitaner Haben einen Bor: 
fprung. Sie waren in der Lage glei) 
eiwas zu thun und fie thaten das burd) 
die Annahme eines Zufates zum jüng- 
jten Benfionsgefege und den Erlaß von 
Anmeifungen, welche vieHoffnung jehr 
vieler Benfionäre auf erhöhte Penfio- 
nen erfüllen werden. 

Nach dem jüngjt vom Penfions- 
fommijjär Evans in Hebereinjtimmung 
mit dem Gelretär de Innern und 
den Wünfchen des Kongreyies erlafie- 
nen Befehle ift megen förperlicyer 
Gebrechlichteit, welche die Möglichkei: 
den Lebensunterhalt durch förperliche 
Arbeit zu verdienen, „nennensmwerth be= 
einträchtigt“, die Mindeftpenfion von $6 
zu bemilligen, während völlige „Un- 
fähigfeit“ zu $12 den Monat bered- 
tigt. Abftufungen zmijchen beiben 
fol e& in Zufunft nit mehr geben 
und man darf erwarten, daß hinfort 
fo ziemlich alle Benfionsanfprüde im 
„völliger Unfähigfeit den Lebenäunter- 
halt durch körperliche Arbeit zu verdie— 
nen“, ihre Begründung finden werben. 
Ferner wird man nad biefer neueften 
Anordnung in der Bewilligung von 
MWittwenpenfionen liberaler fein, da 
während des legtjährigen Yelblagers 
der Großen Armee der Republit über 
das feitherige Verhalten des Penfions- 
amtes den Wittmen gegenüber laute 
Klage geführt wurde. Unter dem ber- 
befferten Gefege merden jämmt- 
liche Veteranen-Wittwen, beten fe 
fteg Eintommen die Summe von $250 
das Kahr nicht überfteigt, eine Penfion 
von $8 den Monat befommen. Alle 
zurüdgemwiefenen Penfionsgefuche, mel- 
che nicht bewilligt werben fonnten, meil 
die betreffenden Wittmen mehr al3$96 
das Jahr feites Einfommen hatten, 
find auf’3 Neue aufzunehmen und zu 
prüfen und nur, wenn ein-Einfommen 
bon mehr al3 $250 nachgemiefen wer⸗ 
den kann, find die Geſuche endgiltig 
(bi auf Weiteres) zurücdzumeifen. 

Wie man erwarten darf, daß nun- 
mehr faft alle Veteranen völlige Un— 
fähigfeit (disability) nachmweilen und 
fomit $12 den Monat erhalten werben, 
fo darf man auch ficher fein, daß jehr 
wenigen Wittwen ein fejtes Einfommen 
bon $250 das Jahr und darüber wird 
nachgewiefen werben fönnen; man weiß 
ja zur Genüge, wie unheimlich Ver- 
mögen und Einfommen zufammen- 
fchrumpfen können, wenn darin ein pe= 
funiärer Geminn liegt, und allzu jcharf 
wird man den armen Witimen nicht 
nachrechnen, maß fie verdienen; e3 ift ja 
der ausbrüdliche Wunfch der Volfsper- 
tretung und beider Parteien, alfo doch 
mohl des Voltes felbft, daß das ‚Pen 
fionsamt liberal fei in der Auslegung 
der Geſetze. 

Durch dieſe neuen Anordnungen 
wird jedenfalls der eine Ge lang 
drohende Rüdgang in ben Benfion3- 
zahlungen vermieden werben, und die 
Ber. Staaten mwerden vorläufig noch 
nicht in die traurige Lage fommen, ich 
undantbar fchimpfen laffen zu müffen, 
mie ba3 anderen Republiten gefchab. 
Die Benfionszahlungen werden ſchon 
Dant der liberalen Handhabung ber 
Sefete auf der Höhe von etwa $140,- 
000,000 im Sabre bleiben; ja, mir 
haben begründete Hoffnung, fie noch 
größer werben zu fehen. Die Benfions- 
ernte bes Tpanifchen Krieges ift noch 
lange nicht eingebracht, der Philippi- 
nen-Krieg zeugt immer neue Anfprüche 
und die Penfionsagenten find nod 
lange nicht am Ende ihres Wibes an- 
oelangt. In Wirklichkeit find fie mit 
den Bemühungen des Präfidenten und 
Kongrefjes, ihnen - entgegenzutommen, 
noch gar nicht befriedigt; fie verlangen 
viel mehr, aber fie jehen doch immerhin 
ben guten Willen und bliden getroft 
und zuberfichtlich in die Zufunft. Das 
können fie au angefichts der Penfions- 
planten der Platformen ber großen 
Parteien. Wenn aud nicht alle Plat- 
formverfprehungen gehalten merben 
— pdiefe find ernft gemeint. Die 
Liebe zu den Stimmen der Veteranen 
ift unbegrenzt. 


Gefährliche Fracht. 


Der ehemalige Feuerwehr:Chef von 
New Dort, Huah Bonner, welcher vom 
Norddeutichen Lloyd mit der Unterfu= 
hung des großen Brandes in Hobofen 
betraut wurde, hat die Urfachen ver 
Feuersbrunſt nicht entdecken können. 
Er erklärt in ſeinem Bericht, die Docks 
der Geſellſchaft ſeien in überreichli— 
chem Maße mit Feuerlöſchmitteln aus—⸗ 
geſtattet geweſen, die Apparate ſeien 
ſämmtlich in ausgezeichnetem Zuſtande 
geweſen und die Disziplin der Ange— 
ſtellten habe nichts zu wünſchen übrig 
gelaſſen; Herr Bonner lobt die Ruhe 
und die Beſonnenheit der Offiziere der 
Dampfer-Geſellſchaft und ſtellt dieſer 
überhaupt ein hohes Lob aus. Hätte 
man ein ſolches Urtheil aus ſolchem 
Munde vor der Kataſtrophe gehört, 
ſo wäre ein Jeder bereit geweſen, zu 
beſchwören, daß ein größerer Brand 
auf den Werften des Norddeutſchen 
Lloyd in Hoboken ein Ding der lin- 
möglichkeit ſei! 

Ex-Chef Bonner iſt ein hochangeſe⸗ 
hener Fachmann, man wird ihm auch 
von deutſchfeindlicher Seite kaum den 
Vorwurf machen, daß er ſich zu einer 
Weißwaſch⸗Arbeit“ hergegeben habe, 
und —* ee fönnen 
ung freuen, er die beutfche Aheder- 
Gefelihaft von jeder Schuld am dem 
Unglüd freifpricht; aber ganz Befriepi- 
gen fann der Bericht nicht, man- 
fich nicht bei dem Gebanfen beru 
Unglüd gai 


er= | und beB 
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war, und es iſt 
einen Punkt hingewieſen worden, den 
Herr Bonner außer Acht ließ. Er er- 
flärte, die Baummolle fei in bot» 
fchriftsmäßiger Weife zuaededt geme- 
fen, aber er jagt nichts über ihre Ber- 
padung und es fann doch fehr qut fein, 
ja e3 ift mwahrfcheinlich, daß hier ber 
Fehler zu fuchen ift. 

Die Baummolle, melde auf bem 
Hobotener Pier in Brand gerieth, war 
in der alten lüberlichen Weife ver- 
padt. Es waren da die befannten 
bieredigen Ballen, verhältnigmäßig 
nur leicht zufammengepreßt, mit 
Ihadhafter Umhüllung, aus der überall 
Büfchel Iofer Baummolle herausquol- 
len — mie Zünber. 

Dad in Baltimore erfcheinende 
„Southern zarmMagazine“ erlärt auf 
diefe Weife verpacte Baummolle müffe 
als entzündlich und erplofiv angejehen 
werden und follte als Fracht in eine 
Klaffe mit Schießpulver und Petro- 
leum fommen ;fie jei nicht weniger ge: 
fährlich, als diefe. ES jei Pflicht der 
Bundesregierung, den Verfandt old’ 
gefährlicher Fracht zu überwachen und 
ihre Beförderung auf Paflagierdam- 
pfern u. f. m. zu verbieten, mittlermeile 
jollten alle Reifenden fich meigern, Fahr: 
zeuge zu benugen, die folcherart ber= 
padte Baummolle ala Fracht nehmen. 

E3 ift fchon unendlich viel über diefe 
lüberliche Berpadungsart der Baum- 
wolle gejchrieben und geflagt worden, 
nıan weiß, daß durch diefelbe Baum- 
wolle ala Fracht fo gefährlich wird und 
europäifche Händler haben oft geflagt 
über Verunreinigung der Baummolle 
u. f. w. Daraufhin hat fih der Er- 
findergeift au) daran gemacht, eine an- 
dere Verpackungsweiſe zu erfinnen, 
melche die gerügten Uebelftände au3- 
ichlöffe und dabei doch die Baummolle 
nicht vertheuere, und das ijt ihm voll- 
ftändig gelungen. Man hat eine Prefle 
erfunden, welche die Baummolle zu 
zHlindrifchen Ballen fo hart zufammen- 
preßt und fie mit einer fo fejten Um- 
büllung umgibt, daß fie faft gar nicht 
in Brand zu fegen ift und eine zu= 
fällige Entzündung fo qut wie außge- 
Thloffen if. Natürlich ift folcherart 
berpadte Baummolle auch feiner Ber- 
unreinigung ausaefegt — man fünnte 
die Ballen in Waffer legen und fie wür- 
den nit Ddurnäßt merden —, 
aber troßdem ift e3 nicht mög 
lich geweſen, dieſe Verpackung 
allgemein einzuführen. In der Re— 
gel heißt es, dieſe Verpackung käme 
theurer zu ſtehen, als die andere und be— 
laſte die Farmer in ungebührlicher 
Weiſe, das erwähnte Fachblatt erklärt 
aber, das ſei nicht der Fall. Die neue 
Verpackung verringere im Gegentheil 
die Koſten für die Farmer, die Eiſen— 
bahnen und die Rheder; das einzige 
Hinderniß ihrer Einführung bildeten 
nur die Geſellſchaften, welche die alten 
Preſſen eignen und die Fabrikanten 
des Packzeugs und der Reifen, die ſich 
zu großen Kombinationen zuſammen— 
geſchloſſen haben und mit der Macht 
ihres vereinten Kapitals die neue 
Preſſe auf Schritt und Tritt bekämpfen. 
Es ſei dieſen Verbindungen möglich 
geweſen, die Farmer gegen die neue 
Pteſſe zu beeinfluſſen und ſogar Ge— 
ſetzgebung gegen ſie zu erlangen. 

Wenn es mit den Behauptungen 
des „Southern Farm Magazine“ 
ſeine Richtigkeit hat — und man muß 
annehmen, daß das Blatt weiß, wovon 
es redet — dann wäre es allerbings an 
der Zeit, daß der Staat von ſeiner 
Poilzeigewalt Gebrauch und der 
Bedrohung von Menſchenleben und 
Eigenthum durch ſolch' gefährliche 
Fracht, wie die altmodiſch verpackte 
Baumwolle, ein Ende machte. 


meidli 


Bom Prinzen Tuan. 

Prinz Iuan, anfcheinend der gegen- 
märtige Leiter der Gejchide Chinas, ift 
ein Mann in den fünfziger Xahren. Ein 
echter Mandjhu-Tnpus, mit fehmaler 
Stirn, aber ftarf gewölbten Schädel- 
dach, tiefliegenden Augen, ſchwachem 
Snebel= und Kinnbart und einem etwas 
leidenden, fchmerzlichen Ausdrud in 
dem blaffen Geficht, erfcheint er bei 
oberbflächlicher Betrachtung mehr ein 
Angehöriger der Literatentlaffe zu fein 
als ein Mann der That. Nur der zün- 
gelnde, fat tüdifche Vic, der in mo- 
mentaner Erregung blitfchnell in fei= 
nen, jonft ftarren Augen emporfchießt, 
zufammen mit der etwas vorgebeugten, 
lauernden Haltung des Oberförperz, 
widerfpredhen der äußeren Harmlofig- 
feit. Der bejondere Stolz Tuan3 und 
feiner näheren Umgebung ijt eine Kleine 
Narbe an der linfen Schläfe, die angeb- 
lich von einer Verwundung durch einen 
Säbelhieb herrührt, den er bei der Un- 
terbrüdung des Dunganen-Aufftandes, 
eines Ausläufer der Taipingrebolu- 
tion, 1875 erielt. 

Prinz Iuan ift jehr Häuglich und 
für fih und feine Familie äußerft ſpar— 
Jam. Bon dem Konfort und den Ein- 
fuhrartifeln Europas hat er nichts an- 
genommen bi8 auf die Kanarienbögel, 
deren er einige Dubende befitt, und die 
er in Heinen Käfigen zeitweilig in feis 
nen großen, mohlgepflegten Gärten an 
Bufh und Baum aufhängen läßt. Da- 
gegen ift er ein großerigreund bes chine- 
fifihen Kunftgewerbed und ein guter 
Kenner der Hinefifchen Literatur. Er 
befigt große Sammlungen von foftba- 
rem Porzellan und alten Waffen. Auf 
literarifchem Gebiete ift er felbft thä- 
tig gewefen durch die Abfaffung eines 
märchenhaften Romans „Die Nact- 
blume des Anjchuthales.“ 

Und mie die hinefifhen Großmür- 
denträger indgefammt Meifter in ber 
Verſchleppung geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten ſind, ſo iſt es noch um Vieles 
mehr Prinz Tuan. Sonft überaus zu- 
rüdhaltend und wortfarg, entfaltete er 
feinen Befuchern gegenüber, die fich bei 
ihm zur Regelung ihrer Intereſſen an— 
melbeten, eine Gejprädhigfeit, die an die 
borgejete Melone antnüpfte, fich über 
den Einfluß der Speifen auf die Le- 
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ging und fchliehlich bei ei- 
rterung der Qebenäper- 


dienſta den 31. Zul 1900. 


auch fchon auf !feiter Großmutter enbete. . Yes viefes 


ı nur zu 


dem Zmed, um eine Befprechun 
; bes eigehtlichen Grunbes be# Befuches 


| zu vermeiden und eine nochmalige und | 


dritte Audienz nöthig zu machen, bei 
der dann enblich die betreffende Angele- 
| genheit flüchtig zur Sprache fam, aber 
| immer nur eine ausmeichende Antmori 
ertheilt wurde. 
Prinz Tuan iſt über die eueropäi- 
ſchen Zuſtände ziemlich gut unterrich— 
tet. Dieſe Kenntniß iſt auch die letzte 
Wurzel ſeines Fremdenhaſſes und 
Stockchineſenthums. Obgleich er von 
dem hohen Werth des chineſiſchen Ge— 
werbefleißes auf das Tiefſte überzeugt 
iſt, weiß er doch, daß die europäiſchen 
| Fabrifate den chinefifchen in vieler Hin- 
ficht überlegen find. Aber er fürchtet 
| einmal bon der unbefchräntten europäi- 
| Ihen Einfuhr den Niederbgang des ein- 
beimifchen Gewerbes, und fodann, und 
| biefes vor Allem, die Losreikung großer 
Bevölferungsfchichten aus ihrer jegigen, 
erbrüdenden Abhängigkeit, fobald frü- 
ber-oder fpäter unter europäifcher Lei- 
| tung Fabrifen auf hinefifhem Yoden 
\ errichtet werden, und nun eine zahl- 
reiche, qut bezahlte, mit den europäi- 
Shen Arbeitern eng berfhüpfte Arbei- 
terfchaft ermählt. QIuan mittert in- 
ftinktiv in diefer neuen Arbeiterflaffe 
eine Erfeheinung, durch deren Beifpiel 
die große, träge Mafle der chinefifchen 
niederen Bevölkerung in Schwingungen 
berjegt und aufgemwühlt werden würde, 
— eine Bewegung, die nothiwendig zu 
einer Loderung der Bande führen 
müßte, in denen die Herrfchenden die 
breiten, unteren Schichten gefeflelt 
halten. 

Daß mit der Europäifirung Dit: 
aliens die überfommene Fügfamteit 
und jelbjtbegnügfame Unterordnung 
Ihrindet, dafür ift ihm ein fchlagender 
Beweis die Annahme der europäifchen 
Regierungsform in Japan. Ein Glei- 
ches als unausbleibliche Nachwirkung 
des fteigenden europäifchen Ueberge- 
wihtE auf inbuftrielem und mwirth- 
Ihaftlichem Gebiete auch in den Ieifeften 
Umriffen nahahmen zu müffen, beveu- 
tet ihm die Zerrüttung Chinas und bie 
Abdanfung der Dynaftie. Für die un- 
geihmächte Erhaltung der gegenmwärti- 
gen Mactflellung der Dnaftie mit 
allen Mitteln zu fämpfen, glaubt fich 
Iuan aber umfomehr verpflichtet, ala 
er in jeinem Sohn den fünftigen 
Ihronfolger erblidt. 

Einen etwaigen milbernden Einfluß 
der .chriftlichen Religion fomie über: 
haupt dem ihr innewohnenden Werthe 
fteht Zuan angeficht3 des ihm befann- 
ten, häufigen Widerfpruch zwiſchen ih— 
ren Lehren und ihrer Befolgung jehr 
fühl gegenüber. Ein fcharfes Licht auf 
feine Beurtheilung mirft folgende Be- 
merkung, die er bei einem flüchtigen 
Dergleich der hriftlichen Religion und 
des Konfutfianigmus gelegentlich zu 

| einem Befucher that: „Sch habe gehört, 
| daß in unferen Hafenftädten an einem 
| 


Prinz Iuan ift in feiner biploma= 
| tifchen Zaftit ein ntrigant erften 
Ranges... Bedächtig und zögernd geht 
er feine Bahn, nad) rechts und links vor 
einem Hinderniß außmweichend, immer 
ı Schuß und Dedung fuchend, aber troß- 
| dem fein Ziel feft im Auge behaltend. 
Nichts kennzeichnet feine Denkungsart 
treffender al& die Veußerung, die er 
| einem englihen ingenieur, der mit ihm 
| in Unterhandlung fand, machte: „Eine 
Schnede gelangt ebenfo gut auf den 
| Berggipfel, wie ein toller Karrengaul, 
und fie hat no dazu die Gemißheit, 
nicht augzugleiten und abzuftürzen.“ 

Europa gegenüber erfcheint die Kai- 
ferin-Wittwe als die Urheberin des ge— 
genmärtigen Rüdjihlages und der mit 
ihm verbundenen Wirren. In Wirf- 
lichkeit ift fie nur Werkzeug in den Hän- 
ben Tuans gemefen. 

Bis jet hat fich die Rechnung Tuanz 
als richtig erwiefen. Daß fie es nicht 
bi8 zum letten Ende fein wird, dafür 
maq der Strich forgen, den durch fie 
die Mächte mit Blut und Eifen ziehen 
werden. 


Eokalbericht. 


Eheliche Miſere. 
Wovon Frau De Long zu erzählen weiß. 


Die in der Famile De Long herr—⸗ 
ſchenden Zwiſtigkeiten haben der Poli— 
zei der Weſt Lake Straße geſtern Be— 
ſchäftigung gegeben. Seit einiger Zeit 
geſtaltete ſich das Familienleben des 
Joſeph De Long von No. 615 Carroll 
Ave. äußerſt unglücklich. Das zwei 
Jahre alte Töchterchen des Paares, mit 
Namen Ruth war die Urſache des 
Streites. Zu allem Unglück erkrankte 
noch Frau De Long und war genöthigt 
ſich in ein auf der Weſtſeite befindliches 
Hoſpital zu begeben. Das Kind wurde 
im Hauſe des Vaters der Frau De 
Long, John Baggett, 115 Sholto Str., 
untergebracht. Am Sonntag wurde die 
Ftau aus dem Hoſpital entlaſſen. Ge— 
ſtern begab ſie ſich nach ihrem alten 
Heim an der Carroll Abe. und war er- 
ftaunt, ihren Batten, jomwie die Haus- 
einrichtung nicht mehr vorzufinden. 
Sie begab fi darauf nach dem Haufe 
ihres Vaters zurüd, um in Senntniß 
aefegt zu merden, daß ihr Töchterchen 
auf unerflärte Weife verfdmwunden jei. 
Sie hatte ihren Gaten im Verdacht 
und benadhrichtigte fofort die Polizei. 
Diefer gelang es, das Kind fpäter in 
einem Hauseingange, nahe der frü- 
beren Wohnung, an der Carroll Ape. 
zu finden. 


Schurzenius ein Rekordbrecher. 


Der Auffeher der Schulzählung will 
ben NRelorb brechen, indem er da3 Er- 
ebniß bereit3 am 10. Auguft, zwanzig 
bot ber feftgejegten Zeit, befannt 

t. Er hält. das Feſteſſen, das der 
Million Elub dem Zenfusbeamten 

für ben dall verfprochen hat, baß bie 
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Das Waiſenhaus zu Addiſon. 
28. Jahresbericht der deutf ev. «lutheri- 
fhen Waifenhaus-Gejellfchaft. 

Der Bericht über die im Waifenhaus 
fe zu Wbbifon, SU, abgehaltene 28, 
Generalverfammlung der beutfchen en.= 
luth. Waifenhaugsgejelfchaft vonord- 
Slinois ift nunmehr im Drud erjchie- 
nen. Gemäß der in jener Berfarhmlung 
borgenommenen Neumahl jegt F+ dag 
Direftorium auß folgenden Mitglie- 
dern zufammen: 

Präfes, Baftor T. Johannes Große, 
Addifon, Du Page Eo,, Vize⸗ 
Präſes, Paſtor L. Lochner, No. 162 
25. Place, Chicago, Ill.; Sekretär, 
Paſtor F. Martin Große, Box 67, Oak 
Park, Cook Co., Ill; Kaſſirer, Lehrer 
G. Ritzmann, Addiſon, Du Page Co., 
Ill; Verwaltungsrath: Lehrer H. Bart- 
| ling, Addifon, Du Bage Co, N; 

Herr H. E. Zuttermeifter, 8318 ©. Hal- 
fted Str., Chicago, JU.; Herr 9. F. 
Rathe, Homewood, Cook Co., Ill.; 
Waiſeneltern: Herr Lehrer ErnſtLeub— 
ner und deſſen Ehefrau Wilhelmine, 

geb.Wagner. Aufgenommen wurden im 

verfloſſenen Amtsjahre, welches den 

Zeitraum vom 28. Juni 1899 bis zum 

27. Juni 1900 umfaßt, 8Waiſenkinder, 

nämlich 4 Halbwaiſen und 4 Ganzwai— 

ſen. Davon kommen 4 aus Chicago, 2 

aus Joliet und 2 aus Kankakee.Konfir— 

mirt wurden 17 Kinder, 5 Knaben und 
12 Mädchen. 

In der Anſtalt befinden ſich gegen— 
wärtig 98 Kinder, nämlich 58 Halb— 
waiſen und 40 Ganzwaiſen. Von 
dieſen Kindern ſind 70 aus Chicago, 
16 aus anderen zur Geſellſchaft gehö— 
renden Gemeinden, 9 ſonſt aus Illi— 
nois, 2 aus Miſſouri und 1 aus 
Michigan. In dem betreffenden Jah— 

resbericht des Herrn Paſtor Johannes 

Große heißt es unter Anderem: 
„Die Kinder gedeihen und gerathen 

durchſchnittlich wohl an Leib und 

Seele. Ueber grobe Ausſchreitungen 

haben wir nicht zu klagen. Und, was 

das Schönſte iſt, es iſt nicht etwa ein 
knechtiſcher Geiſt unter den Kindern, 
ſondern es zeigen ſich ganz offenkundig 

Liebe und Anhänglichkeit an ihre 


Pflegeeltern, ein munteres, offenes 
ein glückliches, chrift- | 


Weſen, kurz: 
liches Familienleben kennzeichnet dieſe 
Waiſenheimath. Schwere Krankheiten 
ſind eine Seltenheit im Hauſe. Wohl 
gibt es zuweilen durch Erkältungen 
etliche Tage Unwohlſein, und in die— 
ſem Jahre faßte einmal die Grippe auf 
kurze Zeit eine ganze Schaar Kinder 
an, aber es ging ſchnell vorüber. Kein 
Todesfall hat ſich im letzten Jahr er— 
eignet. Beſonders merkwürdig iſt, 
mie unter der Pflege des Waifenvaters 
mit feinen „Jungen“ der Gemüfe- 
garten jo reichlihde Ernte für den 
Haushalt den ganzen Winter hindurch 
liefert. E3 ift das aud eine Ein- 
nahme, die aus der Hand des Waifen- 
vater und der Waifen fommt, und 
feine geringe Einnahme. Denn die 
meijt gefunden, fräftigen Kinder haben 
auch) einen gefunden Appetit und Yun 
ger. Und es gehört viel dazu, den 
Hunger zu ftillen. Aber Niemand darf 
oder muß bier darben, Keiner hungrig 
zu Bette gehen. Die Seminar: 
Uebungsfchule maht fih gut. Gie 
hält gleichen Schritt mit der zweiten 
Klaffe der Gemeindefchule, fo daß 
jährlich au3 beiden Klaffen eine An: 
zahl fähiger Kinder in die Dberflaffe 
der Gemeindefchule eintreten fönnen. 
Angefchloffen haben fich wieder an un- 
ſere Waifenhausgefellfchaft: 1. Die 
evd.-Iuth. Dreieinigfeit3 - Gemeinde 
Paſtor Frides in MWeit-Chicago. 2. 
Die en.-[uth. Ymmanuel3 -» Gemeinde 
Paltor Frides in Batavia. 3. Die ev.- 
luth. St. Johannis-Gemeinde Paſtor 
Lückes in Chicago (Town Jeffer— 
ſon). Somit beſteht die Geſellſchaft 
jetzt aus 50 Gemeinden, von denen 
auf Chicago 27 und je eine auf Ad— 
diſon, Aurora, Batavia, Coupers 
Grove, Crete, Dundee, Eagle Lake, 
Elkgrove, Elmhurſt, Evanſton, Har— 
lem, Joliet, Kankakee, La Grange, Le— 
mont, Niles, Proviſo, Rodenberg, 
Squaw Grove, Weſt Chicago, Whea— 
ton, York Centre und Yorkville entfal— 
len. Am 14. Sonntag nach Trini— 
tatis, den 16. September, wird von 
ſämmtlichenGemeinden inAddiſon das 
diesjährige Waiſenfeſt abgehalten wer— 
den. Zu Feſtpredigern wurden er— 
nannt: Am Feſtplatz No 1, vor dem 
BWaifenhaufe—Borm., P. F. E. Leeb, 
Erfagmann, P. €. Schröder; Nachm. 
P. Alex. Ullrich, Erſatzmann P. F. M. 
Große. Am Feſtplatze No. 2, im Wäld— 
chen weſtlich vom Waiſenhauſe, Vorm., 
P. Theo. Kohn, Erſatzmann, P. J. H. 
Rabe; Nachm. P. C. M. Noack, Erſaß— 
mann P. ©. Schröder. Für den Got- 
tesdienft jollen noch eingeladen werden: 
die Pofaunenhöre von Aurora und 
Elfgrove, die gemifchten Gefangver- 
eine von der Gt. Marfus-Gemeinde 
(P. Th. Kohn) und von der St. Jo— 
hanni3-Gemeinde (P. H. Succop.) Die 
in No. 1 und 2 genannten Chöre wer- 
den Bormittaag und Nachmittags fon- 
zertiren und zwar fo, daß fie an beiden 
Teltplägen abmechfeln. Die anderen 
mit großem Eifer betriebenen®orberei- 
tungen laffen ebenfall3 darauf fchlie- 
Ben, daß auch das diesjährige Waifen- 
feit der evangelifch-Tutherifchen&ynode 
bon Norb-llinois einen großartigen 
Verlauf nehmen mird. 


Für die Deutfhe Sprache. 


Die Delegaten der beutjchen Ver: 
einigungen, welche zum Schuß der deut 
[chen Sprache in den öffentlichen Schu 
len der Stadt Chicago zufammenmwir- 
ten vollen, verfammeln fih am Montag, 
den 6. Auguft, Abends 8 Uhr, in ber 
Orpheus⸗Halle, Schiller-Gebäude, 7. 
Stodwerf. Der Bericht des Fünfer Ko- 
mites und dieBorlage der Konftitution 
eine? Verbandes beutjcher Vereinigun> 
gen zum Schuß und zur Erweiterung 
des deutjchen Sprachunterrichts in den 
öffentlichen Schulen der Stadt Chicago 
fiefen auf ber Tagedorbnung. 
Die Vereinigungen, melde noch feine 
Vertreter gejandt haben, werden freund- 
Hichft erfucht, ſich der 


rt 


— nn — 


Rauboetſuch. 
Am Auſtin Boulevard werden 
drei Perfonen in einer Kut 


jche von einem Wege: 
lagerer attadirt. 


Derfelbe verfhwindet jedodh ohne 
Beute. 


Nur mit einer Peitfche bemaffnet 
bertheidigte fich der in Daf Bart moh- 
nende R. €. Allen gejtern Abend in 
mutbiger Weife gegen den Angriff eines 
MWegelagerers. 

Herr Allen befand fich mit zmei weib- 
lihen Mitgliedern feiner Familie in 
einer Kutfhe auf einer Spazierfahrt 
am Auftin Boulevard, als fein Pferd 
ih plößlic bäumte und ftehen blieb. 
E3 mar bon einem Manne am Zügel 
gepadt worden. Der Unbetannte rief 
Herr Allen mit heiferer Stimme zu: 
„Heraus mit ihrem Gelbe!“ Statt 
beffen jprang Herr Allen aus der 


| 


Straßenbahn⸗Unfall. 


Eine Radfahrerin vor einem Motorwagen 
geſchleift. 

Die an der 27. Straße und Lyman 
Ave. wohnende Frau Belle Brotts 
liegt heute als weiteres Opfer des 
Schnellberkehrs einer Großſtadt in ih— 
rer Wohnung ſchwer verletzt darnieder. 
An der Kreuzung der 26. Straße und 
Clyde Ave. gerieth ſie, auf ihtem Zwei⸗ 
rad fahrend, vor einen Motorwagen 
der Conſolidated Traction Co. ie 
wurde vom Fender erfaßt und eine 
Strecke von etwa 20 Fuß geſchleift, ehe 
der Wagen zum Stillſtand gebracht 
werden konnte. Frau Brotts fuhr auf 
ihrem Rade vor dem Straßenbahn— 
wagen und zwiſchen zwei Geleiſen. Sie 
hörte wohl die Warnungsglocke hinter 
ſich ertönen, und wich der Gefahr aus. 
doch gerieth ſie irrthümlicherweiſe auf 
das Geleiſe, auf welchem der Wagen 
hinter ihr fuhr. Sie wurde am Kopfe, 
ſowie am ganzen Körper geſchunden 
und trug innerliche Verletzungen davon. 
Nur dem Fender, in welchen ſich ihre 


Zutſche in der Abſicht, den frechen Kleider verwickelien, verdankt ſie ihr 
Burſchen mit der Peitſche zu züchtigen Leben, ſonſt wäre ſie gerädert worden. 


und ſeine Familie zu beſchützen. Der 
Bandit ſprang ihm jedoch entgegen, und 
| ehe Herr Allen die Beitfche erheben 
fonnte, hatte der Kerl auch fchon eine 
| Piftole auf Allen abgefeuert. DieMün- 
; dung des LZaufes hatte er ihm gegen 
den Unterleib gedrüdt, jo daß die Weite 
in Brand gerathen war. Allen fuhr 
natürlich auf den Zod erfchredt zurüd, 
die rauen begannen um Hilfe zu 
Ichreien, und diefen Augenblid allae- 
meiner Verwirrung benußte der Wege- 
| lagerer, im Duntel der Nacht das Weite 
| zu fuchen. Glüdlicherweife blieb Herr 
| Allen unverleßt, denn e8 war nur ein 
blinder Schuß, welchen der Strolch auf 
ihn abgefeuert hatte. Die Polizei ift be- 
mübt, die Spur de3 modernen „Seile 
James“ aufzudecken. 


Ein neuer Schwindel. 

Harry Wolford, der fih für einen 

ı Snftrufteur in der Handhabe von Aus 
 tomobilen ausgegeben und dafür bon 
mehreren Perjonen Gelder erhoben 
; haben fol, befindet fi in den Ma: 
ſchen des Gefeged. Auf Betreiben bes 
' Fuhrmannes eines Zeitungswagens, 
3. ©. Williams, von No. 2000 Yad- 
| fon Boulevard, murde er verhaftet. 
| Nach den Angaben des Bejchwerbefüh- 
| rer& will diefer dem Arreftanten $5 für 
| Lektionen, die er ihm in ber Hanbha- 
| bung eines Automobil® geben follte, 
ı gezahlt haben, doch blieb der Unterricht 
| aus. Williams fol übrigens nach Ans 
| gabe der Polizei nicht daß einzige 
—7* des „Automobil-Inſtrukteurs“ 

ein. 
— —— — — 


Die Berlodung war zu groß. 


‚Die geftern nad) Nr. 786 W. Ma- 
| bifon Straße verzogene Frau ©. €. 
| Coolridge ließ auf der Veranda vor 
ihrer Wohnung eine Jade hängen, in 

der fich eine goldene Uhr befand. Der 
Neger Thomas Johnfon benupte einen 
unbewacdhten Augenblid, um die Uhr 
zu esfamotiren, denn die Verlodung 
war zu groß. Raum mar er jedoch meh: 
rere Straßengepierte weit mit ber 
Beute entlommen, al® ibn bie 
rächende Nemefis in Geftalt des Poli: 
zeifergeanten D’Brien von ber Weit 
Late Straße-Revierwahe beim Kra= 
gen padte und nad) „Nummer Sicher“ 
brachte. 


— — — 
Als Retter in der Noth 


Erweiſt ſich der Polizeiwagen einem um 
Hilfe rufenden Straßenräuber, 


Welcher befürchtete, daß ſeine Verfolger mit 
ihm kurzen Prozeß machen würden. 

Der Polizeiwagen erwies ſich ge— 
ſtern Abend als eine wahre Wohl⸗ 
that für einen gewiſſen Wil—⸗ 
liam MoGreal, der, märe der Wagen 
einige Minuten fpäter gelommen, ganz 
jämmerlich durchgebläut worden märe, 
jo aber [prang er freimillig in den Po- 
ligeimagen und war froh, unter dem 
Schuge der Polizei zu ftehen, menn 
auch als Gefangener. Er und drei 
feiner Gefährten, die zur Klaffe der 
Wegelagerer gehören, hatten eine Frau 
Anna Kod, von No. 2 Maud Avenue, 
an der Willow Str. geftern Abend 
attadirt und ihr die Börfe, welche eine 
tleineSumme®elbes enthielt, entrifjen. 
Das Quartett flüchtete darauf, denn 
Yrau KohsHilferufe hatten eine große 
Menfhenmenge zur Stelle gelodt, die 
fich fchleunigft auf die Verfolgung der 
Banditen machte. 

Nur einer bon ihnen, der borer= 
‚mähnte McOreal, wurde von den Ber- 
folgern in die Enge getrieben. Er 
feuerte jodann au einem WRebolver 
einen Schuß auf den ihn verfolgenden 
William Couter ab, do an ber. Ede 
ber Elybourn und Racine be. gelang 
eö der aufgeregten Menge, de3 Strol- 
ches habhaft u werden. Man ging na= 
türlich nicht fanft mit ihm um und er 
begann deshalb aus Leibesträften um 
Hilfe zu fchreien, weil er befürchtete, 
daß fein leßtes Stündlein gelommen 
war. Der Polizift Kalzelage er- 
Tchien aber im fritifhen Moment ala 
“deus ex machina” auf ber Bild- 
fläche und entriß den auf den Tod 
erfchredten Strolch den empörtenBür- 
gern, welche wiederum Miene machten, 
bem Arreitanten eine gefalzene Leftion 
zu ertheilen. Al3 der Batrolmagen an» 
langte, fprang McGreal fröhlich hin- 
ein, ber Polizei für den ihm zu Xheil 
geworrdenen Schuß danfend. 

_—o — 


Zur; und Rem, 


* rau Eita R. Erbftein, Gattin des 
Rechtsanmwalte® Samuel E. Erbftein, 
welcher vor wenigen Jahren auch das 
Amt eines Hilfs-Countyanmwaltes be- 
Hleidete, fuchte heute im Kreisgericht um 
die Löjung ihre am 3, Juni 1896 ge- 
fhürzten Ehefnotens und um bie Be- 


; wieber ihren Mädchen- 
namen Ckta McEuen führen | 
dürfen. er 


| 


* Meil fich die Grundbefiger an der 
Lincoln Ave. nicht darüber einigen 
fönnen, mit mweldhem Material ihre 
Straße, zwifchen Center Straße und 
MWrightmood Uve., neu gepflaftert wer- 
ben fol, unterbleibt die Neupflafterung 
vorläufig überhaupt... Countyrichter 
Carter bat die Verhandlung über das 
Pflafterungs-Gefuh bi8 zum Herbit- 
termin verjchoben. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige 
Nachricht, deaß unſer geliebter Gatte und 


Vater 

Eaurey Glody 
im Alter von 70 Nahren janft entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wodh, den 1. WAuguft, Nachmittags 3 Ubr, 
vom Trauerhaufe, 223 N. GClart Str., nad 
dem Graceland- Friedhof. 


Garoline Glody, Gattin. j 
Xena, Garrie und Edtward, Rinder. 


Nerv Vorker Zeitungen bitte zu fopiren. 


Todes: Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten bie traus 
tige Nachricht, daß uniere liebe Mutter 
Katharina Rheinwald, 
Wittwe des verftorbenen Nobn Rheinwald, Sonntag, 
20, Juli, um 7 Uhr Abends, nach langem fchwerent 
Leiden im Alter von 69 Jahren und 5 Monaten 
fanft im Heren entichlafen if. Die Beerdigung 
findet Mittwoch, den,.l. Aug. um 1 Uhr Nab- 
mittags dont Xräauerbauje, 375 Larrabee Str. aus, 
nah Waldheim ftatt. Die trauernden Hinterblies 
been: 
Anng, Zouiia, Roie, Zda u. John, Kinder. 
m. Stoibig, John Hid, Schwiegeriöhne. 
Franzista Rheinwald, Schwiegertochter, 
modi nebſt Enkeln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein dvielgeliebtetr Gatte und unſer lieder Vater 
Ritolaus Schons 

im Alter don 55 Jahren, 2 Monaten und U Tagen 
nach kurzem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ſtatt Mittwoch Morgen, 8 Ubr 
30 Min., bom Trauerhauſe, Rr. B Willow Str., 
nach der St. Michaels-Kirche und von da nach dem 
St. Bonifacius-Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Suſannag Schons, Gattin. 

Mary, Sufauna, Eva, Nitolausd, Pa: 
tharina, Roja, Margaretha und Jo: 
hann, Kinder. 

Matthias Tinmes und James Kochl, 
ednviegeeibhut, nebft Verwandten und er 
aunten, 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Sermann Friedrich 
im Wlter von 53 Jahren am Montag, NRahmittags 
4: Ubr, geitorben ift. Die Peerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, den 2. Auguft, Nadmittags 12:30 
Uber, vom Trauerbanje, 58 Godgemont Wpe., nah 
Waldheim. Uni ftille Theilnahme bitten die beträb 
ten Sinterbliebenen: Br. 
Auguite Friedrid, Gattin. 
Alice und Selma, Kınder. 
Alerauder Friedrich, Bruder. 
Amalie Friedrich, Schwägerin, 


dimi nebft Rindern. 


Todes Anzeige. 


reunden und Belatinten die traurige Nachricht, 
mein geliebter Gatte und unjer Vater 

Chriſtopher Rietz 
im Alter von 55 Jahren plötzlich im Herrn ent⸗ 
ichlafen ıft. Die PVeerdigung findet fatt am Don: 
nerftag, um balb 1 Unr, vom Trauerhaufe, 1227 
FZulten Str, nad der Emmans:Kirhe und don da 
nah dem Goncordia:Gottesader. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 

Louiſe Rick, Gattin. 

Martha und Minna, Töchter. 

William und Hifred Hushe und Fred 

Riek, Söhne. 
Bertha authe, Schwiegertochter. 


Toded-!injeige, 


.. und Belannten tie traurige Rahriht, 
daß unjere geliebte Mutter 
Barbara Bernhardt 


da 


Witwe des rerftorbenen Georg Bernhardt und Mut: 
ter der dverftorbenen Marie Bernhardt, im Wlter vor 
52 Jahren in Middleton, Wis., geftorben ift. Die 
Verdigung findet am Mittwoch, den 1. Augufl, vom 
Haufs ihrer Tochter, 1178 Milmwaulee Ude, um 1 
Usr Nadm., nat Waldheim’ ftatt. Die trauernden 
Sintrrbliebenen: 

Maud Beruhardt uud Mird. John Willen, 
’ Züchter. 


Zodes: Anzeige, 


ur und Pefannten die traurige Rachricht, 
daß unjer geliebter Sohn 

Adam 
im Wlter von 6 Wochen und 4 Tagen fanft ent: 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt vom Trauer: 
daufe, 186 Wajbhburn Ave, Mitiwod, den 1. Auguſt 
1900, nah Melpheim. i 
modi Zohn und Mary SHollerih, Eltern. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſdduij 


Alte Aufixage vunlitlich und biſtigſi Beforgt. 


Beethoven Deutſcher Frauenverein 
Trolley-Party. Sonntag, 5. August. 
Rundfahrt ZOe die Perjon, Kinder unter 12 Jahren 
die Hälfte, Supper 25e die Perion. Die Mitglie- 
der find erfucht ihre Abzeichen zu tragen, biefes 
berechtigt fie zu freiem Souper.— Ferner er: 
juht das Komite alle Mitglieder fi bis freitag, 
den 3. WAuguft zu melden, wie viele Tidets fie ges 
brauchen. Tidets find zu baben bei den falgenden 

z Mitgliedern: Hedwig Brand, 
Sedawid Str, 6. Hotmeäht, 743 R. Hopne 
Uve., Ede Rortb Üpe., Elijehnarms3, 0: 
mer Str., Dorahaaje, 3 W. Chicago Une, 


freie Ehenler-Vorflellung 


jeden Abend und Sonntag 
NVachmittag, in 
SPDMDLVS GNIEIM. 
Nord Cclart vom Ferria Ahed 


* * 
Wm. Seifried 
' bat jeinen Saloon jegt 
107 £Zifth Avenue. 
ra 
a Te 
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- und. nicht bloß in demfelben, 


\ Siftorifhe Stätten. 


Zwei Siedlungen. — Ummandlung de3 ehemaligen 
Calvary: Friedhofs. — Eine Erinnerung an Jenny 
Lind. — Hotel: und Schanktarif vor fiebenzig 
Dabren, 

Die zweiundzwanzigſte Ward iſt, 
nachdem die Indianer ſie geräumt hat⸗ 
ten, anfänglich eine Art von Kolonial⸗ 
beſitz geweſen, und zwar diente ſie zur 
Anſiedlung von lebenden Deutſchen und 
von todten Irländern. Der deutſche 
Niederlaſſungsdiſtrikk wurde von der 
Sedgwick, der Diviſion, der State und 
der Schiller Straße begrenzt, der Cal» 
bary Friedhof lag am Seeufer, zwiſchen 
North Avenue und Goethe Straße. 
Zwifchen Goethe und Schiller Straße 
erftredtte er fich nur bis zur Gtate Etr. 
landeinwärts, weiter nördlich aber bis 
zur Clark Str. Nachdem der Friedhof 
als folder außer Betrieb gefegt wurde, 
verblieb das Land im Bejit des Erz- 
bijchof3, der darauf nicht nur felber fei= 
nen Wohnfit auffchlug, fondern Bau— 
ftellen auch Anderen abließ, die dafür 
zu zahlen vermochten. Der Zeitung3- 
herauägeber Lamwfon kaufte fich fürzlich 
unmeit ber bifchöflichen Refidenz an, 
Nordmweitede von Eurcan Place und 
Late Shore Drive. Er zahlte für bie 
Bauftelle $125,000. Für die zuhöchit 
im Breife ftehende Baujtele in ber 
Stadt gilt die äußerfte Nordoftede des 
früheren Calvarien-Friedhofes, doc 
till der Erzbifchof diefelbe nicht ver- 
äußern, meil ein größerer Bau dajelbit 
ihm die Ausficht auf den See verfüm- 
mern müßte. 

Die Geeufer-Promenade in ihrer 
fegigen Form und Faffung bildet be- 
greiflichermweife einen der Gegenftände 
des Stolzes unferer Stadt, nicht nur 
für Diejenigen, welche daran mohnen— 
pie Herr Potter Palmer, Herr Orin 
Potter, Herr Robert Tobd Lincoln, 
der jet ala Präfivent der Bullman 
Co. und des Gastruft3 fungirende äl- 
deite Sohn des Märtyrer-Präfidenten, 
ivie der in feinen Mußeftunden Zujt- 
fpiele in Berfen verfaffende Grund- 
eigenthumshändler ©. E. Groß — fon= 
bern auch für die ‚welche nur gelegent-= 
lich zu Fuß, zu Rad, zu Roß oder zu 
Magen dort entlang fommen. 

alt ebenfo alt wie die deutjche An= 

!fieblung in der 22., iſt die ſchwediſch— 
nnorwegifche in der 23. Ward. Schon 

im Jahre 1851 gab e3, an der Ede von. 

Franklin und Indiana Gtr., eine bon 
Schweden und Normwegern erbaute. bi- 
Tchöfliche Methodiftenkirche in der Ward. 
Die ſchwediſche Nachtigall, Kenny Lind, 

Ichentte ver Gemeinde— St. Angacius= 

Gemeinde hieß diefelbe — in genann— 

kem Jahr einen prächtigen Sat Altar= 

Seräthichaften. AL fich fpäter, infolge 

bon Nationalitäten-Haber, eine Spal- 

tung in der Gemeinde vollaog, fam e3 
gmwijchen den Schweden und den Nor= 
ivegern über die Theilung des Gefchen- 

He der Sängerin zu einem heftigen 

Streit. 

Die erſten induſtriellen Betriebe in 
der 23. Ward datiren ſchon aus dem 
Ende der Zwanziger Jahre her. Die 
Gebrüder John und Samuel Miller 
waren die Begründer derſelben. Ur— 
ſprünglich hatten die Beiden, da mo die 
Kinzie Straße von Oſten her auf den 
Fluß ſtößt, einen Kramladen einge— 
richtet. Da derſelbe ihnen nicht aus— 
reichende Beſchäftigung bot, ſo legte 
John Miller noch eineGerberei daneben 
an. SamuelMiller errichtete neben dem 
Laden einen Schuppen, den er als Ho— 
tel bezeichnete, und verſchaffte ſich von 
der County = Verwaltung, die zur Zeit 
ihren Sit noch in Peoria hatte, eine 
Schanklizens. Wie methodiſch in die: 
fer Hinficht damals vorgegangen mur- 
be, da8 erhellt aus nachfolgendem 
Preistarif, weldher dem Gaft- und 
Schantwirth Miller jeitens der Obrig- 
Zeit vorgefchrieben war und monad) er 
fich zu richten hatte: 


Mein, Rum oder Brandy, die halbe Pinte 
Mein, Rum oder Brandy, die ganze Pinte 
Bin, die halbe PBinte. . » 2 2 0 0. . 
Bin, die genze Pinte. . » 
Whisky, das Glas (Gil) . 
MWpisty, die halbe Pinte . 
MWbisty, die ganze Pinte . 
rübftüd oder WUbendefien . 
Busasmahlieit - . co . . + 
ütterung eines Pierds . 
tallung für ein Pferd 
Nachtlager für einen Menjchen 
Cider oder Bier, die Pinte. . . 
Gider oder Bier, da8 Quatt . . .. . 


Wie man fieht, war ber Preis der 
Serberge für Pferde um jene Zeit 
vier Mal jo hoch, wie der fürMenfchen, 
was jeinen Grund wohl darin haben 
mochte, daß Pferde forgfältiger Ob- 
Hut vor ftreifenden Gejellen bedurften. 
Die Bruchtheile von Centen, welche in 
bem Preisrarif jo oft vorfommen, fin- 
„ben ihre Erklärung in dem Umftand, 
daß damals hier im Weften fajt nur 
Tpanifhe Scheidemünzen im Verkehr 
waren, beren Werth nach dem amerifa- 
niſchen Münzſyſtem umgerechtnet wer—⸗ 
den mußte. — 

Im Jahre 1831 wurde CookCounthy 
von Peoria County abgetrennt. Sei— 
nen Namen erhielt der Bezirk zu Eh— 
ren des Kongreß-Abgeordneten Da— 
niel H. P. Cook, der ſich um die Paſ— 
ſirung der Kanalakte und um die 
Durchſetzung der Landſchenkungen 
zur Förderung des Kanalbaues ſehr 
verdient gemacht hatte. Außer dem 
heutigen Coot County gehörten an- 
fänglich zu dem neuen Verwaltungs1 
Bezirk auch die Gebietstheile, welche 
jetzt als Lake, Du Page, MeHenry und 
Will County bekannt ſind. Um ſo 
auffälliger klingt deshalb die Bedin⸗ 

ug der Fährlizens, welche Sam 
Piller im Jahre 1831 von der&ounty- 
Bermaltung erlangte, daß er „alle Ein- 
iohner von Eoot County foftenfrei 
über ben Fluß zu jegen habe“. Dabei 
hatte Sam noch eine YFährligend von 

zu entrichten. Wenn er außer ben 

g derfelben und dem Lohn des 
brmannes, in welcher Eigenjchaft er 
art Baaubien ungeftellt hatte, noch 

hi a ae er se 
fchlagen hat, muß der „Fremden 
“.»d. b. ber Andrang von Tol« 

hen, bie nur durch da3 County Kae 
n ber 


That ein ziemlich lebhafter gemwejen 
fein. E 
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Dis „Bonutagpont. 


— — — an mann nn — 


Der Heflfche Nationalkonpent 


Eine Bereinsfanne als Gefhen?! 
de Großherzogs in Aus 
ſicht geſtellt. 


Der geſtern Abend in der Nordſeite-Curn⸗ 
halle abgehaltene Remmers nimmt 
einen prächtigen Verlauf. 

Die fünfte Jahresverſammlung des 
„Heſſiſchen National-Verbandes von 
Nordamerika“ wurde geſtern Vormittag 
um 10 Uhr in der feſtlich geſchmückten 
Nordſeite-Turnhalle durch den Prä— 
ſidenten, Herrn Guſtavb Berkes, eröffnet. 
Sämmiliche elf Sektionen des Verban— 
des waren, und zwar wie folgt, ver⸗ 
treten: Detroit, Karl Wurzer, Ferd. 
Valentin, Henry Hamel, Peter König, 
Burgwart Fett, John Scheu, Henry 
Scheibel und Ernſt Burchardt; Toledo, 
Jakob Diehl und Reinhardt Bleſſing; 
Allegheny City: Chriſt. Dänhardt und 
Konrad Seitz; Pittsburg, John Macken— 
roth und Chriſtian Schuler; Louisville, 
Konrad Nickel und Philipp Hollenbach; 
Cincinnati, Henry Geisler, Peter Stre⸗ 
ber und Andreas Reinhardt; Colum— 
bus, Franz Lerch; Buffalo, John Die— 
tzer; Perrysburg, Valentin Schwind; 
Milwaukee, Sebaſtian Scheuermann 
und Joh. Graf, und Chicago, Guſtav 
Berkes, Henry Graf, Konrad Albahn, 
Ferdinand Hörte und Henry Mette. 

Die Berichte der einzelnen Ausſchüſſe 
wurden alsdann entgegengenommen, 
und die üblichen Routinegeſchäfte er— 
ledigt. 

Zu Ehren der Delegaten fand Abends 
im großen Saale der Nordſeite-Turn⸗ 
halle ein folenner Kommerz ftatt, al3 
deffen Leiter Herr Emil Hoechiter funs 
girte. Der Senefelder Liederfrang und 
der Turner-Männerchor fangen dabet 
zündende Lieder, der Konzertina-Klub 
bot feflelnde Inſtrumental-Vorträge, 
ber Baritonfänger Hermann Dieb be- 
geifterte die Hörer durch feinen Vortrag 
mehrere Lieder, und vom Herzen Tom= 
men und zu Herzen dringende Anjpra= 
chen wurden bon ben Herren Guftap 
Berkes, Emil Hoechiter, John Maden- 
roth, 9. Klermann, Anton Alfter und 
Auguft Berkes gehalten. Die allge- 
meine Fetfreude erreichte jedoch ihren 
Höhepuntt, al3 der wadere Sohn de3 
Heffenlandes Henry Graf, männiglich 
au „Schufter Graf“ genannt, fich zum 


| Worte meldete und nach furzer launi⸗ 
gerAnſprach dem Verbandspräſidenten 


Guſtav Berkes einen Brief aus dem 
Kabinet des Großherzogs von Heſſen 
des Inhalts überreichte, daß der Groß⸗ 
herzog dem Heſſenverein von Chicago 
eine Fahne verleihen werde. Der Brief 
hat folgenden Wortlaut: 

„Darmſtadt, am 14. Juli 1900. 


Betreffend Heſſen-Verein in Chicago. 


Die Großherzoglich heſſiſche Kabinets⸗ 
Direktion an den Heſſen-Verein in 
Chicago. 

Auf Ihre unter'm 20. Dezember 
1899 und 1. Juli d. J. an Se. König⸗ 
liche Hoheit den Großherzog gerichteten 
Eingaben theilen wir Ihnen ergebenſt 
mit, daß Allerhöchſtdieſelben Sich ger— 
ne bereit erklärt haben, Ihnen, Ihrem 
Wunſche gemäß, eine einfache Fahne zu 
ſtiften. Die Fahnenſtange iſt hierbei 
nicht mit inbegriffen, doch wird ein ſil— 
berner Reif mit Widmungzinfchrift, 
welcher um die Fahnenjtange gelegt 
werben fol, mitfolgen. Leider kann 
ihnen die yahne bis Ende diejfeg Mo- 
nat3 nicht mehr zugehen, doch wird die 
Fertigftelung und Zuftellung derfel: 
ben nunmehr thunlichjt bejchleunigt 
werben. , Römheld. 

Auf Vorſchlag desVerbands-Sefre- 
tärs, Karl Wurzer aus Detroit, wurde 
der Verbands-Präſident beauftragt, 
an den Großherzog von Heſſen ein Er— 
gebenheits -RPTelegramm abzuſenden. 
Der Vorſchlag fand begeiſterte Auf— 
nahme. Es wurde folgender Wortlaut 
empfohlen und von der Verſammlung 
gutgeheißen: 

„Seiner Königlichen Hoheit, Ernſt 
Ludwig, Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein, Darmſtadt. 

Die hier zum Bundesfeſt verſam— 
melten Heſſen ſenden Eurer Königli— 
chen Hoheit ehrerbietigſten Gruß. 

Guſtav Berkes, 

Bundes-Präſident des heſſiſchen Na— 

tionalverbandes von Nordamerika.“ 

Die Verhandlungen des Konvents 
des Heſſen-Verbandes wurden heute 
Vormittag in der Nordſeite-Turnhalle 
wieder aufgenommen. Empfehlungen 
der einzelnen Sektionen wurden durch⸗ 
berathen. 

Nachmittags findet ein Ausflug 
nach dem Lincoln Park und nach dem 
Rienzi-Lokale des Herrn Gaſch ſtatt. 

Abens: Zuſammenkunft im Sunny 
Side-Park. Abmarſch von der Turn⸗ 
halle nad) der Chicago-Ave.-Station 
der Hochbahn punkt 38 Uhr Abende. 


— — ——— — 


* Hunderte von Zuſchauern ſam— 
melten ſich geſtern Nachmittag vor dem 
„Sherman Houſe“ an und ſchauten 
dem kühnen Kletterer „Steeple John— 
ny“ zu, wie er, 200 Fuß über dem 
Straßenniveau, an der 70 Fuß hoben 


Fahnenftange emporfletterte und ber=- 


— einen neuen weißen Anſtrich ver⸗ 
lieh. 


— Pädagogiſches. — In einem 
Straßenbahnwagen fahren eine An—⸗ 
zahl Knaben von der Schule nach 
Hauſe. Die Kinder unterhalten ſich 
und werden dabei immer lauter, wo— 
rauf der Schaffner in den Wagen hin⸗ 
einruft: „Kuhig! Ihr ſeid hier nicht in 
der Schule!“ 


Scheidung⸗klagen 
wurden eingereicht von: 


Etta R. eegen Samuel C. Erbſtein, wegen graufa⸗ 
mer Behandlung; George E. gegen Carrie E. Hor⸗ 
ton, wegen Verlaffens; Edpthe gegen Harıy H. Bine, 
wegen graufamer Pebandlung und Ehebruds; Ella 
egen . Andrew WUnderion, wegen Berlaffens und 
Seunfugt: Mary E. gegen Henry Burkhardt, wegen 
graujamer Behandlung; U. 
wegen Ehebruhs;z Selma gegen Albert MWenzlaff, 
wegen Berlaffend; Charles gegen Maggie Edert, me: 
oen Ehebruds: Yulia gegen Gm. on, wegen 
taufamer ; Rizgie gegen 


—— und 
lie — om. — Be el 


uud gra 
millen 
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. gegen Nellie Gould, 


| „Ubendpoft‘, 


Selrathö-Ligenfen. 


Folgende HeiratbBeLigenfen wurden in der Office 
be8 Gountys@lert3 ausgeftellt: 


“Charles K. Gardner, Tillie Kapon, 24, 24. 
John D’Neil, Nellie O’Donohue, 22, 2 
Michael Finan, Maggie Farmer, 238, 27. 

Henry Ginnett, Elizabeth Ginnett, 53, 48. 
John 9. Ramjey, Janet R. Miller, 35, 35. 
Dle E. Dlien, Olga U. Hanjen, 27, 24. 

tanf Jodlosti, Eofia Palud, 26, 22. 

orge 2. Jadjon, Minnie X. Snpper, 8, 19. 

Michael Frigel, Winnifred Harmon, 22, 20. 
Howard MW. Evans, Mabel Koomb3, 23, 21. 
Fran? Marlowsti, Katharina Den 53, 4. 
Marcelus Wilinsti, Antonia Wolowsfa, 3%, 
Erneft B. Odgers, Kate Mereneh, 25, 22. 
Sohn Nobis, Florence 2. Waller, 38, 36. 
Gharles JIobnjon, Frances Krieger, 5, 3. 
Otto Zehman, Lena Mapboff, 21, 18. 

Niels W. Holmquift, Mathilda Neljon, 50, 49. 
Patrid T. Sullivan, Annie GCorcoran, 25, 19. 
Francis W. Dunbar, Edith DB. Flanders, 30, 8. 
Howard M. VPoft, Hilda M. Foogh, 2, 22. 
Frank B. Weld, Lulu Ouadenbuih, 4, 37. 
Edwin B. Kelley, Lillian F. Shoonmaler, :26, 21. 
William Schub, Emma Smith, 28, 18. 
William Olcowsty, Mary YZucel, 3, 22, 
Ganio Giordano, Rofina Cerna, 26, 24. 
Gharlie Betnoswicz, Meri Postos, 41, 30. 
Lewis E. Kattine, jr., Nofie Kleift, 26, 26. 
Frant E. Ieffers, Maude M. Hatiield, U, 38. 
Thomas MWhelan, Mary Smith, 20, 25. 
GHriftopher S. Bowan, Nora Monmouth, 24, 22. 
Alfred M. Jeſſe, Vellie Wooden, 21, 18. 
Fred. MW. Beling, Alma D. Brown, 2%, 21. 
erman Lippold, Bertha fyries, 3, 18. 
barles Robinjon, Ella Blaney, 26, 25. 
Samuel Eowtla, Ajabel Collins, 28, 24. 

Mattherv Hollebrand, Marie Bon Provyen, 27, 19. 
James Rihardion, Frances Branch, 25, 3. 
Antonio Madia, Yilmena Canina, 39, 21. 
Nobert 3. Farrell, Margaret F. Deegan, 9, 27. 
Louis R. Lautterftein, Dora Drosdovitz, 25, 24. 
Jonas A. Yarjon, Carrie Anderjon, 32, 2%. 

War. 3. Madden, Katherine Hugbs, 27, 8. 
Nandzie Koleci, Francista Wanojzin, 21, 26. 
Garmine Rufe, zerefa Spofito, 22, 19. 

James Jordan, Anna MeRichols, 37, 26. 
William Goeg, Margaret Haupt, 25, W. 
Pietro Motroni, Marianna Galli, 30, 25. 
Hofeph Norvill, Annie E. Simon, 21, 20. 

Charles W. Larfon, Sarah A. Watlins, 23, 26. 
Charles A. Curry, Mabel G. Beit, 21, 19. 

Erneft A. Gruby, Hilda H. Steward, 23, 4. 
Henry Wettiteadt, Syrances Burton, 20, 19. 

Louis Gouru, Alice Blauff, 24, 26. 

Eimer €. Lucas, Cora €. Mahan, 30, 8. 

Aulian D. Furlong, Ada L. Parry, 26, 2. 
Richard E. Hoffmann, Ida Bon Kampen, 8, 21. 
Patrik Kelley, Ellen Kelley, 27, 25. 

George Gregory, Aennie 8. Kilfeather, 33, 21. 
Peter MeEarthp, Katie Simmons, 38, 37 


— — — 
Todesfälle. 


Nacitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Gejundheit3anıte ztvifchen 
geftern und heute Nachricht zuging: 


Baecder, William, 56 3., 325 N. Hudfon Alpe. 
Behtold, Arthur, 32 I., BIN. Elart Str. 
GShrijtenjen, Henrietta, 30 3., 47 Nebrasta Ave. 
Files, Meyer, 30 3., 576 ©. Sangamon Str. 
SHandleitner, Leopold, 51 3., County-Irrenanftalt. 
Hoffmann, Michael, 24 3., 104 W. Fullerton Ave, 
Kaijer, John, 9 3., 522 Oft 8. Str. 

Ludwig, Lina, 51 3., 179 ©. Clarf Str. 
Moeble, Henry, 81 3., 0 W. Taylor Str. 
Neinmwald, Katherine, 69 Y., 375 Larrabee Str. 
NRidoff, Louis, 2 %., 35 Clark Str. 

Chmis, Katherine, 45 I, 58 W. Obio Str. 
Schmidt, Edwin U., X 3., 12 Piffell Str. 
Schmitt, Auguftus, 2 3., 621 Wafhburn Wve. 
Walter, Phoebe, 47 3., BI W. Harrifon Str, 
Bodftein, TIherefe, 43 3., GTI N. Aihland Ave. 
Klopp, Albert, 3 3., 1632 18. Place. 

Meyer, Elijabeth, 45 Newton Etr. 


— — —— — 
Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Andrew Malmauift, 2itöd. Hramehaus, 247 R. 
Roben Str., $1600. 
Guſt. Myhrman, 2ſtöck. Framehaus, 21 Potwynne 


Pl 81200. 
H. Pahlke, 2ftöd. Framehaus, 41 Janſſen Ave., 
81200 


W. M. Le Moyne, Yſtöck. Brichk-Storage- und Lager⸗ 
haus, WI-959 N. Clark Str. 8175, 000. 

Sam. Brown, r., & Son, 2ftöd. Bridhaus, 397 N. 
St. Louis Ape., 81000. 

Sam. Brown, jr., & Son, 2ftöd. Bridhaus, 199 
W. Divifion Sir., $2500. 

u 89. Hill & Co., Htöd. FramesRefidenz, 715 Weit 
Irving Park Boulevard, 81800. 

9. I. Underjon, 2itöd. FramesApartmentgebäubde, 
>43—545 Central Ane., $3000. 

M. 3. Fist, 2jtöd, Bridhaus, 3437 S. GClaremont 
Xlve., 81500. 

7 2itöd. Bridhaus, 162 W. 62. Str, 


Kccob Knobloch, lftöd. Srame-Cottage, 5081 &. May 
Str., $110. 

— 2itöd, Bridhaus, 5955 Morgan EStr., 
4 . 

—— litöd. Frame:Gottage, 1026 Waller Ape., 
IWW, 

—— — — — 

OSer Grundeigenthumsmarkt. 


24. 


Die folgenden Grundeigenthumsſ-Ueberttagungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlig 
eingetragen: 


Jadjon Str., Eüdoft:Cde Winchefter Ave., 184x84, 

E. S. Rubel an Jennie Adler, 83000. 

Paulina Str., A5 F. ſüdl. von Taylor Str. 25 
135. William H. Lamſon an Andrew Ronan, $1,40%, 

14. Sir, 25 Fuß welt. von Laflin Str., SX124, 
GE. 3. Griefemer an Jennie Jacobion, $2000. 

Leiwndale Ave, 3 Fuß nördl. von 19. Str., 2X 
125, ®. Callahan an Elizabeth Nangle, 31000. 

Goulter Str, 2 Fuß weitl. von NRobey Str., 26 
Fuh zur Alley, %. 8. Campbell an Catherine 2. 
Jennings, $70,000. 

Moipratt Str., Südmweit:Ede 32. Str., 24x14, G. 
Bardowil an George W. Millifen,$2,039. 

Vifth WUve., 831 Fuß füdl. von 35. Str., 235x125, 
3. 9. Toomey an Margaret Toomey, $1,250. 
LaSafe Str, 406 Fuß nördl. von 33. Etr,, 3X 
129, F.Daugerty an Frant BP. Haggerty, $1,30. 
Evans ve, 32 Fuß nördl. von 45. tSr., 32478, 

2. Abraham an Jojeph Lista, $1,450. 

Indiang Ave. 375 Fuß nördl. don 53. Str., 5X 
179, 3. M. Phillips an Mary 3. Cottin, $11,000. 

61. Str., 43 Fuß tweitl. von May Str., 24x13, N. 
2. Severin an Eruft Kichhoff, $3,49. 

Suftine Str., 156 Fuß füdl. von 6. Str., 25X124, 
6. ©. Burrall an Henry Clayton, $1,300. 

Carpenter Str., Südweit-Ede 66. Str., 80X124, 3. 
E. Beterjen an George Strauß, 82000. 

Saodjon Ave., 133 Fuß nördl. von &. Str., BX135, 
E. 8. Hertid an Adolph Pike, $1,800. 

Superior WAve., 41 Fuß nördl. von 08. h 
124, ®. Anderjon an John Foiter, 500. 

Marquette Ape., 0. Fub jüdl. von 87. Etr., 5X 
138, 3. Serafiniaf an ®. Deuft, $1,1%. 

Wododlawn Ave., 198 Fuß nördl. von 58.: Str., 50 

„x180, Lyman A. Walton an Ubigail W. Walton, 

(feine Ehefrau), $25,000. ' 

Hoyne Ave., 234 Fuß nördl. von NAinslie Str, 5X 
123, W. Lange an J. Reding, $1,000. 

Minthrop Ave, 199 Fuß _nördl. von Fofter  Wpe., 

-50%x150. 9. Steiner an Lloyd ©. Kirkland, 81,081 

Sheffield Ave, 30 Fuß nördl. von Wellington 
Ave., 253x124, John R. Leesiey an Andrew J. 
Beterjon, H40W. 

Blether Str., 208 Fuß weftl. von N. Clark Str., 
29.x115, Wın. U. Carljon an Theo. Samuelion, 
$10,000. 

Satwyer Ape., 211 Fub nördl. von Wabanfia Ave, 
—— J. Kuhne an Clarta Hildebrandt, 

— Sur er —* Voint Str., 

uß zur cd, .J. Henne an ete . 
Mever, -$1,400. mn 

Mozart Str., 50 Fuß füdl. von Augufta Str., 3X 
‚125, 8. Brandfellner an Annie Brant, $2000. 

Evergreen Are., 645 Fuß füdmweltl. von Milwaufkee 
Ape., 25X150, Dlaf E. Ray an Wolf Steif, 83,7, 

Mibland *Ave., 150 Fuß jüdl. von Haddon Gourt, 
ce F. V. Ehmidt an Samuel U. Spiegel, 


Gault Court, 75 Fuß jüdl. von 5* Ste. BXx 
10, U. I. Raterfon an Katie X. Leesley, 4000. 
Saul: Court, 1%2 Fuß nördl. von Hobbie Str., 25 
x1%, Theo. Samueljon an W. 4. Carlion, 860%, 
Larrabee Str., 114 Fuß_nördl. von Hobbie Str, 
25X1430, 3. Kiniey an Stephen W. Rawjon, 84000, 
Auftin Ave., 248 Fuß weitl. von Wihland Upe., 7X 
106, Seo. H. Müller an Emma G. Union, $2,500. 
©. 44. Une, 150 Fuß füdl. von Lerington Str. 50 
8 John MeCarthy an Chas. P. Cuſhman. 
Weftern Ape., 108 F. nördl. von 47. Place, 5X 
125, 2.°D. Johnſon au F. J. Risberg, 31000. 
Halited Sit., Nor doſt⸗-Ede 450. Str. 75X1154, Tyos. 

Johnſon an Peter Fortune, 816,000. 

May Str. F Fub ſudl. von 52, Str., SX1244, 
John MeMahon an Robert W. Owen, 81000 
Aberdeen Str., 8 Fuß jüdl. von @. Str., 25x14, 
Geo. W. Mertin an Alfred U. Hallgren, $2,500. 
&. Str., Eürmeit:Ede Loomis Str., 32X125, Chas. 

B. Enjdinen an John McCarthy, 34,500. 
Kimbark Uve., 30 Fu jüdl. von 64. Etr., 50X165, 
Jens G. Inglis an Benjamin Wolpaupter, 


87,000. 

79. Str., 4 Fuß weitl. von Egglefton Ape., 24x96, 
2. R. Giddiug: an James ®, organ, $9,427. 
Evaus Ave. 49 Fuß jübl. ven 73. Str., 25Xx124, 

F. 3. Keiller an 8. W. Wright, $1000. 
Bonfield Woe., 2% Fus jüdl. von Archer Upe., 27 
x110, Louis Gruoner an Reinhold Winkler, $2,725, 
m. Du ———— 8 Louis Ave., x 
A, und andere Grun e, J. F. Eberhart an 
B. D. Diamond, $1000, 8 m 
Cornelia Sir., 15 Fuß meitl. von Groß Ane., 5 
x12%4, R. Moore an H. B. Moorbouje, $2000. 
Gerdinand Etr., 264 Fuß weitl. von Leapitt Str., 
24x, 3. Adams an Michael Rorrie, KINO. 
ar — a uß er —— HOumboldt Bou⸗ 
rd, 75) M. B. opel an Seward 
Gibbs, 000. * 
Auftin Une, 291 Fub füdl, von Fullerton Upe., 50 
x124, 8: C. ite an Heury Schwartz, 81000. 
Calumet Ave. Südwelt:Ede 46. Str., 69X137, Ya: 
mes Longlev an Sherman T. Cooper, $7,500. 
81. Ster., Südweit:@de 41.’ Uve., 164XH5, und an 
der: Grundftüde, W. S. Maze an Carl U. Nelion, 


5,00. 
Wbipple Str., 100 Fub füdl. von 58. Str., OOX 
125. und —I ditüde, 3. M. Gobe an #. 
0 1. von 58. Etr., 195% 
andere 8 ®. Myer A + 
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; 0-0 f .—Geißloffen. 
€ n, ’m 2% i 
thern— The Dairy Barm?., 
orn.—„ibe Burgomafter*. 
td s Garten. + Alfabendlic. Konzerte 
J zuge Orcheſter und einer ungarischen 
elle. 
Rienzir.—Konzerte jeden Übend und Sonntag 
Nahmittag, x 
Bart. — Hopkins’ Vaudeville⸗ 


Sunnpfide 
Geſellſchaft. 


Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
finzeigen unter Dieier Rubril, 1 Cent das best.) 


Ber St. Marine:-Korps —— 
\ Nefruten verlangt! 

i Geſunde, uuderheirathete Männer im Alter von 
bis 35 Jahren, nicht weniger als fünf Fuß vier Zoll 
und niht über jchs Fub cin Zoll grob; nicht dem 
Branntwein: Genuß ergeben und von gutem morali= 
Ihen Charakter: müffen eingeborene oder natnralifirte 
Bürger der Ber, Staaten fein oder ihre Abfiht Fund: 
gegeben haben, joldhe zu erden; müjlen lejen und 
Ichreiben fönnen, Die Dauer des Dienftes ift fünf 
Jahre, mit der Annahme, dab drei davon an Bord 
eines „jeegehenden“ Kriegsihiifes verbracht werden, 
twedusch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 
Welt zu befuhen. Der Lohn beträgt von $13 bis $44 
per Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Einzelheiten werde man fih an die Marine:Korpss 

Rekrutirungs-Dffice, 435 S. State Str., Chicago. 
3jl,3men,*' 


Verlangt: Männern, welche beitändige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kolektoren, Bud 
halter, Dffices, Grocery:, Schub:, Pille, Entry:, 
Hardivare:Clerks, $10 wöchentlich und aufwärts; Ber: 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Ylat-Gebäude, $65; 
Engineers, Glektriter, Maichiniiten, $18;  Delfer, 
Heizer, Oeler, Porters, Stores, Wholejaler, Lager⸗ 
und ter. $12; Drivers, Deliverd:, 
Erpreß- und Syabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Gejhäfts-Branden. National Agency, 167 


Wajhingtoen Str., Zimmer 14. 1129—ag4 


Verlangt: Ein Arzt, um auf Salär zu arbeiten. 
Mub das Perechnen terftehen. Deutfcher vorgezogen 
Muß regiftrirt jein in Ilinois oder Wisconfiit oder 
in beiden Staaten. Adr.: Phyfician, c. 0. Xord & 
Thomas. 


Verlangt: Ein guter Bartender, ledig, der deutſch 
und engliſch ſpricht; muß daſelbſt ſchlafen. 989 N. 
Clark Stt. 


Verlangt: Junge Deutiche, 18—21 Jahre alt, wel: 
He Luft haben, die Striderei zu erlernen, mögen jo: 
fort vorjpreden. Sofort Pezablung. Setetige Arbeit. 
Globe Knitting Mille, 241 Clybourn Ave. dıni 

Verlangt: Ein guter Vorbügler an Hofen. 893 R. 


* 


Wood Sir. 


Werlanat; Ein junger Mann an Brot. 725 Weſt 
Chicago Ave. 


Verltugt: Ein junger Mann von 18—220 Jahren, 
welcher Shoptenden verſteht. 634 W. North Ave. 
dim 


Verlangt: Ein junger deutiher Burſche für Gro⸗ 
cery und Market. 5618 Aſhland Ave. 


Verlangt: Junger Mann, legte Hand an Gates. 
453 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Junger Bäder an Brot. 
wood XAve., nahe Southport. 


— Ein guter Junge an Cakes. 4308 State 
er. 


1048 Wrightr 


Berlangt: Ein guter Bucher zum Shoptenden, 
letiger Bann. Stetiger Blag. Ede Huron und Rods 
well Str. 


Verlangt: Näbteprefler an Röden. 
Alhland Ape,, Hinterhaus, 2. Floor. 


Verlangt: Grocerp:Gler? in Frucht⸗Store Mus 
polnijch jprechen können. 80 W. Fullerton Ave., Ecke 
R. Robey. 


Verlangt: Junger Gate-Bäder. 771 Racine Ade. 
Verlangt: Guter Junge in Apotheke. Ece Centetr 
und Sheffield Ade. 


Verlangt: Ein ftarker Junge von 16 Jahren, in 
GCornice-Shop. 48 Mohawt Str. 


Verlangt: Delfer für Sotelbäderei, außerhalb. %30 
pro Monat; freie Fahrt. Strelow, 1814 Wabajh Up. 


 Verlangt: Ein ftarfer Aunge mit etwas Grfahrung 
in Bäckerei. IN. Clark Str. 


Verlangt: Junde von 16 Jahren. 254 Franklin 
Etr., 6. Floer. 


 Perlangt: Tüchtiger erfter Hand Gatebäder. Nachs 
auftragen: 22 Dit Wajbington Str. 


Verlangt: Erſter Hand Gatebäder nad Wisconfin. 
NRahzufragen bei Ehas. Rochrih, 12 Wells Str. 


Perlangt: Zeichner für Federzeichnungen von di: 
rurgiihen: AInftrumenten. Chamberd, Anstep & 
Co., R Webajh pe. 


Verlangt:’ Deuticher Farmarbeiter. Gute Behand: 
lung. Louis Artell, Jefferion Park, Saloon. 


Verlangt: Ein älterer Mann, Pferd zu beſorgen. 
1029 S. Oakley Ave., Ecke 22. Place. 


Verlangt: Junge zum Flaſchenwaſchen. Muß Gr: 
fabrung haben. 3517 Rhodes pe. 


Verlangt: Junger Mann von 16—18 Jahren, um 
ein Pferd zu beforgen. 5253 Princeton Wpe. 


Berlangt: Aunger Mann, um Bäderwagen zu treis 
ben. Muß Erfahrung haben. 5 Tell Place. 


Verlangt: Mann auf Gemitfefarm, $15 per Monat 
Nur einer der. darauf gearbeitet hat, andere brauchen 
nicht nadhzırfragen. Emil Grimm, Montroje Ape., 
3 Häufer weitlih von Milmautee Ave. 


Berlangt: Lediger Mann als Kutfcher. Mu etwas 
von Garten: und Hausarbeit verftchen und melten 
tönnen, Adr.: W. 725 Abendpoft. 


Berlangt: Ein guter Pladjmith. Mub PBierde bes 
ihlagern fünnen. Chas. Finn, 140 Madijon Str., 
Dat Bart. Nehmt Madijon Str. Car. 


Verlangt: Porter für Saloon, einer ‚der engliich 
Spricht. Rachzufragen: 124 Fifth pe. 


564566 N. 





Verlangt: Ein guter Brotbäder, welcher beim Ofen 
erbeiten !ann. 21 Eugenie Str., Ede Mohawk. 


Berlangt: Ein junger Mann an Brot. 1896 Grand 
Ave. dimi 


Verlangt: Porter und Kühenmann, 64-66 Wet 
Jadjon Boulevard. 


"Verlangt: Mehrere gute Steinmaurer in Weit 
Hammond, I, um an dem Neubau der Electr’c 
Light Plant zu orbeiten, Näheres auf dem Plage bei 
Bm. Wittmer, 


Berlangt: Ein guter Mann, der das Schladten dec= 
ftebt und gut mit Pferden umgeben kann. Adr.: 
Cha3. Timm. Manhattan, IE. 


Verlangt: Junge für Kegelbahn. Nabzufragen nah 
5 Uhr Abends, $15 und Board. 72.W. 12. Str. 


Berlangt: 2 gute Schloffer auf Bau:Arbeit. 42 
Blue Island Üpe. modi 


Berlangt: Ein Mann um Bäderwagen zu treiben, 
mit etwas Grfahrung. WAdr.: F. 294 Abendpojit. 
modi 





Berlangt: Agenten und QAusleger für neue Bü: 
Her und Prämienwerke, Beite Bedingungen. .B. M. 
Mei, 146 Wels Str. Bjl,im&X 


Verlangt: 500 GEifenbabnarbeiter für Wpoming; 
Teamfters, KW und Board; Laborers, $2 pro Tag; 
billige Fahrt; 500 für Jowa, MWisconfin und Minne— 
fota; freie Fahrt; 50 Farmarbeiter, höchite Löhne. — 
Noß Labor Agency, 33 Market Str., oben. 25jl,im 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiudt: Erfte Hand Zrotbäder juht Stelle. 374 
N. Alhland Ave. dimi 


Geſucht: Bartender, 38, ledig, ſucht Stelle. Thut 
die Porterarbeit. Adr.: R. 608 Abendpoſt. 


Geiuht: Ein Waiter juht Stelle, Mittags und 
Übends. Saloon, 44 NR. Clark Str., Zimmer 60 


Gejucht: Deuticher juht Stellung für allgemeine 
Urbeit und jerbiren belfen. Karl, 432 Larrabee Str. 


griust: Koch juht Stellung. Heinz, 432 Larrabee 
tr, 


Beiuht: Deutſcher Butcher fuht Stelle als Wurft- 
madher oder andere Beihäftigung. 4144 Fifth Ape. 


Gefuht: Bartender geichten Witers, Iedig, mit 
beiten Referenzen, winjcht beftändige Beigäftigung. 
Adr.: R. 696 Abendpoſt. dimi 


Geſucht; Barkeeper mittleren Wlters, reinlih und 
nüchtern, mit guten Referenzen, wünjht Stelle. — 
Adr.: R. 693 Abendpoft. dimido 


Gejucht: Deutfher Mann, 27 Aabre, ledig, jucht 
Etellung cl® Geihirrwajcher oder Sewöhnlideßainen. 
arbeit. Würde auch andere Ürbeit verrichten. Arr.: 
NR. HR Abendpoft. 


 Beiuht: Erfte Hand Bäder juht beftändige Urbeit 
Adr.:.R. 663 Mbendpoit. : 43 


Gejuht: Junger, jleibiger, nücternek:- Mann jucht 
Stellung als Treiber oder dergleichen. Kant gut mit 
Be umgeben und ift in der Stadt gut bekannt. 

dr.: #. 203 Ubendpoft. , i 

Ein zugereifter junger Mann, weicher mit rufftichen 
Handelsbeziebungen ut befannt ift, jucht Vertretun: 
® für Rußland. Gefl. Offerten erbrsten am! Abdr.: 

. B., 39 Menominee Str.,'2. Fa. > .. 


,- Geiucht: Welterer ftarker Mann, -8 Iabre auf ei: 
nem Plage thätig, will Stelle äudern. tot Pfers 
de, it erfahren in Hausarbeit und Küche, fann Han: 
werfsgeicirr hantiren. Henty Vob, BI Wafhington 
Toulevard. i et 

' Geiuht: Tüchtiger junger Mann juht ftetige Ar: 
beit. Weingeigäft — 18 wer ei. ’ dmi 
F : Mann Alters j laß, wo er 
—* ea erleruea Tann, ° R. 605 


RR —— — 


‚den 31. Zuli 


5423 Hal 


190. 


erlangt: Frauen und Mädden. 
a —* Br Nuprit, 1 Gent das Mort.) 


2äden und Zabriten. 
Verlangt: Erfahrene Waiflmader. Rur folde braus 
Ken -fich zu melden. 838 Milwaulce Ave, 


BVerlangt: Mafhinenmädhen an Röden. 518 R. 
Aſhland Ave. 


ER CR ET ET ER - 
Berlangt: Mädchen für Bäderftore, eines mit Er- 
fahrung. 294 Oft North Ave. 


ee NE Zn ei a ie 

Berlangt: Frauen und Mädchen, um fancy Arbeit 
für uns, in deren Hauje au thun. Guter Lohn und 
beftändige Arbeit. Erfahrung unnöthig. Nahzufragen 
rab 9 Uhr Borm., oder adreflirt mit Briefmarke: 
deal Home Wort Co., 155 Dit Waihington Etr., 
Zimmer 4. dimi 


ee 
Verlangt: Mädchen für Bäderftore. 2165 Arder 
An. dimi 


— — — LT  ——n 
Verlangt: Lehrmadchen fur Putzmacherei und Klei⸗ 
dergeichäft. 315 Rhodes Ave. EA rn 
Berlangt: Gute Handmädden an Röden. 325 Cle- 
velan) WAve., hinten. . modimi 


Berlangt: Majhinenmäddhen zum Tajhenmahen 
und Futter zu nähen in feinem Rodibop. Stetige 
Arbeit. Shop hiner 797 W. Divifion Str., nahe Rods 
wel Er. modi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Gloals. 710 Ra: 
cine Ave. modimi 


erlangt: Maihinenmädden, Paifters und Ta: 
fhen: Prefier an Weiten. 1039 Milmautee Ave. ımdi 


Terlangt: Marhinenmädden an | befleren Holen. 
Guter Yohn. Zabltag jede Woche. 39 Nutt Str., zwi: 
jgen 18. und 1. Str., oben, Weitjeite, Werte * 

26il, 


Mädchen oder yrau für Küchenarbeit im 


Berlangt: di 
PReftaurant. 4 Wells Str. 


Berlanat: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 755 N. Halited Str. * 

Verlanat: Ein reinliches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 184 GC. Nortb Une. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 623 Wells Str. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mis. Lerier, 26 Yincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 694 13. Str. 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit; Heine Jamie 
lie. 375 Hermitage Ave, 2. Flat. 

Verlaugt: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. 
€14 W. North Uve. 


Rerlangt: Ein junges deutſches Mädchen. 5C18 
Aibland pe. 


rn gehen ernsieeneee 
Verlangt: Gites Mädchen. Muß fochen und baden 
tönnen. seine Wäjche, 1758 Garfield Boulevard, 
Gde Raulina Str. dimido 
Berlangt: Deutihe Haushälterin mittleren Alters. 
Nahzufragen nah 5 Uhr. 5224 Emerald Ave. hinten. 


Berlangt: Gin tüchtiged_ Ddeutjches Mädchen im 
Zundroom. 198 Magwell Str. dimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 493 
W. Chicago Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen der ältliche Frau bei 
Kindern, weldpe geben. 40 W. Chicago Upe., Hinter: 
baus, 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
Ave. —9 . vincolu Ave. 


Verlaugt: 
ES W. 21. 

Berlangt: Gin gutes Mädchen für waſchen, kochen 
und bügeln. 3803 ©. Halited Eitr. 


Verlangt: Mädchen für Geſchafis und Privathäu⸗ 
ſer. 199 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Waſchfrau. 30 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
722 Sedowichk Str. 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, ſowie 
Köchinnen und Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Beite Pläge in Ausficht. 43 N. Clark Str. 

Verlangt: Privatlöhin, 6, feine Wäjche, Heine 
Familie; Frau, die fochen fanır, zur Aushilfe; Zim— 
mermädden jofort. Freie Fahrt. Strelow, 1814 
Wabajh pe, 


Verlangt: Ein tüchtiges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 4807 Prairie Ave. dmi 


818 Belmont 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Str. 








Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. tleines Haus, gute Behandlung. 
Lohn $4. Nahzufragen: 2572 NXafewood Ave., Gdge: 
water. Nebmt Clark Str. Cable bis Barıs, trans 
ferirt an Elark Str. Elertric, gebt bis Bryu Mater 
Ave. und dann 3 Blods öftlih. dc Fahrpreis. 


und Gejdirr: 


Verlangt: 2 Mädchen, Laundreb 
wajcherin. 1219 Milwaufee Ave. 

Berlangt: Mädchen für seichte ‚Hausarbeit. $4. Gde 
Marwell und Halited Str., Zahnarzt. s n 

Berlangt: Tühtige Haushälterin in Wittwers— 
Yamilie. 3 Kinder, 11, 8 und 2 Jahre alt. Muß Er= 
fahrung baben und Referenzen aufmweijen fünnen.— 
Mdr.: R. 657 Abendpoft. 


"erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

335 DTapton Str., 2. Flat. * 
Verlangt: Freundliches, williges Mädchen für 

Hausarbeit. Kleine Familie. 2 Carl Str, dmi 


Verlangt: Gine gute Köchin für Reftaurant. 73 
Meft Lale Str. 


Derlangt: Gine ftetige Waitrek für Reitaurant. 
73 Weit Yale Sir, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Samilie. Guter Lohn. 1045 Winthrop Ape., 
North Edgemater. 


Verlangt: Mädchen, am Tiih aufzjumarten. 362 
Oft 2. Str. 

Verlangt: Gine tüchtige deutiche Frau für allge 
meine — 2 in Familie. Nachzufragen: 3149 
Foreſt Ave. 


Verlangt; Ein deutſches Mädchen für leichte Haus: 
erbeit in Bleiner Familie. 583 Blue Island Ave. 
dimido 
Verlangt: Eine tüchtige Wajchfrau zum Wajchen 
und Pugen. 398 Grand Ape., Zop Flat. 
Verlangt: Cin tüchtiges Mädchen, bei zweiter Ar— 
beit zu helfen und zwei Kinder zu beauffichtigen. 
Guter Lohn. 5482 Greenwood Ave. 


‚ Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Familie. 611 Yurling Str., 3. Flat. dmi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 4207 Indiana pe, dimi 


DVerlangt: Hausmädden in tleiner Familie. 820 
Wilion Ave, Ravenswood, 1. Fl dimide 


Verlangt: Gine Kellnerin für Reftaurant und Sa— 
loon. Süpoft:Ede Fiith Ave. und Randolpp Str., 
Baſement dimido 


Verlaugt: Eine gute Lunchköchin. 64 W. Lake St. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mub etwas vom Kochen peritehen. Nachzufragen im 
Saloon, 314 Milwaufee Ave. dimido 


Verlangt: Eine Frau, die Wäjche Haus 


‘ it: in’3 
nimmt. 586 W. Adams Str. 


a SR se ha ee or ea 

Verlangt: Frau oder Mädchen auf's Land, für 
Kind und im Haushalt zu helfen. 416 Garfield 
Apve., 2. Flat. mdi 


ee a Di NE ee en 
Berlangt: Starkes Mädcen für Hausarbeit. Gute 
Tamitie. Kann Abends nah Hauje geben. Sonntags 

grei. 597 Wels Str. Muh nahe dabei wohnen. 
modi 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäſche. Lohn 84. 1040 Sheridan 
Moad, zweites Flat, zwiſchen Pine Grove Ave. und 
dem Lale. modi 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit. Lohn 54. 
ke Str. nıdi 


Verlangt: Eine gute Köchin. Guter Lohn. 67 €. 
Randolph Str. modi 


Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für 


alle 
Hausarbeit. 100 Milwaukee Ade., Store, modi 


Berlangt: Nettes Kindermädchen wit guter Em: 
pfeblung, für ein Fleines Kind. 4504 Ellis Ave. mdi 


Berlangt: Junge Mädchen zum Tifh aufwarten; 
anfangs PB ipäter $6 Die Woche. Gafe Brauer, 231 
State Er. jamondi 


W. Bellers, das einzige größte deutfh-amerita- 
nijhe Bermittlungs=Inftitut, befindet fh 536 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Xel. North 10. diane 


Verlangt: Ein gutes Mädgen in Meiner Familie; 
gutes Heim. Rachzufragen 745 W. 59. Str. ſmdi 


—— Diningroom- Bänden, $%6 per Bode: 
eihirrwaiher und Yaundr: i I di x 
122 W. Madifon Str. R ER * 


Verlangt: Köchinnen, Haus hälterinnen, Mädchen 
für Hausarbeit u. ſ.w., erhalten aute Stellen, Herr⸗ 
ſchaften gutes Perſonal. Reellſtes deutf Bermitt- 
lungsbureau „Germania“, 518 Wells EStr., Store. 

14iL Int 


— ine. u für Hausarbeit .. 
- Singeiwanderte jofort untergeb t. — 
Ms, Lewin, Rio Rpedes dor. a il. 


Stellungen fudhen: rauen. 
(Unzeiaen unter dicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Alleinftebende älter ‚gute shäl- 
terin, ſucht —— bei Wittwer er ut Sa 
“17 B 


Geiudt: Deut R > 
—— — 


Geſucht: Madchen ſucht Stelle für Küchen: oder 
smweite Urheit. 372 Garfield Une, 


$ t Wa je in’s > 
i au — * ie Haus zu nehmen 


— 


juht: Wieinftchendes_ Mädchen tele 
geushälteein. Mar ®. u ei 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefeg Rubrit, 2 Cents das Bart.) 


Zu vermietben: Store mit feiner Einrihtung .umd 
Werkzeugen für Meatntarket, in quter Lage. Mähige 
Mietbe. Ernit Stod, 374 Oft Divifion Str. dmdw;f 


Zu verkaufen: Gaih-Grocerpftore, billig. Kleine 
Familie kaun fih guten Lebensunterhalt fihern. — 
Adr.: R. Go Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus, wegen 
anderem Geichäft. 424 W. North Uve. dimi 


Zu vermietben oder zu verlaufen: Butgebende 
Pöderei, 706 Blue Islanı Ave. dimi 


Zu verlaufen: 8 Kannen Milchroute. Nahzufragen: 
839 &. Halfted Str. 3ljl,1m& 


Zu verkaufen: Candy:, Tabak: und Zigarrengeichäft 
mit Wohnung. Gute Nahbarihaft. 496 Tgden Une. 


Zu vdermietben: Ein guter Saloon unter günftigen 
Bedingungen. Nähere Auskunft wird ertbeilt in der 
Independent Bro. Afln., 536-612 R. Halited Str., 
zwischen: 8&—10 Uhr Morgens. Win, didoſa 


Hintze“, 59 Dearborn Str. —2, 200; Saloon, nahe 
Gourtbaus, altetablirfer, gutzablender Was; Tages: 
einnahbme HO—H0; -Mietbe $125. Verlaufsgrund: 
Krankheit. Mindeftens $1500 Anzablung. 

i 19,21,24,26,33,31j1 

8750, Milchroute, 7 Rannen, und Gonfectionerv= 
Store; Tageseinnabme im Store $L5—$W. Miethe 
82.50; Wohnung binter'm Store. Dinge, 59 Dear: 
born Etr. iadi 


Zu verkagfen: Feiner Groceryſtore, in deutſcher und 
engliſcher Nachbarſchaft. Guter Platß. Wegen 
laſſens der Stadt. Adr. R. 681 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Gute Abendpoſt-Route auf der Süd— 
weſtſeite; billig. Zu erfragen 2806 La Salle Str. 


lt 


Joer- 
Ver 


mdmi 


Zu verkaufen: Gute Abendpoſt-Route: gute Gele— 
genbeit; billig. 124 Emerjon Ape., nahe Grand und 
Robey, 1. lat, hinten. 2gjl* 

Sutzahlende WBäderei, Nordjeite, Mictbe 9, fi 
8400, toegen hoben Alter abzugeben. Adr. F. ?TE 
Abendpoſt. 28jllm 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Verlanat: Partuer, Herr oder Dame, mit etwas 
Kapital, für einträglides Geichäft. Adr.: NR 6s6, 
Abendpoft. 

Wittwe juht älteren Partner für Saloon. 2414 
8. Er. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Ein moderne? 6 Zimmer Flat an 
Tinderloje Leute. 100 N. Halited Str. 


Zu vermiethen: Billig, Halle für Vereine, Tan, 
Unterbaltungen. 151 E. Rortb pe. 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Schönes Schlafzimmer, mit oder 
ohne Board. 3%5 Burling Str, Top flat. 


Junges Ehepaar obne Kinder wünjcht einen ans 
ftändigen jungen Mann als Miether. 31 Sullivan 
Str. dimi 

Zu vermietben: Schönes Prtzimmert. 4860 N. Parlk 
Ave., 3. Zloor. 


Zu verzuietben: Elegant möblirts Zinmer, nahe 
Metropolitan = Hohbahn:Station. 24 W. Divifion 


Er. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.} 


Zu vertauihen: Gutes Pferd und Buggd gegen 
eriter Klaffe Tandem und Gajb. 507 W. North Xpe., 
Store. 


Hunderte von neien und Second Hand Wagen, 
Quggies, Kutichen und Gefhirren werden geräumt. zu 
Eurem eigenen PBeeis. Spredbr bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wüniht Thiel & Ehrhardt, 
395 Wabajh Abe. ljl, Iim® 


Pianos, mufitaliihe Junitrumente, 
(Unzeinen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
ortirtes neues 


Zu verkaufen: Gin aus Wien imp 3 
dmi 


Piano, billig für baar. 705 Milwaukee Ave. 


Nuc $96 für autes Upright Piano: HS monatlich. 
Aug. Groß, 682 Weitz Str., nahe North Ave. 3Oillm 


Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wert.) 


"Bu verlaufen, Billig, ganze Hausceinrichtung, we— 
gen Abreife. 23h Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Billig, eine aus 8 Zimmern be- 


ftehbende Wohnung. 151 Indiana Str., 2. Flat. 
dimi 








Zu verkaufen: Große fancy Küchen-, Gas- und 


Barlor:Oeien, Icebor, billig. 32 Belmont Ave. 


Gebt zu „Lion“, 192 E. North Ave. MWil,imt 


KRähmaihinen, Bicyeles z2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 


faufen zu 
Str. Neue 
$i2, Neue 

Tfeb* 


Ihr könnt alle Arten Näbmajchinen 
Mbolejales Preijen bei Alam, 12 Adams 
filberplattirte Singer Hy. - Higb Arın 
Wilſon 8*810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


Kaufs: und Berfaufs:2ingebote. 
(Ungeigen unter diefer Rudrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Fenfterrapmen mit Glas für Gärt: 
nerei und Bauunternehmer, eijerne Rahmen jür As 
nings. Saloon, 146 Ci Madiſon Str. 

Alfzchand Qadeneinrichtungen, Yce Bores, Walls 
caſes, Showeaſes, Counters, Stelving und Grocery 
ins; alte Saden gelauft und verfauft. 193 Mil: 
waule: Ave. u 4illmt£® 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dräar.) 


Heiratbsgejuh. Alleinftchender Wittwer, 65, mit 
Ihnldenfreiem Grundeigentbum im Wertbe von 
512,06 und Baarvermögen wiünfht mit achtbarer 
Rittive oder Älteren Mädchen befannt zu Werden, 
zwed3 Seirath. Apr: R. 694 Abendpoit. 


Heirathägejuh. Wittiver, 43 Nahre, finderios, mit 
einem Vermögen, jucht Dame (oder Witwe ohne 
Kinder) mit etwas "Vermögen zwets SHeirath. Agens 
ten verbeten. Adr.: R. 699 Ubenppoit. 


— — — — — — — — 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alerander's Geheim-Polizei— 
Agentur 3 und SB Fifth Ave., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterſucht alle unglücklichen Familienverhält⸗ 
niffe, Eheſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Be— 
weiſe. Diebſtähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen— 
ſchajt gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz für Ver— 
legungen, Unglüdsfälle und dergl. mit Erfolg geltend 
cemacht. Freier Kath in Rechtsſachen. Wir ſind die 
einzige deũtſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 


2m® 


Löhne, Noten und jhlehte Rechnungen aller Art 
lollettirt. Garniſhee beſorgt, ſchlechte Miether rt: 
fernt. Hypotheken forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 

Creditor's Mercantile Agench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nabe Madijon Str. 
F. Schuls, Redtsanwalt.—E. Hoffman, — 

Bieb,1lj 


Für etiwaige don meiner Yrau Wilbelmina Bıch3 
fontrabirte Schulden bin ih nicht verantwortlid. — 
Fred Buchs, Niles Center, Coot County, IU. 





Aerztliche s. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 76 Wells Str., Spezial-Arzt. -- 
Geſchlechts- Hant⸗, Blut:, Nierens, Leber: und Dla= 
deutrantheiten ichnell geheilt. Konjultation und lines 
terjuhung frei. Sprecdftunden 9-9, — — 

2jan 


Rheumatismus, Nerven:, Blut: und Privatfrant: 
heiten gründlich und jchnell furirt. Mäßige Brerir, 
ebrlige Pebandlung. Dr. Koefiel, 191—193 S. Elarf 
EStr., Stunden von F 19mi,3m 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rebtianwalt. 

Brozefle in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtsge⸗ 
ihäfte jeder Art zufriedenftücllend bejorgt; Banterottz= 
Verfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollekti— 
zungsgsD:pt.: Aniprüfe überall ducchegickt; Löhne 
ichnelf tolleltirt; Wbftrafte eraminirt. Befte Reife: 
zenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Eentral 522. Snop.lj 


— 

Walter G. Kraut, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geichäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Verfab- 
ren in Banferottfällen. Gut eingerichtetes Kollekt:- 
zung3-Departcment. Anjprühe überall ducchgejekt 
Löhne jchnell follektirt. Schnelle Abrechnungen. Befte 
Empfehlungen. 134 Waibington Str., Zimmer 814, 
Tel. M. 188. der· 


Fred. Plotkte, Rebisanwalt. 
Alle Rebisiachen prompt beiorgt.—Suite 4448 
Unity Yuilding,- 79 Dearkorn Str, Wohnung: 105 
Dsgood Str. 3nop, li 


 Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 
- Luther & ® Vatent-Unwalt. Brompte, jorg: 


EST 


24 


Re 


— za 


Grundeigentbum und HSänfer. 
(Unzeigen unter diefer. Rubrik, 2 Cents das Meet) | 


Warmiändereien. 


Suarmlaud!— Garmland! 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu 
erwerben. j 

Gutes, beholztes und vorzüglih zum Uderbau ge: 
eignetes3 Xand, ’gelegen -in dem. berühmten Wara= 
tbon= und dem füdlichen Theile von Yincolun-Courty, 
Wisconfin, zu verfaufen in Parzellen von Ader 
oder mehr. Breis SM bis E10 pro Ader, je nad 
ter Dualität des Budens, der Yage und des Holz— 
beitandes. 

Um weitere Auskunft, freie Landkarten, ein il: 
ftrirtes „Sandbuch für Heimftättejuher* u. ij. mw. 
Ihreibe man an „I. 9. Kocebler Waujau 
Bi 5., oder befier iprecht dor im jeiner Ghicası 
Fweigoffice im zweiten Stod, Rr. 2 E. North 

de, Ede Eiyvbourn Ave, woßlbit cc 
am Iienitag, Den 31. Juli, von 10 Uhr Morgens 
bis 9 Ubr Abends für einem Tag zu jprechen jei« 
wird. Hert Koehler iſt in Ddiejer Gegend auf eincc 
Farm groß geworden und fann deswegen eu gi: 
naue Auskunft geben. Und er it bereit, Kuut 
luftige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Land 
zu zeigen. 

Adrefle: 3. 9. 
Wis, 


— —— — 


TIERE 


Koebler, 505 6. Str, Wautan, 


Pitte Dieje Zeitung zu ermwäbnen. 
jan 

Zu verlaufen oder gegen Chicago PBropertn zu 

tauſchen: Hühner-, Obſt- und Fruchtiarm 

Gebäulichkeiten, prachtvoller Plak. 70 Meil 

Chicago. Preis 3000. — Schuldenfreier p 

CEd-Seloon. Nordweſtſeite (Krankheit) 

10 Jahre etablirtes gutgehendes Reſtaurar 

billig. — Zigarren- und Sitetionery A 

Courthaus. — Bargains in Saldons Downtewu. — 

John Klein, 92, 18 Randolph tSr. 


jadido | 





Rordweitjcite. 

Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an Hm: 
boldt Straße und Addijon Ave.; City Wailer, ui 
Vajement, Sswer:Einrichtung, nabe Elitou:, \ ort 
und Nrving Bart Boulevard Gars. Nur 51400. 5 
Anzablung, $l2 monatlihd. Agent it Son : 
2148 N. Humboldt Str. zu jprechen. Ernit DI 
Eigentbünter, 1059 Milwaufee Ave. 

Zu vertaufchen: Geſchäfts-Lot für Privat-Eigen— 
thum. Otto Schimpfif, 1026 Armitage Ave. modi 


Borſtädte. 


Zu derlaufen: Zu einem Bargain, 8 Zimmer Haus, 
Furnace-Heizung, Gas, nahe 12. Str., in Oak Varkt. 


$1500, theilweiſe auf Zeit. Adr.: R. 670 Abendpott. 


Berſchiedenes. 


Habt Iht Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Refultate ju uns. 
Bir baden immer Käufe an Hand — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Bormittcgs. — 

Richard A. Koch K Co., 
Nero Vork Life Gebäude, Nordoit: Ede LaSalle und 
Donroe Str., Zimmer 814, Flur 8, 
1203, %* 
— — — — — — — — 
ii. | 
Geld auf Möbei zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld! Geld! Geld!!! 
Zrauden Sie meldes? 
Chicago Finance Co, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
459 W. North Uve., nahe NRobey Str. 
Sweiter Floor, 


Wir mahen Darlehen in großen oder Meinen Be: 
trägen auf furze und lange Zeit auf Möbel, Pianos 
Bierde und Wegen, Waaren, Einrichtungen, S i 
Denfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Xp: 
zablumgen arrängirt nad Guren Umitänden, jo daB 
br fie ohne Unbegiiemlichfeit oder Aerger einhalten 
tönnt. — Tie Zaden bleiben in Eurem ungeftörten 
Veig. Keine Veröffentlihung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 
Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen: Company 
jguldet und Euer Kontraft gefällt Euch nicht, jo be: 
zablen wir eS für Euch ab und geben Euch weiter: 
Baargeld, wenn Ihr es wünſcht. 


Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 


ven Leuten eingerichtet, Die auf der Nordweitieite 
twehnen, jo dab fie nicht nah der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und jo Zeit und Fahrgeld ſparen 

Wenn e8 Guch nicht paßt, dorzujprechen, jihreibt 
oder telepbonirt Central 10 und wir fshiden unjes 
ren Vertrauensmann zu Euch. 


Bei uns wird dentſch geſprochen. 
Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
mauchmal ſehr zu ſtatten. 
Chicago Firance Go, 


& Tearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 100), 
und 
59 W. North Ave, nche NRobey Str. 


Beld zu verleiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Sleine Anleihen 


von $20 bis O0 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir | 


die Anleihe machen, jondern laffen dDiejelben 
in Eurem Befiß. 
Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Abr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e& zu Eurem Vortbeil finden, bei mie 
vorzieiprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Tie fiherite und zuverläfiigite Bedienung zugefihert 


U. 9 Frend, 10ap,1i% 
123 LaSalle Straße, Zimmer 3, 
Gel»! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Novan Gompvany, 
immer 12, Haymarfet Theater Building, 
WI W. Madijon Sir., dritter Flur, 

Mir leihen Euh Geld in großen und Fleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welde gute Sicherheit zu den billigiten Pe: 
bungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Iheilzablungen werden zu jeder Zeit an: 
cenammen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


— Geld zu verleihen — 

auf Möbel u Pianos, ohne zu entfernen, inSummen 
den 820 bis 3200, zu den billigſten Raten und leichte— 
ften Bedingungen In der Stadt. Wenn Sie von uns 
borgea, laufen Sie keineGefahr, dab Sie Ahre Sachen 
verlieren. Uni Gejhäft ift verantwortlich und lang 
etablirt. Keine Nechfragen werden gemacht. Alles pri: 
vat. Bitte, vorzufprecdhen, ehe Sie anderswo hingeben. 
Alle Austunjt ınit Vergnügen crtbeilt. 

Wir berechien nicht! für das Ausftellen der Bapiere. 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Co., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Ran: 

dolph Str. DO. €. Voelter, Manager. 2W2mjX*® 


Chicago Credit Company, 
2 LaSalle Str., Bimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröfientlihbung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Anzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbe!, 
Vianos, Pferde und Wagen. Epredht bei uns vor 
wud jpert Geld. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brandh:Lifice, 534 Lincoln Ave., Zale Bier. 


Nortbweftern Mortgage Loan Eo, 
465 Milmaulee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
AUnde., über Schroeder’3 Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Tianos, Pferde, Wogen, 
vw. j. w. su den billigiten SZinjen; rüdzahlbar w’e mar 
wünjcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Gin: 
wobner der Rordjeite und Nordweſtſeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. Yımz® 


—— — — — — — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis rendenberg der: 
feiht VBrivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
miflion. Vormittags: Refidenz, 377 NR. Hoyne Wve., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 41 Unity Bldg., 79 Dearborn — 

309} 


Frivatgelder zu den niedrigften Raten, uuf Chicago 
Grundeigentyum zu verleihen. 


Erſte garantirte Gold-Hypotheken von 8200 bis 
Em zu vırfaufen. £ 
Sonntags ofien von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 
RihdarvA.Rch& En. 
immer 814, Flur 8, 171 LaSale Str., Gde Bm 


ljin® 


GeldohneKommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bäuen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinien von 4%: Häufer 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft umd ver: 
tauicht. — William Freudenberg & Eo., 140 Wuib: 
ington Str., Südoftede LaSalle Str. 9fb,d>ia* 


Mir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
KRommifion. Auch fünnen wir Gure Häujer und Yut: 
ten schnell verkaufen oder vertaujchen. Streng rerke 
Behandlung. G. Freudenberg & Go., 1199 Milwax: 
Tec Ave,, nahe North Wpe. und Robep Sir. 

Sof, ddja* 


BPrivatgeld zu verleihen auf erite Mortgage, ohne 
Kommiflion. Ubzablung angenommen alle 6 Monate. 
Adr.: 9. 185 Abendpoft. Tillm!* 
gu leiden arfuht: 81000 auf Grundeigenthum, 2. 
Odbothet. Gute Sicherheit. Wdrefle W. 713 Abend: 
poit. —jon 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Engliide Sprade für Herren oder Tu: 
* —— 2** beiten elehrt im 
» Han , befann am 
x. WU, Bufinch College, 92 Milwaufee dr. n 
Vaulina Sit. Tags und Ubends. 
Beginns jest. Brof. 


en [Be 


ddiee 
— > ne, 
Klafie 


abe 
in 


⁊ 
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' anleugdar und müflen anerfannt wirden. 


*d Jives Gebäude mit hohem, dunflem Zie- | 


— 


— 


Eine —X fi verſandt. 


4 Eine freie Herfuhs-Behandlung jedem Feiden» 


den privatim per Pot überfandt, 


| Ein wunderbares Mittel für eine jhrediidhe Krank: 
heit — Die Heilung ift Dauernd. 


Eine fteie Verfuchs:Behandlung wird frei_ der: 
audt von State epical IJnftitute um die That: 
* zu beweijen, dab die fhrediifte aller Krant: 
beiten geheilt werden fann, Es wird viel geftrits 
ten über diejen Gegenftand, aber »hatjahen find 
Die Wir: 
tung diefes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
Arzt, der das Anftitut unter fih Hat, hat 
eine lange und meitreichende Grjabrung in der Be: 
handlung diejer Yıiutkrankpeit, und vor ungefähr 
wei Jahren, nad einer langen Reihe von Unter: 
— fand er ein poſitives Mittel, das die 
Wirkung des Giftes aufhebt und unſchädlich macht 
und es aus dem Körper entfernt. Da er perſönlich 
viele hunderte Fälle unterſucht und ſich mit jedem 
Vunkte dieſer Krankheit vertraut gemacht hat, kam 
ſeine Eutdedung ganz natürlich und hat ihm nie 
berfagt. Eine ſeiner neuerlichen Heilungen war ein 
faſt doffnungsloſer Fall, da durch die Krankkheit 
da? Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eizernder Wunden, Beulen, Bleden und unange- 
n:hmien Entitellungen bedent mar. In ein daar 
Tagen war die ganze Äußere Haut geheilt und aud 


Die Zuflucht. 


Roman von Andree Theuriet. 


Fortſetzung.) 

Der Wagen fuhr jetzt durch das 
Dörfchen Fouraux-Moines, dann über 
die ſchmale Brücke des Meuriſſon— 
kanals, und bald vernahm Vital zu 


ſeiner Freude das luſtige Geplätſcher 


der Mühlenſchleuſe. Nachdem die 
nächſte Waldecke umfahren war, bog 


der Wagen in einen ſchmalen Hohlweg 
— die Zauberſchlucht genannt — ein, 
und beim letzten Strahl der ſinkenden 


Sonne ſah der Reiſende das väterliche 
Haus vor ſich. 


Schloß Harazée, dem von den Leu-— 


ten der Umgebung dieſe ſchmeichelhafte 
Bezeichnung beigelegt 
hatte indeß mehr Aehnlichkeit mit ei— 
nem herrſchaftlichen Landhauſe, 
mit einem Schloſſe. Es war ein maſ— 


geldach, deſſen nach Weſten gerichtete 
Hauptfront von zwei viereckigen, mit 
Epheu überzogenen Thürmchen flankirt 
war. Davor befand ſich ein mit 


Gras bewachſener Hof, der rechts von 


einem Taubenhaus, links von der Auf—⸗ 
ſeherwohnung begrenzt wurde. Hin— 
ter dem Gebäude lag ein ziemlich gro— 
ßer terraſſenförmig anſteigender Gar— 
ten, an den ſich ein Park anſchloß, der 
faſt unmerklich in den daranſtoßenden 
Wald überging. Die großen Fenſter 
des Erdgeſchoſſes mit den kleinen vier— 
eckigen Scheiben und die des einzigen 
darüberliegenden Stockwerks erglänz— 
ten noch im Widerſchein des Abend— 
himmels, der mit roſigen Wölkchen 
überſät war. 


poetiſcher Schwermuth über das alte 
Gebäude, den der dunkle, waldige Hin— 


tergrund und das melodiſche Murmeln 
des Fluſſes, der ſich zwiſchen Weiden- 


gebüſch hinwand, noch verſchärfte. 
Etwa zwanzig Meter ſtromaufwärts 
lag ſtill und träumeriſch ein von 
Schilfrohr umgebener Teich, auf deſſen 
ruhiger Oberfläche ein ſchwacher, röth— 
licher Schimmer glänzte, wodurch dem 
Bilde vollends der Charakter der Me— 
lancholie aufgedrückt wurde. In dem 


Augenblick, da der Wagen vor dem ver- 


ſchloſſenen Gitterthore hielt, tauchte ein 
Waſſerhuhn aus dem Röhricht des 
Teiches empor, bei deſſen klagendem 
Ruf der Reiſende ſchmerzlich zuſam— 
menfuhr. Wie oft hatte Vital in der 
friedlichen Abendſtille dieſen Schrei 
des Waſſervogels vernommen! Wie— 
der wurden wie mit einem Zauber— 
ſchlage tauſend Erinnerungen und Em— 
pfindungen in ihm wachgerufen! 

Bei dem Geräuſch, das der Wagen 
auf der gepflaſterten Landſtraße ver— 
urſachte, war ein Mann aus dem Auf— 
ſeherhauſe herausgetreten, der mit 
rauher Stimme vom Hofe her rief: 
„Sind Sie es, Herr von Lochères?“ 

„Ja, mein Lieber,“ erwiderte Vital 
ausſteigend. 

„Ach, ich glaubte ſchon, der Herr Ba— 
ron würden in Islettes übernachten! 
Holla, Marianne, zünde die Laterne 
an, der gnädige Herr iſt gekommen!“ 

Während der Aufſeher ſein Weib 
mit barſchem Tone herbeirief, öffnete 
er nicht ohne Mühe die beiden Flügel 
des eiſernen Gitterthores, die ſich end— 
lich knarrend in ihren Angeln drehten 
und dem Wagen frei Durchfahrt lie— 
ben. Marianne kam mit ihrer Laterne 


herbeigelaufen und hieß ihren Herrn, 


ben ſie ſeit zwanzig Jahren nicht mehr 
geſehen, in weitſchweifiger Rede mill- 
fommen. 

Neugierig wurde Vital bei dem fla- 
dernden Scheine der Laterne von dem 
Shepaar gemuftert, das fich im Stillen 
munbderte, wie jehr ihr Herr gealtert 
hatte. WUuc der Reifende betrachtete 
abmwechjelnd die vermwitterten Züge und 
ben weißen Bart des noch immer ftram- 
men, fräftigen Saudar und das gut- 
müthige Geliht Marianneg mit dem 
großen, zahnlofen Munde. 

„Sie müflen | don müde fein!“ fagte 
die Lehtere. „Sch Hab’ aber auch ein 
nettes Feuerchen in Ihre Stube ge- 
macht. 
in diefer Xahreszeit, denn die Abende 
find frifeh und das Zimmer, das jo 
viele Jahre unbemohnt war, ift feucht 
und falt. Ich werde das Abendeffen 
binauftragen, dort oben ift’3 behag- 
licher, - ald in dem großen, eifigen 
Speifefaal. Ihre Köchin kommt erft 


morgen, und’fo hab’ ich felbft das Effen 


zubereitet; ob’3 nad) Yhrem Gejchmad 
fein wird, mweiß ich freilich nicht... . 
man ftriegt eben bier auch nicht im- 
mer, wa man gern möchte. Srebfe 
und einen Hafenrüden das bab’ ich 
aber doc für Sie in Bereitfchaft.... .“ 

„Ra, na, ’8 ift gut, Marianne,“ un= 
terbrai Saudar diefen Rebefchwall, 
„leuchte jebt nur dem gnädigen Herrn 
hinauf, ich will einftweilen den Kut- 
ſcher abfertigen.“ 

Lochres folgte Frau Saudar die 
Freilteppe hinauf in den großen, mit 


worden war, 


als | 


Die immer matter mwer= | 
dende Beleuchtung breitete einen Hau 


Und das ift gewiß fein Lurus | 


mar Befferung in jeder Hinfit wahrnehmbar. - Eine 
turze Fortiegung mit dem 


ittel br eine volls 
ftändige Seilung zu Wege. 

Die freie Werfuhs:Behandlung rettete niele bie 
jonft dem feliben Tode verfallen mären, und dieſes 
war der Bwed welder das Anftitut veranlahte, dieje 
Dfferte zu madhen. In allen Fällen, wo die Wuns 
den die Krankheit deutlich bezeichnen, kennt der Leis 
dende den Namen und die Natur des Deiden® volls 

tommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt oder 
| fi fürzli) zugezogen haben, jolften fih an das Znitis 
tut wegen eines Aljeitigen Buches wenden, daß "> 
Krankheit ausjührlih beichreibt und ebenfalld die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Sifilide, erklärt, 
Schidt Euren Ranıen und Adrefle an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Gleftron-Gebäude, Fort Wayne, 
Ind., und fie werden Euch die freie Verjuchsbehands 
lung portofrei yufchiden, welche den Leidenden fold’ 
wunderbare Erleichterung berjchafft, fol’ ein ents 
südendes Gefühl der Freude über ihre Beflerung 
hervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und Verzagtfein welche frühere fyehlichäge verurs 
fohten, entihädigen. Schreibt befimmt heute. DI® 


ſchwarzen und weißen Steinplatten 
| belegten Hausflur, in deffen Mitte das 
| Treppenhaus fichtbar wurde. Eine 
| Tellerartige Zuft legte fich kalt auf Vi- 
| tals Schultern, und zugleich zog fich 
: jein Herz fchmerzhaft zufammen beim 
ı Unblid diejes unmirthlichen Raumes, 
den er in fe freundlicher Erinnerung 
; gehabt hatte, der ihm aber jekt bei-trü- 
| bem Laternenfcheine düjter und trau- 
tig vorfam. Langjam ftieg er bie 
Stufen der Treppe hinauf — ba er= 
ftand plößlich mit lebendiger Deutlich- 
feit ein längft entfchmundenes Bild, 
wie eine Vifion, vor feiner Seele. Er 
fah einen Jüngling vor fich, der mit 
' elaftifchen Sprüngen und fröhlichen 
ı Sinnes die Treppe hinaufeilte, und der 
niemand Anders mar als er jelbft bor 
Dben angelangt, 
denn Bital 
| mußte einen Augenblid ftill ftehen, da 
das Emporfteigen ihn außer Athem ge— 
bracht hatte. 

Ein Korridor, deffen Wände mit 
Eichenholz verkleidet und mit alten Fa— 
milienbildern gefchmüct waren, Tief 
Durch die ganze Breite des erften Stod- 
merfes. Frau Saudar öffnete eine 
dem Ireppenabfat gegenüber liegende 
Zhüre, und ala Vital das dur ein 
| helles Holzfeuer erleuchtete Zimmer be- 
trat, fühlte fich fein niedergebriicttes 
Gemüth wieder erleichtert. Die Rips- 
borhänge maren zugezogen, und bor 
dem Kamin ftand ein für da Abend- 
eſſen gedeckter Tiſch. 

„Ich habe Ihnen das Zimmer Ihres 
ſeligen Herrn Vaters hergerichtet,“ 
ſagte die alte Frau, indem ſie die Ker— 
zen eines Armleuchters anzündete, 
„da Thüren und Fenſter hier beſſer 
ſchließen und das Kamin nicht raucht 
... Kennen Sie ſich denn noch aus?“ 
| Sa, Vital erfannte das fehr hobe 

Bett mit dem Baldachin aus deinfelben 
Stoff wie die Vorhänge, die bauhige 
Kommode mit dem Meffingbefchlag, 
die Fauteuils im Stile Ludwigs XV., 
ben eingelegten Schreibtif und das 
an einem Kleiverhafen hängende Jaad— 
born des alten Bernhard von Locheres. 


z3wanzig Jahren. 
verflog das Trugbild, 





waren zwei eingerahmte Photogra— 
graphien ſymmetriſch aufgehängt: feine 
eigene, zu einer Zeit aufgenommen, da 
er noch ein kleines, mühſam in bie 
Hände geſtrichenes Schnurrbärtchen 
trug, und die ſeiner Mutter in noch 
jugendlichem Alter, nach der Mode des 
zweiten Kaiſerreichs in einem über eine 
weite Krinoline fallenden mit Volants 
beſetzten Kleide. Wieder durchzog bit— 
teres Weh fein Herz, und ſchwer ließ 
er ſich, dem flammenden Feuer gegen— 
über, auf einen Lehnſtuhl fallen. Beim 
Scheine der Kerzen erblickte er von 
hier aus über dem oberen Rahmen des 
| Pfeilerfpiegels ein Glasgemälde, deffen 
| er fi aus feiner Kindheit noch recht 
| mohl erinnerte. E3 jtellte eine rie- 
| fige Schäferin in einer bläulichen Zand- 
| Ihaft dar, an deren Seite ein mit 
Bändern gefchmüdter Schäfer die 
ı Flöte blies. Jahre um Jahre waren 
bergangen; doch der Schäfer blies noch 
immer feine Flöte, die Schäferin lächel- 
ı te ihm noch fo ebenfo zärtlich zu. Wäh- 
rend Vital Jo mannigfaltige Stürme 
‚ erlebt und jein Herz jo viele Wand» 
: Jungen durchgemacht hatte — das 
' Schäferpaar war durch nicht3 in feinem 
| ftummen, ländlichen. Konzert geftört 
| worden. 

„Wenn Sie es ſich bequem machen 
wollen,“ fuhr Mutter Saudax fort, 
„lo finden Sie im Ankleidezimmer 
friſches Waſſer, und dann will ich auch 
Joſeph rufen, den wir als Diener für 
| Sie gemiethet haben, damit er $hr Ge- 
| päd heraufbringt. Er ift nämlich erft 
ı heute früh angefommen und gerade da- 
ı mit bejchäftigt, feine Sadjen einzutäu« 
; men; wenn Gie aber mwünfchen, daß er 
| Sie jchon heute Abend bedient .. .“ 
| „Nein,“ unterbrach fie Vital, „biefen 
| Abend möchte ich lieber nur befannte 
| Gelichter um mich fehen. Wenn....eg 
| Ihnen nicht zu viel Mühe macht, Tiebe 
| Frau Saudar, fo bringen Sie 
| jeldft das Effen herauf, und Saudar 
| sw mir bann fpäter die Koffer ho- 
| en.“ - 
„samohl, fogleich follen Sie Ihr 
' Ubendeffen haben,“ ermwiberte bie gute 
' Frau zutraulid und mit wiederholten 
| Verbeugungen, „nachher müflen Sie 
ı mir dann fagen, wie e3 gefehmedt hat.“ 
| Sie nahm ihre Zaterne wieder auf 
; und entfernte fich leifen Schrittes. 

ALS fie das Zimmer verlaffen hatte, 
Beugte fich Locheres über das Kamin- 
| feuer und begann in Gebanten verfun- 

fen mit der Zange darin zu fpielen..Er 

dachte daran, wie er noch vor Yagen 
ı in Monte Carlo auf der Glasveranda 
| des Hotel de Paris dinirt hatte, von 
mo aus man die immer jeltener wer⸗ 
denden Dftobergäfte anlommen fah. 
Er rief fih jene große Glasgallerie mit 
der langen Reihe reich befegter und ro= 
ſengeſchmückter Tiſche in's Gedächiniß 
zutüd, mo die Spieler und -Spielerin- 





| nen fich für das beporftehende Glüds- 


fpiel im Kaſino zu ſtärken pflegten. Et 


* * 


Zu beiden Seiten des Pfeilerſpiegels 


mir 


verglich jenen ftrahlenden Raum mit 
dem Zimmer biefes ländlichen, tief im ' 
Argonnerwald verftedten Haufe, imo |: 


er jet im Begriff. war, fich mißmutbig 
zu Zifch zu. jegen. ber mas mollie 
er denn! Kein Menfch hatte ihn ge- 
zungen, fich in diefe Einfamfeit zu- 
rückzuziehen. inzig und allein bet 
Midermille, ja der Efel vor feinem 
Thun und Treiben hatte den Entfchluß 
in ihm gereift, für immer mit biejem 
gehaltlofen Leben abzufchließen und 
twie ein angefchoffener Hafe, der fein 
Zuger auffucht, fern von aller Welt in 
diefem abgelegenen Waldwinfel, mo 
fein Vater und Großvater gelebt hat- 
ten, eine Zuflucht zu fuchen. Er war 
feft entfchlofien, diefen Ort nicht mehr 
zu verlaffen, fondern die feit feiner 
Kinderzeit geloderten Bande mit jei- 
ner Heimath wieder fefter zu fnüpfen 
und fortan da8 befchauliche Leben ei- 
ne3 Zandeblmannes zu führen. Es 
fchien ihm allerdings fraglich, ob die- 
fer Entfehluß nicht zu |pät fomme, und 
ob ihm nicht bei feinen fchlimmen Ge— 
mohnbeiten eines fchönen Tages diefer 
ftille Zufluchtsort ebenfo verleidet fein 
mwürbe, wie jegt die lärmenden, hohien 
Vergnügungen der großen Welt. Nun, 
das Alles würde fich ja mohl zeigen! 

Mittlerweile kehrte Frau Gaubar 
mit einem länglichen Korbe zurüd, mo 
rin fih die Schüffeln mit der Suppe, 
den Krebjen und dem gebratenen Ha= 
fenrüden befanden. Sie ſetzte die bei— 
den erſten Gerichte auf den Tiſch und 
ſtellte den Braten zum Warmhalten 
an's Feuer. Vital aß einige Löffel 
Suppe, zerlegte ein paar Krebſe und 
koſtete dann noch von einem dünnen 
Stückchen Haſenbraten. Die Auf— 
regung der Reiſe mußte ihm wohl den 
Appetit genommen haben! Nachdem 
er noch eine Birne geſchält hatte, warf 
er die Serbiette auf den Tifch und gab 
der Alten troß deren Zureden zum Ej- 
fen ein Zeichen, Alles fortzunehmen. 

Frau Saudar fchien hierüber tief 
gefräntt, denn ihr Stolz ala Köchin 
mar verlegt und ihre weibliche Neugier- 
de in feiner Weife befriedigt. Sie hatte 
fo fiher darauf gehofft, daß Vital mit 
ihr über feine Zukunftspläne Tprechen 
und ihr bei diefer Gelegenheit die 
Gründe feiner plöglichen Rüdfehr nad 
Harazee mittheilen würde. 

„zröften Sie fi, Frau Saubdar,“ 
fagte er, „es war Alles vortrefflich, 
aber ich habe eben feinen Hunger.“ 

„Das fommt gewiß bon der langen 
Reife her,“ rief fi. „Vielleicht find 
aber auch ein wenig die traurigen Er- 
innerüngen jchuld; denn aus biejfem 
Zimmer wurde Xhr feliger Herr Vater 
zu Grabe getragen, ohne daß er ich 
borher mit ‘hnen verföhnt hatte... 
Der arme Mann! Der Herr Baron 
müffen ihm deshalb nicht zürnen. Wif- 
fen Sie, alte Leute haben oft been, 
die junge Köpfe nicht begreifen können. 
Er hat Sie eben durchaus mit einem 
Fräulein aus unferer Gegend verhei- 
rathen wollen, und das mar nicht 
reht. SHeirathen tut man für fi 
‚Jelbit und.nicht für Andere; nicht wahr? 
Die Hauptfahe ift doch, daß man in 
der Ehe glüdlich wird.” 

Offenbar verfuchte fie, ihn zu einer 
Erklärung über feine Heirath zu ver— 
‚anlaften, deren nähere Umftände noch 
‘immer für die Einwohner von Chalade 
in geheimnißpolles Dunfel gehüllt wa— 
ren. Aber Tital wich ihr aus und 
blieb verjchloffen. 

„Hat die Frau Baronin ebenfalls die 
Abficht, bald na Schloß Harazee zu 
fommen?” murmelte fie fchüchtern. 

„Rein,“ brummte er halb verlegen, 
halb ungeduldig. 

„Sie mird doch hoffentlich nicht 
franf fein?“ drang Frau Sander mei: 
ter in ihn. 

Mit gebieterifchem Blid und bar- 
ſchem Tone, der jede weitere indigfrete 
Frage furz abfchnitt, ermiderte er 
Ihroff: „Sie ift tobt.“ 


(Fortfegung folgt.) 
Babylonifhe Alterthumsfunde. 


Profeffor Hilprecht berichtet über 
die neuejten®rfolge der von der archäo— 
logiſchen Expedition derPennſylvania— 
Univerſität unter ſeiner Leitung an der 
Stätte des alten Nipur im Euphrat— 
Thale vorgenommenen Ausgrabungen. 
Dieſelben haben ſich jeht auf die Oſt— 
ſeite der Stadt konzentrirt. 

Eine der wichtigſten Entdeckungen 
war die Auffindung des großen Oſt— 
Thores der Stadt. Es war ein außer⸗ 
ordentlich großer, ſolider Bau aus der 
früheſten babyloniſchen Zeit, noch vor 
der Herrſchaft von Sargon um 3800 v. 
Chr. Eine Küche aus dem drittenahr: 
taufend v. Chr., die hier gefunden wur: 
de, ift gut erhalten. Die michtigfte 
Entdedfung aber aus der Zeit vor Sar- 
gon ift die Auffindung eines Palaftes, 
der eine Front von 600 Fuß hat. Er 
mar unter einer aufgethürmten Rui— 
nenmafle an der Meitfeite des Shatt- 
en-Nil (eines jchiffbaren Kanals, der 
dur Nipur floß, vergraben. Die 
ganze Südfeite des Baues ift jet aus- 
gegraben. Es tonnte bereits ficher 
feitgejtellt werden, daß er mindeftens 
zwei GStodmerfe hatte. 

Eine der merfwürdigften Thatfachen 
in der Zivilifation des alten Nipur ift 
nah Profeffor Hilprecht die hohe Ent- 
wickelung des Entwäſſerungs⸗Syſtems. 
Die ſeltſamſte Entdeckung in der alten 
babyloniſchen Stadt aber machte 
Profeſſor Hilprecht in der Bibliothek 
eines alten Tempels der Stadt. Es iſt 
ein kleines archäologiſches Muſeum, 
das, wie ſchriftlich bezeugt iſt, ein wiſ⸗ 
ſensdurſtiger Prieſter im Jahre 600 v. 
Chr. angelegt hatte. Dieſer älteſte 
Archäologe der Welt ſammelte eine 
Reihe von Täfelchen aus den älteſten 
Zeiten der babyloniſchen Geſchichte von 
3800 v. Chr. bis 600 v. Chr. Dieſe 
Königs-Täfelchen geben in Keilſchrift 
einen Bricht über die Thaten der äl— 
teften babylonifchen Herrfcher. Sie find 
daber ‚für diefen, noch  dunflen Theil 
der Geſchichte von unſchätzbarem Werth. 
Sie werden vielleicht auch über das 
alte Land der Bibel 
geben können. 


— 


Schinear Aufſchluß 


Schwefelſeife. 


Sie iſt aus den beſten und reinſten 
Stoffen, welche der mediziniſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt ſind, hergeſtellt. 

Die hervorragendſten Aerzte dieſes 
Landes verihreiten Glenn’s 
Shhweielfeife für Hautkrankheiten 
und fie berichten, daß ausgezeichnete 
Rejultate durch den Gebrauch derjelben 
erzielt werden. Berjuchen Sie die- 
felbe und überzeugen Sie fi. Seien 
Sie gewiß, dat Sie die echte erlangen. 
Nehmen Sie feine andere. 


Bei Apothelern zu haben. | 


Zolalberidht. 


Sol mit dem Meber,huh heraus: 
rüden. 


Die Ehicagoer Grundeigenthums- 
Börfe hat geftern durch ihr Komite für 
Eintünfte Thomas D. Shannon, den 
ehemaligen Guperpifor von Gouth 
Chicago, um $25,000 im hiefigen 
Kreisgericht verklagen laflen, melche 
Summe derjelbe noch der Vomnper- 
mwaltung von South Chicago fchuldig 
fein fol. Als Mitverflagte werben in 
der SKlagejchrift Shannon’® Bürgen 
genannt, Richard E. Gunning, Roger 
E. Sullivan und Kohn PB. Hopkins. 
Während de vergangenen Winters 
murde gegen die Tormnbeamten wegen 
Beziehens ungefeglih hoher Ge- 
halter ein inhaltsbefehl er- 
wirft. Der Kolleftor, der Guperpi- 
for und der Clerf murden be- 
Ichuldigt, beziehungsmeife Gehälter 
bon $10,000, $,7000 und $6,000 fich 
auszahlen zu laffen, und zwar Xeder 
um einige Taufend mehr, als gefehlich 
erlaubt ift. Die Grundeigenthumsborfe 
will nun biefer fraglichen Angelegen- 
beit vollftändig auf ven Grund zu 
fommen juchen und hat deshalb zu— 
nächſt den Superviſor vom Town 
South Chicago verklagen laſſen, um 
mit dem dieſer Anklage folgenden Pro— 
zeßverfahren einen Teſtfall zu ſchaffen. 


Die Norwegiſchen Turner. 


Mit einem Bankett, das geſtern 
Abend in der Aurora-Halle, an Mil— 
waukee Ave. und Huron Str., ſtatt— 
fand, kam das Bundes ⸗— Turnfeſt des 
Norwegiſch-Amerikaniſchen Verbandes 
zum Abſchluß. Gus. B. Martin, Dr. 
A. Doe, Oscar M. Torriſon, Canute 
R. Matſon und John F. Jacobſon 
hielten Anſprachen. Den Ehrenpreis 
für das Riegenwettturnen, ein mächti— 
ges Trinkhorn, gewann der norwegi— 
ſche Turnverein von Chicago; in den 
vorhergehenden beiden Jahren war das 
Trinkhorn im Beſitz des norwegiſchen 
Turnvereins von Minneapolis gewe— 
ſen. Die Chicagoer hatten bei dem 
Turnen 3084 Points und die Recken 
aus Minneapolis nur 3018 Points er- 
rungen. Die Beamtenwahl des 
Iurnerbundes hatte folgendes Ergeb- 
niß: John Kohnjon, Chicago, Bräfi- 
dent; ©. *. Battle, Minneapolis, Vize- 
Prafident; Hafon Wold, Chicago, 
Sekretär; John F. Jacobjon, Minnea- 
polis, Finanz⸗Sekretär, L. Andreasſon, 
Chicago, Schatzmeiſter. Das nächſte 
Turnfeſt des Bundes ſoll im Jahre 
1903 in Minneapolis ſtattfinden. 

Bei dem Turnen trugen C. Chriſto— 
pherſon und H. Blygſtad von Chicago 
je zwei erſte und zwei zweite Preiſe da— 
von. F. Anderſon errang die einzigen 
zwei Preiſe, die nach Minneapolis 
gingen. Die goldene Medaille verdiente 
fih ©. Bergendahl von Chicago mit 
56 Buntten, die beiden filbernen Me- 
daillen T. Sjonnefen von Minnea- 
poli& mit 53 und ©. Chriftopherfon 
bon Chicaoo mit 523 Puntten, die bei- 
ben Bronze-Medaillen Albert LZegard 
bon Minneapolis und 50 und ohn 
Sohnfon von Chicago mit 494 Punk— 
teir, 


* In Palos Springs. 
Bei dem letzten Schießen des Chicago 


Schützenvereins in Palos Springs 
wurde folgendes Reſultat erzielt: 


Ringe, 
Treffer, 


| | nm mh Stichſchb 


„. Union: 


EB Scheibe, 
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Kornmeier . s 


Gedenkfeier geplant: 
hiefigen Jtaliener wollen den Manen 
des Königs Einmbert zu Ehren; 
eine feier veranftalten. 


.Diefelbe fol an dem Tage des Begräbniffes 
ftattfinden. 


Die Slagge auf dem italienischen Konfulat 
anf Halbmait. 

Auf dem biefigen italienifchen Kon- 
fulat an der 5. Aoneue ift. die Flagge 
auf Halbmajt gezogen; auch die ande— 
ren ausländifchen Konfulate haben ans 
läßlich-der Ermordung König Hume 
beris von Stalien ihrerSympathie und 
Irauer dadurch Wusdrud verliehen, 
daß fie die frlagge ihrer rejpettiven 
Nationalität auf Halbmajt ziehen lie 
Ben. Die Konfuln der verfijiedenen 
hier vertretenen Länder, jowie viele 
hiefige tonangebende‘ Jtaliener erjchie- 
nen geftern und heute im Konfulat, 
und braten dem Konful, Grafen 
Razwadomwäti ihre Sympathie und 
ihr Beileid zum Ausdrud. 

Heute oder morgen beabfichtigen bie 
bier lebenden Jtaliener eine Berfamm: 
lung zur Feitfegung des Zeitpunftes 
abzuhalten, an weldyem zu Ehren ber 
Manen des verftorbenen Königs eine 
Gedentfeier ftattfinden fol. Ueber 


- 


Die 


Glenn 


die Einzelheiten der Feier ift bisher 


noch feine Beitimmung getroffen, dod) 
fol diefelbe am Iage des Begräbnij- 
fes des Todten jtattfinden. 

Graf Razmadomäti, welcher jchon 


| feit 27 Jahren dem Konfulardienft an- 


gehört, hat den König Humbert häus 
fig zu Geficht befommen, und hatte 
zweimal Audienz bei ihm. Er fchilbert 
den König: als einen liebensmürdigen, 
herzensguten Mann, der großes nter= 
eife für alle Einzelheiten des Konju= 
larweſens bekundete. Faſt allabendlich 
fuhr er in einem offenen Wagen durch 
die Straßen Roms und wenn die Po— 
lizei ihm die Warnung zuergehen ließ, 
vorſichtig zu ſein, und ſich keiner Ge— 
fahrauszuſetzen, wurde er unangenehm 
berührt und beſtand darauf, daß keine 
Gefahr vorhanden ſei. Häufig miſchte 
er ſich inkognito unter alle Klaſſen des 
Volkes und zog ſo perſönlich Erkundi— 
gungen darüber ein, was das Volk von 
ſeinem Könige hielt. Nach ſolchen Ge— 
legenheiten äußerte ſich König Hum— 
bert perſönlich, daß Niemand nach ſei— 
nem Leben trachte, alle hätten ſich da— 
hin ausgeſprochen, daß ſie keine Be— 
ſchwerden betreffs des Königs zu füh— 
ren hätten. 

„Vor fünf Jahren“, ſo erzählt der 
Konſul, „habe ich den König zum letz— 
ten Male auf einem Balle in 
Rom geſehen. Er tanzte nicht, 
aber die Königin mit dem Senior 
des diplomatiſchen Korps leitete 
den Kotillon. König Humbert war 
ein ausgezeichneter Reiter, hatte 
ſeine Freude an den verſchiedenen 
Sports und war ein liberaler Beſchü— 
tzer derſelben. Monza war ſein Lieb— 
lingsaufenthalt.“ 

John C. Gazolo, von No. 416 W. 
Madiſon Str., erklärt, das Gerücht, 
die Ermordung des Königs ſei den 
Differenzen desſelben mit dem Vati— 
kan entſprungen, ſei albernes Ge— 
ſchwätz. Er iſt vielmehr der Anſicht, 
daß der Mord die That eines Anarchi— 
ſten iſt. 

„Die armen Leute in Italien“, ſagt 
Dr. Antonio Lagorin, „werden den 
Verluſt König Humberts ſchwerer als 
alle Anderen empfinden, ſeine Reden 
waren voller Zuneigung für die niede— 
ren Klaſſen und er unterließ niemals, 
das auszuführen, was er predigte.“ 

— — — 
Niedrige Preiſe nach naheuReſorts. 


Chicago & NorthiweiternBahn an Freitag, 
Samftag und Sonntag nah Waufeiha, 
Green Late, Milwautee, Williams Bay, Lafe 
Geneva, Madifon, Devill’S Late, Dousman, 
Selavan Late, gut für Rüdfahrt bis zum 
folgenden Montag. Scnell:Züge mit Par: 
lorsWagen. Wegen Beichreibungen und als 
fen @inzelheiten wende man fih an 212 
Clark Str., oder Wells Str.-Station. ⸗ 


Dr. BOZINCH’S 
7 GURATIVE 


BITTER WINE, 


Eu 
Zebenserhalter. 


Br CE if cine merkannte Thatfarhe, 

N dab der menichlihe Körper, wie eine 

Machine, abgenugt wird; eine Ta: 

1 gesarbeit verbteuht die Kraft und 

tärte eines Menichen, und falls die 

fegtere nicht erjegt wird, Führt es 

zu einem volftäudigen Zufammens 

bruch des Körpers. G3 iit abjolut 

nothwendig, mit nur die aufge: 

wartdte Kraft während der förderlis 

Ken oder geiftigen Acheit zir erjegen, 

x fondetn wenn möglih mehr als zu 

erjegen, um jo die Arbeit des nächften Tages zu er: 

leichten. Dr. Bozinch’s Gurative Bitter Wine ift aus 

Wurzeln und Kräutern in Verbindung mit dem briten 

alten Wein hergeitellt, er ift wiflenjchaftlich zubereitet 

und Wird un einer Perjon volle Gejumdheit wie: 

dergebin. it pofitiv DaB beite Stärlungs: 

und Blutreiniqungs - Mittel und eine umüber: 

trejfliche Medizin für Katarch des Magens, der Eins 

geweide, Veber, Hantkranfheiten, Neutalgie und Ners 

venzerrättung. Ahr ſeid es Euch des halb ſelbſt ſchul⸗ 

dig, Dr. Bozind’s Gurative Pitter Wine zu ber: 
fuchen. Vei Enrem Apotbeler, oder fchreibt an: 


Dr. Bozinch Bitter Wine (o., 


519 Milwaukee Avenue, 
1051, didofa, 1 


——6 


für Augene, Ohren⸗, Naſen⸗ und 

OHals leſden. Behandelt die ſelben grändiih 

und jchnell dei mäßigen Vreiſen ſcherzlos u 

nad) unüdertreffliden heuer Methoden. Der 
rimädigfte Matenfaiarch und Schwer 
örigteit wurde Turrirt, wo andere Aerzte 

erfolglos Eee Künftt 0 

angepa nterfudung un 

use: 261 Kincoin Wve., Stunden: 

8 uUyr Bormittags bis 8 Uhr Adendd. Sonn 

tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


vornan in aut. 
Dr.Lemkes St. Zohannis · Tropfen 


um Hauſe zu dalten, iſt eine gute Vor ſicht, weil es 
eine fihere Medizin if ar alle Dlagen: und Ofes 
därmlcankheiten, die fih bei Sommmerszeit oft eins 
* wie Kolil. Krämbfe und Darchfall. Diefe 
tropfen bringen fhnell Ruhe und Ordnung in den 
Magen tnd fünnen Beben Leiten, wenn fie im Zeit 
aebrarcht werben. Yu baben in allen Apotbefen. 
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Chicago, Ill 


| WoRLp’s 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. ' 


A Die Sorte, Die Ihr Immer: 


ER BLEI EEE 


Promotes Digestion,Cheerful- | 
ness and Best.Contains neither 
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Te Ti 


 Gnkanft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


CASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK OIfY. 


x SCHROEDERS 
Bi 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


verfaufen wir dauerhafte und mit Leber 


überzogene Brudhbänder zu 


für einfeitige 
(jede Größe). 


65€ 


* 


ũr Doppelfeitt e 
$1.25 ! (jede Größe). . 


Gleiche Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu Faufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Seinere Sorten zu halben »Preifen. L 
Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für ge- 


Wir machen die beiten Unter: 


Ihwollene Adern und Beine werden nah Map angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
often.“ — 3 bequeme Anpaßzinmer. — Freie Unterjuchung durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verſchloſſenem Kouvert unſeren aus führ- 


lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unter leibsbinden, 


Abendpoſt benennen. 


Gehet zum ... 


beſten 
Doktor. 


Geht zu den Garantie-Doktoren, 148 
State Str. Es ſind die beſten Doktoren, 
und fie verlangen leine Zahlung im Voraus. 
Ihr könnt bezahlen, wenn die Arbeit fertig, 
oder wenn Ihr die Behandlung habt. 


Bringt kein Geld mil. 


KRaonſultalion frei. 


Befucher der Stadt, die nicht die beften 
Aerzte kennen, find bejonders eingeladen, 
vorzufprechen, ehe fie weniger tüchtigenlerz= 
ten hohe Gebühren für Unterjuchung bezah: 
len. Die Offices ver Garantie-Doftoren 
find die größten und feinften in Chicago. Sie 
haben die großen X: Strahlen, um die 
Krankheit zu finden. 

Männe mit Schwäche im Rüden, Vari- 
cocele, Hydrocele, allen Anzeichen 

don frühzeitigem Berfall oder verlorener 

Mannbarkeit. Dauernd geheilt. 

3 dauernd geheilt ohne Operation. 
Brüche Konfultirt ung, ehe Ihr jemand 
anders hohe Gebühren bezahlt. 
lung, bi geheilt. 


Krebs 


neuen Kur. 
Bedingungen. 


Baubheit 
ber 


Die. neue- elektrijche Behand: 
und bejeitigt Ohrenklingen. 


Ohren. 


frauen che, kann jchnell furirt werden. 


Leidet nicht länger. Alle, die nicht vorjpre= 


hen können, jollten megen einer freien | 


Probe 


The Guaranty Doctors, 
148 State Str., 2. Floor. 


Offen jeden Tag und Abends. 
Sonntags, 9—1. 


MEDICAL 


= Behandlung jchreiben. 


mai27,fodido* 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


: ‚ Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentjche Spe · 


—— und betrachten es als eine ihre leiden den 
itenſchen A idnell al3 mögli von ihren —— 
gu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle gebeimen Arantbeiten der Männer, Yrauens 
leiden und Mentiruativnöflärungen ohıte Opes 
tation, Hautfrantheiten, Kolgen von Gelbib 
beiiedung, verlorene Mannbarkeit 3e. Opera 
tionen don erfiet Slafie 
u Brüggen, Arevs, Tumoren, Baricocele 
ödenfranfheiten) ic. Konjultirt und bevor br hei- 
en nee anne —* — in unfer 
zanen n dom fyrauenar 
Tame) behandelt. Behandlung, Intl. Diedizinen — 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stunden: 
d Ubr Morgens bis 7 Übendi; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. taLion 


re, 


Dr. J. KUEHN, 
«Arzt in 2: 


lung ftellt daS Gehör iwieder | 
Ver: | 
nadläjfigt niemals Taubheir oder laufende | 


Euer Kopfiveh, weiblihe Schwäs | 


teuren, für radifale | 


Gummiftrümpfen, wenn fig bie 


Sranfheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
N 76 Madifon Straße, 
. nade State Straße, 
SHISAGO, IM. 


Die weltberühmten Werzte dies 
fer Anftalt heilen unter einer 
3* Garantie alle 
annerleiden, als da ſind 
Haut-, Blut⸗, Privat⸗ und 
achroniſche Leiden, Blaſenent⸗ 
zündung, die ſchrecklichen Fol⸗ 
gen von Selbitbeiledung, « 
verlorene Dianubarfeit, <impotena (llnvers 
mögen), VBaricocele (Hodentrantheiten), Rerbenichieäs 
&e, Herzklopfen, Gevähtnikjhwäde, dumpfes bes 
drüdendes Gefühl im Kopf, Abneigung” gegen Ges 
fellicheit, Nervoittät, unangebrahtes Grröthen, Ries 
dergeſchlagenheit u. ſ. m. 
Konsultation frei. 
Sprepiiunden:, 19 Uhr-Borm. bis 8 Upr AbendBz 
Eonntays nur dom 10 biß 12 lihr. 
Schreiben Bie für Tinen Franchbogen, Sie fünnen 
dann per Boft furrirt tverden. — Alle Ungelegenheis 
ten werden ftreng geheim gehalten. 


Aledizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folhe mit droniihen Uecbeln 
bebaftete Leidenden nad unferer Anrftalt ein, die nits 
sends Heilung finden fonnten, um unjere-neue Mes 
ihode ſich angedeihen zu laflen. die als anfeblbar gilt. 

Lin, mo, di, do, fr, ſa Ail 


Sparl Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
iR auf fhmerzloje Zahnarbeiten befirt zu populären 
Preifen; denn 75 Prozent unferes Gejchäftes erhaltes 
wir dur Empfehlungen. 


2. 
em 


Seine Zah: 


und Geichtwüre entfernt ohne Mei- | 
jer oder Blutverluft mitteljt einer 
Sprecht vor oder jchreibt wegen | 


Ich ließ mir 14 Zähne in den 

"Bofton Dental Berlors, Nr. 148 

State Str., ziehen, ohne abjelus 

S die geringften Schmerzen zu ver⸗ 

Red. G. U. uckle, T2 Bosworth Ave. 

85 Gold- Füllungen $1 aufm. 

Beltegähne, S.5.W. #8 Eilber- Füllungen... 500 
221. Goldfronen . . #5 Brüdeirbeit 5 

Keine Berehnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 

Helft werden. — Eine gefchriebene Garantie für zehn 

| &Karre mit allen Arbeiten. »ja® 


| BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 


| — CHR Brüche. 
| ERS — Mein neu erfunde⸗ 
| AEEI nS Bruchband, von 
'E I fänmtligen deutien 
JVWrofeſſoren empfoh⸗ 
J len, eingeführt im 
der deutichen Armee 
iſt das beſte u. heilt jeden Bruch. Keine falſchen Ber: 
ſprechungen, leine Einſprigungen, keine Elettigität 
teine Unterbrechung im Geihäft: Unterjuhung IR 
frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, Bans 
dgaen für Nadelbrüde, 
Leidbinden für jchwachen 
Unterleib, Mutterfchäden, 
Dängebatnch und fette Yeute, F 
Gummi-Strümpfe, Grade: 9 
halter und alle Upparate BE 
| für Verfrümmungen des 9,3 
Nüdgrates, der Beine und MB 
Füße etc, in reihhaftigfter ' 
Kusmwabl zu fFabrifpreijen 
teutiden Fahrifanten Dr. Roo’t Wolfertz. 60 Filth 
Uve., nabe Randolph Str. Spezialift fir Brüde und 
Rerwadhiungen des Körpers. In jedem Falle poiitibe 
Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Ußr. Damen 
werden Bon einer Dame bebient. 


dorrätbig, beim en 


Dr. EHRLICH, 


'B Ea ans Deutihland, Spezial: 
— yataleiven. Hei! Mes 
afen: und &aldleiden. 
tarıh und Zaubheit nah neuefler umb 


Lincoln Ape., * 
Abds.; Sonntag 8-12 On. Weſtſeine Tait 
Nordw.-Erte Dirlmauntee Ave. un» Dibifiou Ste; 
über Rational Store, 14 Radım. 1 


able ir Sant, a eiehtö-Mrant 5 
* teuren ni @lettrizität aehetlt. 


Ste, Room 9-Sprehftiunden: 
0-1 1-5, 8-1. Gonatage 6-1. Sno,tod* 


er 
——2* Ans 


2 Dr "MAL 
— — 


Genaue Unterfuhung von: Uugen und 
Don Gtäjern für alle Mängel der Schkreft. 


ung bezüglich Eurer Augen. a 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 





[0NSTORE 


MILWAUKEF Ayrg ILS 


Die Wunderkral 


I 
unferer niedrigen 


Preiſe für 
amorgen .. 


Halstrachten. 
Eine Partie von reinſeidenen Windſor 
Schlipſen, alles neue Muſter, 10€ 
bis zu 25c werth, morgen, Stüd 
Eine Partie weißer Pique Schlipſe, völ— 
fig 10c werth, ein weiterer 
Bargain morgen, Stüd 


Sonnenfdirme 
für Kinder, eine Partie der verjchieden- 
ten Schattirungen, völlig 25c 


werth, zu 
Futterfloffe. 
2000 Yards Yard breite Velour (zutter: 
ftoffe, alles helle Schattirungen, 
per Yard nur 


a 
Waſch-Röcke 

Damen, hergeſtellt von roſa geſtreif— 

Ducking, völlig 31.00 werth, um da— 

zu aufzuräu 


morgen 
Aacht-Gewünder 
| 


für 
tem 
mit 


für Damen, gemacht von gutem Mus- 
garnirt mit 


.48c 
Alnterzeug. 


BalbriggansIlnterhemden und =Hojen für 
Männer, in Ecru, blau, roja und fanch 
geftreift, alle Größen, 


fin, mit bejtietem Yoke, 
Gambric Nuffles, völlig T5c 
werih, zu räumen, morgen. . 


25 
256 
Ceru gerippte Leibchen für Damen (ge— 
formt), ärmellos und niedriger Hals, 
große Nxmmern, morgen 
N 3 5 0 ar 


de 


Domeflics. 

2 Kiften 10e und 1230 jchlicht jchivarze 
Sateens, jo lange der Vorrath 6:€ 
reicht, per Yard . 2.2 2.....892 
2 Kiften befter Duting = Flanell, jedes 
Stücd völlig 10c werth, morgen 
per Yard nur 
Befte leinene Fenjter = Rouleaur, in als 
len Farben, 7 Fub lang, 26c— JAc 
und 6 Yuß Länge | 

Spezich von 8 bi8-1.Borm.: || 
100 Stüde fancy Kleider-Kalikoes, völ- 
fig 8c per Yard werth, (jeder Kunde auf 
10 Yards bejchränft), Jie 
per Yard 2 


Schuhwaaren. 
Größen 13 bis 2, per Paar ... 
Lohfarbige Vici Kid Schnürſchuhe für 
Sorte, per Paar 


Covert Tuch Tennis Schuhe II 

linge, mit guten Gummi-Sohlen, c 

Diejelben, Größen 3 bis 53, 

per Paar 

Kinder, mit fancy Veſting Obertheil, 

Größen 83 bis 11, die 1.15 
Elektriſche Waaren. 

Gentral Carbon Batterie, 


3zöllige eleftrifche Gloden, 
morgen nur 
Mesco trodene Batterie, 


Standard medizinifche Batte= 
ie; Dolländig . . . . +. +» 


Trifches Fleifd). 
Sirloin Steat, 
per Pfund 
Spare Nibs, 
per Pfund 
Friſche Hammel-Keule, 
per Pfund 


— — — — 
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DNSTORE 


MILWAUKEE Aypg reg 


Finanziches. 


Wu. 6. HEINEMANN & 60. 


92 LASALLE STR., 


ypotheten! 


— — —— — — — 
Erſte Sicherheiten —vorzüg liche Auswahl. 


Geld zu verleihen! 3 in a 


Roten. Genaue Auskunft gerne erfbeilt. didoſa,bw 





Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deardorn Str. 
——— — 
zu — er 
verleihen. Kar. nneteren gib, 
Bechſel und Kreditbriefe auf Europa. 
E. G. Pauling, 
-  I82LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. 


Reinekommiffion. u. 0. stone &co., 
Qinleihen auf Ghicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Telepb.. 681.. Ex 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


warm em) 
Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTEN 


L. Underberg-Albrecht, 
Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


| UNDERBERG- 


Didsfer 


GOriginalslorreipondeny; der‘ „Abendpoft*,) 
Politiihes und Unpositifhed aus 
Deutihland. 

Berlin, 16. Juli 1900. 

Dab Theorie und Praris häufig im 
grellem Gegenjage zu einander ftegen, 
ıjt ein alter Erfahrungsfag. Da tüftelt 
man am grünen Tifcye die jchönjten 
Lehrfäge, die jcharrffinnigften und 
mohlthätigften Gefege und Derorb- 
nungen.aus, wenn fie aber in die Pra= 
riß umgejegt werden jollen, dann ba= 
pert e& damit an allen Eden und En- 
den und es ergeben fich bie wunderlich- 
jten Widerfprüche. Noch ift die Tinte 
faum troden, mit der Kaifer Wilhelm 
feine Unterfchrift unter das Yleifch- 
Ichaugefeg gejet hat, und fon muß 
die Reichsregierung ſelbſt zugeſtehen, 
daß das Geſetz in ſeinem vollen Um— 
fange nicht durchzuführen iſt, ſie iſt ge— 
zwungen, der nothleidenden Land— 
wirthfchaft den Beweis zu liefern, daß 
dieſe nicht im Stande iſt, Deutſchland 
mit den nöthigen Fleiſchmengen zu 
verſorgen. Die Agrarier haben be— 
kanntlich die Aufnahme des folgenden 
Paragraphen (5 12) in das Geſetz er— 
zwungen: „Die Einfuhr von Fleiſch 
in luftdicht verſchloſſenen Büchſen oder 
ähnlichen Gefäßen, von Würſten und 
ſonſtigen Gemengen aus zerkleinertem 
Fleiſch in das Zollinland iſt verboten. 
Die Uebertretung dieſes Geſetzes wird 
mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und 
Geldſtrafe bis zu 1300 Mark beſtraft.“ 
Die Regierung hat ſich bequemt, auch 
dieſenParagraphen anzunehmen, trotz— 
dem Marineſekretär von Tirpitz bei der 
Berathung des Geſetzes konſtatirte, 
daß die deutſchen Kriegsſchiffe im 
Auslande Büchſenfleiſch bezogen und 
damit gute Erfahrungen gemacht ha— 
ben, und Graf von Poſadowsky von 
bedenklichen, in Deutſchland, herge— 
ſtellten Würſten berichtete, ſo von der 
Verarbeitung einer an Leberſchwund 
erkrankten Kuh, trotzdem von freiſin— 
niger und ſozialdemokratiſcher Seite 
der Beweis erbracht wurde, daß 
Deutſchland auf Jahre hinaus nicht 
im Stande ſein werde, ſeinen Fleiſch— 
bedarf ſelbſt zu decken. Aber die Agra— 
rier befahlen den Ausſchluß von Büch— 
ſenfleiſch und Wurſt und die Regie— 
rung, die es mit ihnen nicht verderben 
will, fügte ſich de- und wehmüthig. 
Jetzt iſt thatſächlich das „duod erat 
demonstrandum“ für die Richtigkeit 
der Behauptungen -der Gegner des 
Fleifchbefchaugefeges erbradt. Gleich 
bei der erften Gelegenheit, bei der e& 
fich um die rafche Befchaffung größerer 
Mengen Frleifch handelte, hat die deut- 
che Landwirthichaft und Fabrikation 
verfagt und das Ausland mußte in bie 
Brejche fpringen. Um was es ich han- 
delt, geht aus der folgenden Notiz des 
„Hamburger TFremdenblatt“ hervor: 
„Eine feltfame Ironie des Schickſals 
will es, daß die deutſche Regierung un— 
ter ihrer eigenen, den Agrariern zu 
Liebe vollzogenen Nachgiebigkeit in Be— 
zug auf das Fleiſchbeſchaugeſetz leidet. 
Schon im letzten Blatt bemerkten wir, 
daß dieKriegsmarine das Doſenfleiſch, 
deſſen Einfuhr wegen angeblicher Ge— 
ſundheitsſchädlichkeit unter Verbot ge— 
ſtellt werden ſoll, zur Zeit unter hohen 
Preiſen im Auslande aufkaufen muß, 
weil das Inland dem Bedarf bei Wei— 
tem nicht genügen kann. Hier ein neuer 
Beweis aus der in Ilagelſe (Däne— 
mark) erſcheinenden „Sarö-Amtsti— 
tende“ vom 6. Juli. Die Notiz lautet 
in der Ueberſetzung: „Wie unſere Leſer 
wiſſen, ſoll eine Flottendiviſion in den 
nächſten Tagen nach China abgehen. 
Es wird nun intereſſiren zu erfahren, 
daß die Ilagelſe Exportſchlachterei 
„Dana“ für die deutſche Chinaflotte 
eine Lieferung von 10,000 Pfund 
Wurſt übernommen hat. Sie ſoll 
ſchnellmöglichſt abgeliefert werden, und 
ber Vertreter einer großen Kieler Fir— 
ma ift heute bier, um da8 Einpaden 
der Wurft zu überwachen. Ein Schiff 
mit einer andern Partie Wurft fommt 
beute in Hamburg an, und diefe wird 
bon Hamburger und Berliner Sad: 
berjtändigen unterfucht, da die Gefell- 
Ihaft „Dana“ mit dem Sadverftän- 
digen aus Dbdenjee nicht zufrieden 
war.“ 

Die übrigen liberalen Blätter dru= 
cien diefe Notiz ab und begleiten fie mit 
allerhand höhnifchen und fchadenfro- 
ben Bemerfungen. Sie meinen, für 
unfere braven Soldaten und Matro: 
fen, die jegt nach China gefandt wur= 
ven, fei das Befte gerade gut genug. 
Shnen würde man doch jchmwerlich ge= 
jundheitsfchädliche Nahrung mit auf 
den Weg geben. Das fei fiherlich auch 
die Meinung der Regierung und der 
Marinevermaltung. Wenn aber da3 
amerifanifche Büchfenfleifh und die 
dänische Wurft den Soldaten und Ma= 
trofen nicht Schädlich und für fie gut 
genug fei, weshalb denn nicht auch für 
die Deutfchen, die zu Haufe bleiben 
müßten und denen ein gutes, billiges 
Stüd Fleifch ficherlih doch auch zu 
gönnen fei? Auch fragen fie, wie man 
die Einfuhr derartiger Yleifchwaaren, 
die von der Marineverwaltung aus 
dem Auslande bezogen werden müß- 
ten, meil diefe fie im Inlande nicht er» 
halten fönne, verhindern wolle, oder ob 
man etiwa den Rejt derartiger verpön= 
ier Waaren, die von deutjchen Krieg3- 
fchiffen im Auslande getauft, aber von 
der Mannjhaft nicht ganz verzehrt 
worden feien, bor dem Einlaufen in 
Wilhelmshaven oder Kiel über Bord 
geworfen werben folle, und ob man bie 
Schiff3-KRommandeure wegen Einfuhr 
verbotener Waaren in Strafe nehmen 
wolle. Sie machen ferner auf die Fol» 
gen aufmerffam, die entjtehen müfjen, 
wenn dad Ausland, das auf dem ge- 
möhnlichen Handelömwege kein Büchfen- 
fleifeh_ und feine Wurft nah Deutfch- 
land fenden dürfe, fich mweigere, bieje 
Nahrungsmittel unterwegs an beutjche 
Kriegsfchiffe, die derfelben "dringend 
bebürfen, zu verfaufen. Die agrari- 
{chen Blätter antworten auf diefe Be- 
merfungen, welche gegnerifche Blätter 
an biefe Einfäufe der Marineverwal- 
tung im Auslande Inüpfen, mei 
nur mit wüften Schimp 
„berlogene“ liberale 
die beutfche 


un — — — — 
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Im auf De 
haft in den | 


BR: 7 oft‘, Ehicago, Di 


fo daß ber Diftäjffinittspreis10,6l 
‚10,60 Mark für 1000 Kilo zurüdge- 
= | gangen ift 

Sie Ffleifch, 


— — — 


Augen der ganzen Welt Tas Ei- 
was fachlicher behandelt die auch) agra= 
rifehe, nor Allem aber „germanifch“ ge= 
färbte. „Tägliche Rundichau”. 
fhreibt u. W.: „Wer das im „Reich?- 
anzeiger” veröffentlichte Gefet über die 
Hleifhbefhau zur Hand nimmt, er- 
fieht daraus, daß die Einfuhr vou 
Büchfenfleifch u. f. m. einftmweilen nod) 
gar nicht verboten ift, fondern daß eine 
Taiferliche Verordnung mit Zuftim- 
mung bes Bundesraths erjt ergehen 
muß, um dies Verbot in Kraft treten 
zu laffen. Wenn alfo die Marinever- 
mwaltung foviel Büchfenfleifh und 
MWurft nicht gefunden hat, als für bie 
zlottendivifion nöthig war, fo wird 
das feinen jehr einfachen Grund haben. 
Die Marine-VBermwaltung wäre wohl in 
der Lage gemwefen, ausländifches Büch— 
Fenfleifch in Hamburg in genügender 
Menge zu kaufen, wenn ihr irgendmel- 
che Garantie, hinfichtlich der in Ham= 
burg lagernden Borräthe hätte geboten 
werben fünnen. ber das, mas bei 
den Großhändlern lagert, ift eben jene 
zweifelhafte Qualität, deren Einfuhr 
fünftig verboten fein wird. Und ba3, 
was für unfere braven Truppen und 
Matrojen, al3 Betes gerade qut genug 
fein fol, war im ganzen Inlande nir— 
gends zu finden. Die Verwaltung hat 
fich deshalb nach Dänemark gemenbet, 
damit unter „befonderer Aufficht“ und 
unter „befonderer Gewähr“ qualitativ 
zuverläffige Waare für die Flotten- 
Divifion jo rafch als möglich herge- 
fielt werde. Unferes Erachtens fann 
man der Verwaltung dafür nur dan- 
fen und e8 bedeutet nicht3 weniger al? 
eine abfällige Kritif am Fleiſchbeſchau— 
Gefet, mohl aber eine dringliche Er- 
mahnung an die heimifche Produktion 
und das heimifche Kapital, im Inlan- 
de felbjt die Herftellung gebiegener 
Maaren diefer Art, rafcheitens in die 
Hand zu nehmen, damit die Marine 
fünftig nicht mehr auf das Ausland 
angewieſen ift. Wir glauben verfichern 
zu fönnen, daß auch die deutſche Haus— 
frau fich gerne eines deutfchen Produf- 
te8 Diefer Art bedienen wird, ſelbſi 
wenn eine Büchfe mit gefundheit3- 
tauglichem und nährfräftigem Inhalte 
etliche Pfennige theurer fein follte, als 
die gefundheitsfchädliche Waare ohne 
Nährmwerth, die uns bisher Amerika 
ins Land gefchidt hat.“ 

Die deutfhe Hausfrau mird fich 
Ichönfiens beyanfen, aus lauter Pa= 
triotismus immer und immer iieder 
„etliche Pfennige“ mehr zu bezahlen, 
umfo weniger, als fie fih duch) lang- 
jährige Braris von der Güte des ameri- 
fanifchen Büchjenfleifches 
bat. Die paar Pfennige bedeuten im 
Laufe des Jahres jehr viel, „et läppert 
fih zufammen“, wie der Berliner jagt, 
bejonders da der Preigauffchlag von 
„menigen Pfennigen“ für eine ganze 
Reihe von Lebensmitteln eingetreten 
ift. Die Steigung der Preife fchreitet 
unaufhaltfam fort und die beutfche 
Hausfrau blidt mit Sorge dem fom= 
menden Winter entgegen. E3 ift nod) 
gar nicht abzufehen, wohin die Preiser: 
höhung noch führen wird. Einige Bei- 
Tpiele habe ich bereit3 früher mitges 
tbeilt, wie Milh, Wäfche, Pilfener 
Bier. Dazu fommt die enorme Mieth3- 
fteigerung nicht nur bier in Berlin, jon= 
dern faft überall im Reiche, wenigſtens 
in den größeren Städten, und die Er— 
böhung der Preife faft aller Zebengmit- 
tel und der meiften anderen Xebensbe- 
dürfniffe, wie Kohlen, Petroleum u. ſ. 
m. Ein allgemeiner Wettfampf hat be- 
gonnen, die gefteigerten Unfoften ber 
Produktion und des Gejchäftsbetriebes, 
die „allgemeine Theuerung“ auf ben 
anderen abzumälzen. Wer das nicht 
farın, weil er auf feites Gehalt ange— 
tiefen ift, alfo jeder Beamte und Ange- 
ftellte, ift allein der Leidtragende. Der 
Arbeiter ift viel beffer dran wie Diejer. 
Der XUrbeitzlohn it in den lebten 
Sabhren beitändig in die Höhe gegangen 
und hat daburdh nicht wenig zur allge= 
meinen BPreizfteigerung beigetragen. 
Nach einer Berechnung des jtatiftifchen 
Amtes, die der „Vorwärts“ als forreft 
anerkennt, betrug die allgemeine Zohn- 
erhöhung von 1894 bis 1898 im ganzen 
Reiche nicht weniger al3 11 Prozent. 
Seither hat die Aufwärtsbewegung 
angehalten, fo daß heute der Arbeiter 
im Durhfchnitt etwa 16 Prozent mehr 
berdient als vor 6 Jahren. Diefe Be- 
rechnung gilt, nicht allein für ben 
Handwerker, jondern auch für den ge= 
möhnlichen Taglöhnıer auf dem Lande. 
auch für die in Oftelbien,- mobei ich 
jelbftverftändlich der Durchfchnitt für 
die erfteren, bie Handwerker, und für 
die Fabrifarbeiter, Bergleute u. . m. 
viel höher ftellt, al3 für ländliche Arbei- 
ter 


Die „Statiftifche Korrefpondenz“ hat 
foeben die auf den Berechnungen des 
ftatiftifchen Amtes beruhende- Tabelle 
der Lebensmitelpreife für ven Monat 
uni veröffentlicht, aus der hervorgeht, 
daß Die Getreidepreife auch.ohne Zoller- 
böhung langfam meiter geitiegen find, 
mährenb das Fleifch unmejentliche Ver: 
änderungen zeigt. Der: Durchjchnitt3- 
Preis des Weizens ift von 151 auf 153 
Mark gegangen. Der Roggen bat feinen 
Durhfchnittspreis auf 150 Mark er- 
böbt, ift alfo nur no um 3 Marf 
billiger ala Weizen. In einer ganzen 


-Anzahl von Marktorten überfteigt fo- 


gar der Roggenpreis den des Weizens 
und geht in Brelau und Magdeburg 
bis zu 7 Mark. Roggen findet aber im 
deutjchen Volfahaushalte eine weit grö- 
Bere Verwendung al3 Weizen unb ba 
die Pinggensanie in Folge des anbal- 
tenben Kegens mährend ber Blüthe in 


manchen Gegenden nicht jehr befriebi-. 


gend-ausfallen wird, wirb ber Preis 
ir Roggen den des Weizens bebeutend 
iberflügeln. Der Gerftenpreis ift ber 
gleiche geblieben, Hafer um 4 Mark in 
die Höhe gegangen. Der Durchfchnitt3- 


überzeugt‘ 


— ——— 


mn en m nn en en nn nee 


3preis10,66 auf 


Im Kleinhandel ſind Kalb⸗ 
Hammelfleiſch und Rindfleiſch 
unverändert. geblieben, während 
Schweinefleiſch um 10 ek das 
Kilo theurer geworden iſt. Der Butter⸗ 
preis iſt um 6 Pfennige das Kilo gefal⸗ 
len, während Eier das Schock um 10 
Pfennige theurer geworden ſind. Ein 
friſches Trinkei koſtet pro Stüch 10 
Pfennige; Roggen⸗ und Weizenmehl 
find der Preisfteigerung gefolgt. Ein 
Vergleich der Preife mit denen bes 
Suni 1899 ergibt, daß im legten Jahre 
billiger geworden find: Sped um 5,6 
Prozent, Linfen 4,8, Weizen 3,2, 
Schmeinefleifh 1,5, Schmeinefämalz 
1,3, Rindfleifh 0,9, Kalbfleifh 0,8. 
jelbftverftändlich nur im Großhandel; 
Dagegen theurer geworden find: Spei- 
jebohnen, Rindfleifh im Kleinhanbel, 
Eier, Erben, Hammelfleifh, Hafer, 
Roggen und Roggenmehl, Eßbutter, 
Epfartoffeln (um 13,5 Proz.), Stroh 
und Heu (um 31 Proz.) 

Auf Grund der Zufammenftellungen 
und Berechnungen des SGtatiftifchen 
Amtes, das auf größte Zuverläffigfeit 
Anſpruch machen kann, find von ber- 
Ichiedenen Zeitungen Tabellen veröf- 
fentlicht worden, aus denen flar zu er- 
jehen ift, wie in den legten 5 Jahren 
die Breife faft aller Waaren, nament- 
lich derjenigen, die im Mafjentonfum 
die Hauptrolle fpielen, ganz erheblich 
gejtiegen find, manche, wie Roggen um 
20 Proz., Petroleum gar um 34 Proz. 
Da beißt e3 freilich für die Hausfrau, 
ih auf das Nllernothmwenbigite zu be- 
Ihränfen, will fie mit ihrem Wirth— 
Ihaftsgelde ausfommen, beſonders 
menn biele feine Mäulchen und Magen 
zu befriebigen find. . Freilich ift aus 
das Einfommen geftiegen, da3 der Ar— 
beiter und Handwerfer fomwohl, mie 
dad Der Beamten und Ungeftellten, 
aber lange nicht in dem Maße mie Le- 
benzmittelpreife und Miethen. Lep- 
tere find ganz folofjal in die Höhe ge— 
Ichnellt und in allen Stadttheilen Ber- 
ins und auch in den Vororten, bejon- 
ders in Charlottenburg, Schöneberg 
und Rirborf find die Miether zum 1. 
Juli mit ganz ungewöhnlichen Mieth3- 
fteigerungen heimgefucht worden, fodaß 
zum 1. Oftober eine „noch nicht dage- 
weſene“ Umzieherei zu erwarten ift. 
Um ein tgpifches Beifpiel anzufügren: 
sn einer Miethstaferne an der Berg- 
ftraße in Rirdorf find fämmtliche Bar- 
teien, 85 ander Zahl, folgendermaßen 
gefteigert worden, nämlich: 43 Barteien 
von 14 auf 20 Mark monatlih, 18 
Parteien von 18 auf 25 Mark und 24 
bon 16 auf 22.50 Marf, alfo um ca. 
50 Proz. Viele Familien hatten des- 
halb gefündigt, aber bei der Suche nad 
einer neuen Wohnung bald gemerft, 
daß die Gteigerung allgemein tft und 
daß fie anderswo eine billigere Woh- 
nung auch nicht befommen konnten. Sie 
haben daher die Kündigung zurüdge- 
nommen und fich in das linvermeid- 
liche gefügt. Gie müffen jet verju- 
chen, diefe Mehrausgabe für die Woh- 
nung dutch Sparen an anderen Ga- 
hen — und dabei fommen zuerft die 
Nahrungsmittel in Betracht, — wieder 
einzubringen. Das betreffende Haus, 
das bisher ohne die Läden 15,720 Mt. 
an Miethe abwarf, wird vom 1. Ok— 
tober ab über 22,000 Mar eintragen. 
Und das ift ein Beifpiel bon vielen. Ich 
fenne ein finderlofes Ehepaar, das feit 
15 Sahren im felben Haufe wohnte, 
sHm wurde zu Weihnachten fchon eine 
Miethsfteigerung don 360 Mark be- 
Iheert. Zu Dftern 30g ein neuer fin- 
derreicher Miether ein und diefer mur- 
be jegt mit einer weiteren Steigerung 
bon 150 ME. erfreut. Die Hauseigen- 
thümer entf&huldigen fi damit, daß 
die auf ihren Häufern ruhenden HHpo= 
thefen gefündigt worden feien, ba bie 
Hnpothefenbefiter höhere Zinfen bon 
ihrem Kapital erzielen wollten. In— 
folgebefien müßten "fie bei ber herr- 
chenden Geldfnappheit ein halbes Pro⸗ 
zent mehr zahlen. Cine nette Ausrede 
bei einer Miethsfteigerung von 50 Bro- 
zent! Ein Withlatt brachte kürzlich dag 
Bild eines äußerft behäbigen Hausbe- 
figer3,-der mit Frau und Töchtern über 
die horrenden Kojten der Weltauzjtel- 
lungsmeije jhimpft, worauf die Frau 
ihm zur Antwort gibt: „Nun, fo ftei= 
gere am 1. Juli.“ Diefes Bild hat ein 
Ceitenftüd in den „Sliegenden Blät- 
tern“, Einem Haußbefiger ift zu fei- 
nem 50. Geburtstage von feinen Mie- 
thern ein präcdhtiger Kranz überreicht 
worden. Er zeigt ihn feiner Familie 
und äußert den Wunfh, nun feiner- 
feit8 auch den Miethern eine Weber- 
tajchung zu bereiten. Sein liebes Töch- 
terchen bricht in die Worte aus: „Nun, 
fo fteigere fie doch!“ 

Damit aber die Junggefellen bei die- 
fer allgemeinen: Bejcheerung nicht leer 
ausgeben, find die Reftaurants in die 
Steigerungsbemweqgung eingetreten und 
haben ben Preis für bas Geded ſo— 
wohl wie für einzelne Speifen um 10 
bis 20 Proz. erhöht. So fann fi 
aljo Niemand beklagen, bei der allge- 
meinen Beriheuerung überfehen worben 
zu fein. 


praspariet, ist vorzüglich gegen 
HEXENSCHUSS, 
Rheumatismus,Rückenschmerz, 
— 
“ANKER 
PAIN EXPELLER. 
I York d28 a ui 


r 


preis der Eftkartoffeln ift von 52,6 a 
ie 


55,4 Marf für 1 
berfchiebenartig bie 
zelnen Landesthei 


Kilo geftiegen. 
Preife in den ein- 


„Rrawall auf Sommando.’ 


Das Schmwurgeridt in Stolp, PBom- 
mern, hat wegen der mehrfach bejpro- 
chenen Ruheftörungen im Mai von 23 
angellagten Perfonen 22 zu vier Mo- 
naten Gefängniß bis zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Auch Hier mie 
in Konit ift e8 die antifemitifche Agi- 
tation, die an dem Unglüd der Berur- 
theilten die Schuld trägt, von denen 
die meiften fich der Schwere ihrer Ver- 
gehen gar nicht recht bewußt gemwejen 
find. Die Unruhen hatten eine ganz 
nichtsfagende äußere Deranlaffung, 
den Streit zmwifchen einemKohlenhänd- 
fer und defjen Knecht, der fich auch ber 
Boligei miderfegte und dabei verwun- 
det wurde. Der Mann lief mit bluti- 
gem Kopfe durch die Stabt und e3 bil- 
deten fich darauf Zufammenrottungen, 
die der Volizei nicht meichen mollten 
und die Requiritung einer Hufaren- 
Schmwadron nöthig machten. Am zivei- 
ten Tage wiederholten fih die Aus- 
fhreitungen, und zwar nahmen fie ei- 
nen ausgefprochenen antijemitifchen 


Charatter an. Ueberall erfönten Rufe |- a 


gegen die Juden, denen, obgleich jte mit 
der ganzen Sache nichts zu thun hat- 
ten, die Yenfter eingeiworfen murbden. 
Auch dem wiederum requirirten Milt- 
tär wurde Widerftand geleiftet, und e3 
wurden nicht meniger al3 zmangzig 
HYufaren verwundet, darunter einer 
ſchwer. 
beamten trugen Verwundungen davon. 
Wie das in ſolchen Fällen meiſt zu ge— 
hen pflegt, ſind die eigentlichen Anſtif— 
ter, die ſich ſorgſam zurüdhielten, 
ſtraflos ausgegangen. 

Unmittelbar an die Verhandlung 
wegen der Stolper Unruhen reihten 
ſich die wegen der Ausſchreitungen in 
Bütow, die gleichfalls von den Antiſe— 
miten hervorgerufen wurden. Um die— 
ſe Ausſchreitungen möglichſt raſch ab— 
urtheilen zu können, war eine beſonde— 
re Schwurgerichtsſitzung einberufen 
worden lediglich für die Vergehungen 
in Stolpe und Bütow. Bei dem zwei— 
ten Prozeß iſt inſofern der Anlaß ein 
anderer, als in Bütow wohnende Ju— 
den bei der Nachricht, daß in Konitz 
ein Chriſt als Mörder entdeckt ſei, hier— 
über große Freude bekundet hatten. 
Die Nachricht war thatfächlich falſch 
und wurde auch gleich durch eine ange— 
ſchlagene Sonderausgabe des Lokal— 
blattes widerlegt, das ſich dieſe Wider— 
legung aus Konitz telegraphiren ließ. 
In dem dementirenden Telegramm aus 
Konitz ſtand wörtlich: „Infolge der 
Beſchuldigung bis 12 Uhr Nachts Re— 
volte gegen die Juden.“ 

In wie unglaublicher Weiſe dieſe 
Stelle mißverſtanden worden 
iſt, ergibt ſich aus der Vernehmung des 
Stadtwachtmeiſters Mielke, über die es 
in dem Bericht heißt: Zeuge: „Es hat— 
ten verſchiedene Leute das Plakat ſo 
aufgefaßt, als ob die Ankündigung ei— 
ne amtliche wäre, und daß Revolte ge— 
macht werden ſollte.“ Präſ.: „Wie, 
man hat ernſthaft angenommen, daß 
von Seiten der Behörde zu Unruhen 
aufgefordert würde?“ Zeuge: „Ja, 
denn unter Anderem ſagte mir ein Ge— 
ſchäftsführer, es hätte doch in der Be— 
kanntmachung geheißen, die Revolte 
ſolle bis 12 Uhr Nachts dauern, und 
nun ſei ſie ſchon um 11 Uhr 
verboten worden.“ Präſ.: „Iſt das 
Thatſache? Sollten die Leute wirklich 
der Annahme geweſen ſein, daß die Be— 
hörde den Krawall befohlen hätte?“ 
Mehrere Geſchworene: „Das iſt rich— 
tig. Wir haben auch davon gehört, daß 
man das geglaubt hat.“ Zeuge Mielke: 
„Ich kann das auch nicht Anders ſa— 
gen, als daß die Leute das thatſächlich 
angenommen haben.“ Präſ.: „Das 
wäre eine ganz unglaubliche Naivetät, 
das iſt ja gar nicht möglich.“ Zeuge: 
„Es war aber ſo.“ Die 17 angeklag— 
ten Perſonen ſagten dann allerdings 
aus, daß ſie nicht Opfer dieſes Miß— 
verſtändniſſes geweſen ſeien. Nach den 
Ausſagen des Stadtwachtmeiſters und 
der Beſtätigung durch die Geſchwore— 
nen iſt aber die unglaubliche Thatſache, 
daß es in Bütow Leute gegeben hat, 
die an eine Plünderung der Juden auf 
Regierungsbefehl geglaubt hatten, lei— 
der nur zu glaubhaft gemacht. Bis her 
meinte man, daß Derartiges nur bei 
den ungebildetſten ruſſiſchen Bauern 
vorkommen könne. 

— 

— Aengſtlich. — Fräulein: Möchten 
Sie fich nicht auch mal verheirathen — 
Alter Junggefelle: Ach ja, aber — — 
Yräulein: E3 fehlt Ahnen an Geld, 
nicht wahr? — AYunggefelle: Nein, — 
aber an Muth. 

— Vorſchlag zur Güte. — Die eben- 
fo reiche mie geizige Geheimräthin 
Knidler hat für ihre Kinder eine neue 
Klavierlehrerin engagirt. Die junge 
Dame trifft ein, befommt aber in den 
eriten Tagen ihre Zöglinge gar nicht 
zu fehen; wohl aber wird fie zu allen 
möglichen Hausarbeiten herangezogen. 
Sie hilft Morgens beim Zimmerpu- 
ten, Mittags in der Küche, und am 
zweiten Tag wird fie von Madame ge= 
fragt, ob fie vielleicht mafliren fünne? 
Da erlaubt fie fich die bejcheidene Be- 
merfung: Madame, eventuell fönnte 
ih fogar den Kindern Klapierunter- 
richt geben! 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Bir führen ein vollftändiges Bager von 
Möbeln, Beppicen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verkaufen. Ein Bejuch wird Euch überzeus 
gen, daß unjere Preife jo niedrig als die 


Auch die meilten der Polizei= : 


= Dr Sanden’s Glektrifcher Gürtel 


30 Tage Probe. 


Men berühmter Eleftrijher Kürtel, 1900 
Model, auf 30 Tage Probe gegeben, macht 


Schwache Männer 


ſtark, indem er die Wirkung der Zugend— 


2 tehler bejeitigt. 
richtung. 


Spezial Suspenſory Vor— 
Gürtel wird von Männern und 


Frauen getragen für Rheumatismus, wehen 


Rücken, Nervoſität u. ſ. w. 


Alle angewende— 


ten Platten jind überzogen, wodurdy Brennen 


94 verhütet wird. 


Entweder ichreiben Tie heute 


© oder fommen Sie in meine Ofjice, zu einer 


"4 iteien Gonjultation. 


Jede Ferjon weiß, daz 


Dr, Sanden’s Gleftriicher Gürtel der Leite it 


in der Welt. 


Nehmen Sie fein Subititut. 


Kuriren Sie jich jelbit und bezahlen mich nach: 
ber. Schreiben oder fonmen Sie beite. 


di do dw 


DR. Mi. W. SANDEN, 183 South Clark Str., Chicago. ill. 


Dan bradıte: 


3 Zu 


Dffieeftunden: 9 Vormittags bis 6 Abends; Sonntag 10—1; Mittwoh und Samijtag bis 9 Abend3. 


K.W.Kempf, 


EF 84 LaSalle Str. 


Eyfurfionentallen Seimaf 


Kajüte und Zwiigendes. 
Hillige Sahrpreife nach und von Europa, 


Spialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


RE Grbichaiten 


Vollmachten 


eingezogen. Borſchutz ettheilt, wenn 
gewäufht. Borans Baar ausbezafft, 


Ei notariel und fonfularifch bejorgt. 


Pilitärfahen "WEE Pat ins Austand. 


era Konfultationen frei. Lifte verfhollener Erben, um 


Deutihes Konjular: und Nechtäburean: 
3.3. Koıfulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntass offen von 9 bis 123 Uhr. 


J. s. Lowilz. 


185 GLARK STR,, 


swiidhen Monroe und Adams, 
(früher No; 99, gegenüber dem Court-Houfe), 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Nort: 
Mittwoch, 1. Aug.: „Weſternland“ nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 2. Aug.: „L'Aquitaine“, — 
nad 
Donnerftag, 2. Aug.: „Großer Kurfürit“, 
Samftag, 4. Aug.: „Maasdam“... nah Rotterdam, 
Sanıftag, 4. Aug.: „Patricia“ nah Hamburg. 
Dienitag, 7. Aug.: „Kaifer Wilhelm der Große“, 
Grpreß, nah Bremen, 
Mittwoh, 8. Aug.: „Kenfington* .. nadı Antwerpen. 
Donnerftag, 9. Aug.: „Columbia“, Erpreß, 
nah Hamburg. 
Sonnerftag, 9. Aug.: „La Zouraine”, Erpech. 
nah &apre. 


Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heldſendungen durch Dentiche Reichspoil. 


BB Bollmachten, 


notariell und fonjularifch, 


BER Grbichaiten, 


regufirt. Borfhuß auf Yerlangen. 


Beutfches Bonlular- 


und NRehtsbureau, 
135 Clark Strasse. 


Office-Stunden bis 6 Ubr Ads. Eonntag3 9—12 Uhr 


.Claussenius &L{0. 


Gegründet 1864 durd 


Ronful H. Clauffenius. 


u Grobichaiten 
Bollmadhten ea 


unfere Spezialität. 
In den Iehten 25 Trbren haben mir über 


RE 20,600 Eröfmaften 


eegulirt und eingezogen. — Borfchüfle gewährt. 


Herausgeber der „Vermibte Erben-Kifte”, nah amts 
fihen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General-⸗Agenten des 
Norddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deultſches Inkaſſo⸗, 


Notarials- and Aechlsbüreau. 


Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vr n 9—12 uber. 


$25.00 nad Europa 
$29.50 von (Bwifhendeh) 


Geldſendungen 
durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 
Oeffentliches Notariat. 
effmachten mit foniulariichen Beglaus 
bigungen. Erbſchafts ſachen, Kolle, 
tionen, Spezialität. 
Anton Boenert, 
167 Washington Str. 


Gie Gle Transatlantique 
Franzöfifhe Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer diefer Linie machen die Reije zegelmäs 


ig im einer e. 
Süddeutihland 
ljdof1j 


— — — — — —— —— ———— —— — 


Schnelle und bequeme Linie nach 
und der Schweiz. 
TLDEARBORN STR. 


Maurice W, Kozmluski, Sasscknget 


des Weite 
Freies Auskunfts-Burenau. 
»öhue Loftcufrei follettirt; Regtäiaden aller 
Art prompt auögeführt, 
92 Sagale Sir., Zimmer a44. 


‚Elfenbahn- Fahrpläne. 
Ridel Plate. — Die New York, Chicago und 
-  &t. Louid-Elienbahn. 


⁊ ⁊ 
— — — — — — —— — —— — — 
ö— — — — — — — —— — ———— — — — — —— —— ——— ——— — 


GSiſenbahn⸗Fahrplane. 


Bei Shoͤre Eiſenbahn. 
limited Uũge taglſi i 
ee na CH Jen und a a 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit u 


und Buffel-& w v use W 
Züge en I Bee 2 


ıa Wabafh, 
Abfahrt 12.02 Mig3. Ankunft ın New York3.30 Nadm, 
= » Bolton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abd, a . Nerv Dort 7:50 Borun 
a Bojton 10:0 Borım, 
Dia Nidel Plate. 
Abt. 10:85 Borm. Untunft in New York 3:00 Nam, 
= Boſton 4:50 Nadım. 
ubf. D:15 Abba, “ 
= „ Bufton 
Züge gehen ab von Gt. Louis wie folgt: 
a Wabafh. 
uf. 9:10 Borm. Unkunft in New Nork 
oflon 


® ” 
ubf. 8:40 Abd8. * „ New York 7:50 Vorm, 
ä . Bolton 1020 Vorm, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Echlafwagen, 

Blog u. f. w. jprecht vor oder fchreibt an 

©. &. Xambert, General-Baflagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York 
3. 3. MiGarthy, Gen. Weitern-Paffa 
205 ©. El 


3:30 Radm, 
5:50 Abbas, 


i agiev-fgent, 
John BO. Goot Serien | 5 ©. Glart Bir, 
? " Sarago, ZU 


2 — Zenutral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
hof, 12. Str. uud Bart Row. Die Züge no = 
Süden Tönnen (mit Ausnahme de Poftzuges) 
an ber 22. Str.«, 39. Str... Hyde Park: und 68, 
Str Station beitiegen werden. Stadt-TidetsOffice, 
9 Adams Str. und AubitorfumsHotel. 
Durdgüge: Abſfahrt Bat 
New Orleans & Mempbis Spezial * 8WE * v.W 
New Orleans & Memphis Limited * 5.30 WR 11.209 
Dionticello, JU., und Decatur. ....* 5URN "1.08 
Et. Louid Spriugneo Diamond 


u ® . 
Peu@ zn 


88: 


Cairo. zecatur, St. Louis .... 18358 

Memphis, New Orleans Poftzug.. 

Bloomington & Chatsworth.......1 5. N 

Southern Erpreß....... * 

Raufafee & shamnaiır 

ge > 3 De zu 6, & 
iou chneſlzu 

— pen F 


FT 


BRBSUEE BBBERE 8 


3 


9 = 


> ee 
Rodford, Dubuque & Sıoug Gity:. "11.15 
Rodford Baffagierzug .310N 
Dubuque, ;yt. 2 0d ıe uud Lple..... 10058 
Rodiordb & Tubugie.......-nneneed LION 4 

"Zäglid. ITäglih, ausgenommen Sonnta 


u BE 
Prassse 


Burlingtonskinie. 

Chicago», Burliugton- und QuincyEijenbahn. ZeL 
No. 3831 Dlain. Schlafwagen und Zidet# in 211 
Glart Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams, 

Züge Abfahrt Ankunft 

Kofal nad Burituucon, Jowa ....? 820B "2009 

Ditawa, Streator ind La Salle...+ 8.20% 

Rocelle, Rodtord und yorrefton..} 8.20 8 

Lokal ⸗Punkte, Illinois ĩ. Jowa .1130 B 

Clinton, Deoline, Rod Jslaud ....+11.30%8 

Alle Orte in Teras 11.303 

Galesburg und Duintch....2u0000.. 11. 

gort Madiſon und Kteokuk......... 
euver, Utah. Galifornia ...... “ 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rogelle und Ro 

Yıncoln, Omaha, E. Bluffs, 

Kanſas Eity. St. Joieph.......%.. 

St. Paul und Minneapoliß. ...... 

Duiney und Hanfas Eitn.. .. ....“ 

St. Paul und Minneapolig 

Duincy, Keokuf, Ft. Mabdijon, ....* 

Omaha, Lincoln. Denver — 

Salt Lake, Ogden. California. .... "11. 

Deadwood, Hot Springs, ©. D... *11.00 

. "Täglid. FTügli, ausgenommen Sonn 

ld, ausgenommen Samftaqs. 


Syannan 

2888388 
ERPMESSWrlstpe> 
BELFERELSESE 
5588 5 


- 


28288 
BISSSILEIEEIZEE 


8 
5 
ven 10 ht ee 
Anm 
UBSSEN 
RB EREISEEBER 


as. 


Chicago *Alton Umnon ſenger Station. 
Canal Straße, zwiſchen Madiſon und Adams Stt. 
Zidet:Office, ivl Adams Six. Tel. Centl. N. 
"Täylih. +Ercept Sonntags. Wbfahzt. as 
Traırıe Etrte Gıp e%.... 9.08. 8.0 
Tpe Alton Lınited— für Gt. Sowis *IL15B. LION. 
Tbe Alton Limited—für Peoria... +IL15®. 4% 
Veoria und Kaniaz City 3.00 1. 
Soliet Expreß t 5, 9.00 
Dwight Accoınmodation 9.0 
.15 
8.00 
1. 


ir 
Kanſas Eity, Denver u, Ealifornia * 6. 8.452. 
Et. Louis „Palace Erpreß*... ... * ON. 7.152. 
St. Louis u. KR. GC. Midnight Spez. "11.I0N. 

Peoria u. Epringfield Nachterpreß "11.30 N. 


peRBessn 


15 


MONON ROUTE-— Dearborn Station, 
Zidet Offices, 282 Slar? Sir. und 1. Mlafle Hotels. 


dianapolis u. Eincinnatt.. 
afayette und Bouisville 
ndianapoli3 u. Gincinnati.. 
udianapolis n. Gineinnati.. 


"Son. 
+ Sonntag audg I Nur Sonntag. 


CHicAG0 GREAT WESTERN RL. 


. “The Maple Leaf Route.” 
rand Gentral Station, 5. Ave, und Harrifon Straße, 
Sitn Office: 115 Adams Selen 8 Main. 

n. 


Shicage & Erle-@iienbapn. 

8 idtet-Offices: 

> 2U2 ©. Glart, Auditorium Hotei und 
= Dearborn-Gtation, ze zboriL 


ẽ New 
medtomn und »uruio. 
heiter -„.....» .n.... 
New Hort und Bojton 
Golumous umd Korfoll, Ba.... .... "0 
*Zäglib. + Uusaenommen Sonntags. 


Baltimore A Ohie, _ 


Badndof: Granı Zentral Liter 
: 4 Glarf Str. und ® 
——— — 


und Waſdington Veſti⸗ 


—— — 200 


x 2 
* 
> 
ü J 
RT 
N 
n 2 * 


RE TEE 
u ii * a a 


WETTEN 


———— — 





